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Die t i s ch-  o d e r  h e r d f ö r m i g e  S i n t e r ma s c h i n e .  
Die tischförmige Sintermaschine, hauptsächlich in der 
neuesten von der Metallbank und von v. Schlippenbach

ausgebildeten Form, hat ebenfalls weite Verbreitung und 
unter den verschiedensten Verhältnissen hinsichtlich des 
Metallgehaltes der Erze und des Flugstaubes erfolgreiche

Abb. 6. Seitenansicht.

Anwendung gefunden. Vor den übrigen Dwight-Lloyd- 
Maschinen hat sie neben größter Leistungsfähigkeit 
einfache Bauart, wenig bewegte und daher wenig dem 
Verschleiß ausgesetzte Teile und leichte Bedienungs
weise voraus. Ihr Hauptvorteil liegt aber darin, daß 
bei ihr selbst auf Hütten, die geringere Erzmengen 
durchsetzen, die Verwertung der entstehenden S 0 2- 
Oase zur Schwefelsäuredarstellung ins Auge gefaßt 
werden kann1.

Die tischförmige Bauart (s. die Abb. 5 — 8) be
steht aus dem ringförmigen Kasten a, der auf der 
Innenseite mit dem schrägen Rand b, auf der äußern 
Seite mit dem ebenen Rand c versehen ist. Zwischen
wände d  teilen ihn in 24 oder 30 einzelne Kammern e, 
die durch geschlitzte Platten (Roste) abgedeckt werden. 
Jede Kammer steht durch ein Rohr /  mit der in der 
Mitte befindlichen Absaugvorrichtung g  in Verbindung. 
Zur Reinigung des durch die Platte fallenden Röstgutes,

1 Dwi g h t  hat mit einem neuern amerikanischen Patent versucht, auch 
die geradlinige Vorrichtung zur Gewinnung der SOirGase auszugestalten 

• (Mineral Industry 1917, S. 394).

Abb. 5. Vorderansicht und Schnitt.

Abb. 7. Ansicht von oben.

Abb. 5 —7. T ischförm ige Sintermaschine
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des Rückfalles, ist auf der Außenseite jedes Kastens eine 
Reinigungsöffnung h angebracht. Der ganze Herd ein
schließlich der Absaugvorrichtung ruht auf dem stern
förmigen Doppel-T-Trägergerüst i und wird mit Hilfe 
der darunter befindlichen Antriebsvorrichtung k, bestehend 
aus dem Zahnkranz /  und einem Schneckenantrieb, gedreht. 
Der so gebildete drehbare Teil ist in der Mitte auf einem 
Königsstuhl mit einer senkrechten Achse verlagert. Der 
durch einen kleinen Elektromotor bewegte äußere Ring 
läuft auf den Laufrollen m.

Abb. 8. Tischförmige Sintermaschine im Betriebe.

Die in der Mitte befindliche Absaugvorrichtung g  steht 
durch eine oder, wenn die Gewinnung der S 0 2-Gase 
beabsichtigt wird, durch zwei Gasabzugsleitungen n mit 
einem oder zwei Saugern o in Verbindung. Dazwischen ist 
ein Staubfangkasten eingeschaltet. Ist nur ein Sauger vor
handen, so werden die Gase aus allen gerade röstenden 
Kammern zusammen entfernt. Bei zwei Saugvorrichtungen 
dagegen hat man es in der Hand, die Gase aus den 
Kammern, in denen jeweils die Entwicklung von S 0 2 am 
stärksten ist, für sich abzusaugen und zur Schwefelsäure
darstellung nutzbar zu machen, während der zweite Sauger 
die ärmern Gase in die Esse drückt. Handelt es sich wie 
bei Bleiglanz um schwefelhaltiges Gut, so ist die Ent
wicklung der SOa-Gase in den ersten Kammern hinter 
der Aufgabevorrichtung am größten. Die aus diesen 
Kammern abgesaugten Gase können daher ohne weiteres 
zur Herstellung von Schwefelsäure verwendet werden. 
Weiterhin nimmt die Bildung von S 0 2 entsprechend der 
Abröstung ab, bis sie schließlich ganz aufhört. Der Ein
tritt der Gase in zwei Abzugsleitungen läßt sich dadurch 
ermöglichen, daß man in der mittlern Gasabsaugvor- 
richtung g, in welche die einzelnen Abzugsrohre /  der 
Kammern e münden, eine entsprechende Anzahl von Schlitz
öffnungen dieser Abzugsrohre durch Einsetzen von Scheide
wänden abtrennt.

Bei der Zündung wurde anfangs so verfahren, daß 
man selbsttätig durch einen Trichter aufgegebenes feuchtes 
Gut mit einer glühenden Schicht bedeckte und die Ent
zündung durch die Saugwirkung herbeizuführen suchte. 
Da sich dabei aber Schwierigkeiten ergaben, ist man jetzt 
allgemein dazu übergegangen, eine besondere Zündvor

richtung aufzustellen. Der dabei verwandte Zündofen p 
ist ähnlich gebaut wie der oben beschriebene.

Die Maschine arbeitet in fofgender Weise: Das in einem 
mechanischen Rundofen vorgeröstete und dann ange
feuchtete Gut gelangt selbsttätig durch den Aufgabetrichter 
q auf den rundlaufenden Herd und von dort unmittel
bar unter den Zündofen, der es entzündet. Durch die 
Saugwirkung wird das Feuer allmählich durch die ganze 
Schicht hindurchgeleitet. Inzwischen dreht sich der Herd 
langsam weiter, und noch vor Vollendung des ganzen 
Kreislaufes sind die Sinterung und Abkühlung des Gutes 
beendet. Der feste Röstkuchen wird durch den etwas 
schräg auf ge richteten eisernen Pflug r, an dem eine nach 
außen gerichtete abwärtsführende Schurre angebracht ist, 
vom Herd abgehoben. Hierbei bricht das Sintergut, wenn 
es auf dem Kamm des Pfluges angelangt ist, ab und fällt 
in großem und kleinern Stücken in die vor der Schurre 
aufgestellten Wagen. Eine weitere Zerkleinerung ist in 
der Regel nicht mehr notwendig.

Der vom gesinterten Röstgut befreite Teil des Ringes 
bleibt bis zur neuen Füllung eine Zeitlang frei; daher 
bietet sich hinreichend Gelegenheit zur Untersuchung und 
Reinigung der Roste sowie auch, falls es erforderlich 
erscheint, zur Auswechslung von Rostplatten. Diese Rost
platten sind entweder mit schräggestellten langem Schlitzen 
oder mit quer zur Herdfläche gerichteten Längsschlitzen 
versehen, von denen sich die letztem bisher am besten 
bewährt haben. Die etwa 30 cm langen und 5 — 6 mm 
breiten Längsschlitze sind, um die Rostplatte haltbarer zu 
gestalten, in der Mitte geteilt. Nach unten verlaufen sie 
keilförmig, damit das sich zwischen den Schlitzen fest
setzende Sintergut bei der Reinigung leicht durchgestoßen 
werden kann.

Über die Anlage auf der Bleihütte Binsfeldhammer 
der Rheinisch-Nassauischen Gesellschaft mögen an Hand 
der Aufsätze von G o l d m a n n 1 und K r o u p a 2 sowie 
nach persönlichen Mitteilungen einige Angaben folgen.

Die Hütte verarbeitete im Frieden ein Gut, das zu 
9 0 %  aus australischen Konzentraten, zu 1 0 %  aus Erzen 
eigener Gruben bestand. W ährend des Krieges wurden 
Bleisteine, Letten, Flugstaub usw. verarbeitet. Das gesamte 
Gut wird vorgeröstet und dann auf etwas von der be
schriebenen Bauart abweichenden Vorrichtungen Dwight- 
Lloyd-v. Schlippenbach gesintert.

Die vorzuröstende Erzmischung enthält 8,5 - 9 ,5 %  
S i0 2 sowie 20 24 %  Kalkstein und im ganzen 11 %
Schwefel3.

Der Vorröstofen ist ein Drehtellerofen bekannter Bau
art und wird mit Ketten oder Zahnrädern angetrieben.
Durchmesser des O f e n s ...................... 6 —8 m
Dauer einer U m d r e h u n g ...................... 3 min
Höhe der E r z s c h ic h t ............................  80 -  100 mm
Brennstoffverbrauch (Brechkoks IV), auf 

geröstetes Gut berechnet, . . . . 6 — 7 %
Durchsatzmenge in 24 st bei

6 m O fe n d u rc h m e sse r ...................... 25 —30 t
8 m Ofendurchmesser . . . . . 50 —55 t

1 Metall u. Erz 1919, S. 41.
2 Österr. Z. f. Berg- und Hiittenw. 1905, S. 250; 1912, S. 513.
8 Der Sclnvefelgehalt erscheint auffallend niedrig ; im allgemeinen sucht 

inan den Beschickungen 16-18% S zu geben. Über ^»/„gelit man nicht 
hinaus, weil sonst die Geschwindigkeit der Vorrichtungen zu stark herab
gemindert werden müßte.



29. Januar 1921 G l ü c k a u f 95

Kraftbedarf............................................4 5 PS
Das Erz bleibt im O f e n ..............120 240 min
Bedienung der Vorröstöfen je Schicht 2 Mann
Bei der An- und A b fu h r ..........1 Mann

Das vorgeröstete Gut ist schon zu Körnern von etwa 
1 -  5 mm lose zusammengesintert und hat noch etwa 
10 °/o S. Davon sind etwa 2 — 3 %  als Sulfat-, 7 - 8  %  
als Sulfidschwefel vorhanden; H o f  m a n n  gibt die ent
sprechenden Mengen zu 1,5 und 7 %  an. Die aus den 
Vorröstöfen entweichenden Gase enthalten etwa 0,15 bis 
0,20 Vol.-% S 0 2. Das so vorgeröstete Gut wird mit
Hängebahnwagen in die Aufgabetrichter über den Herden 
gebracht.
Durchmesser der Herde . .
Dauer einer Umdrehung . .
Breite der Herdfläche . . .
Rostfläche eines 6 m-Herdes .

davon wirksam . . . .
Höhe der Röstschicht . . .
Brennstoffverbrauch (Brechkoks),

R östgut........................................
Durchsatzmenge des 6 m-Herdes in 24 s
Kraftbedarf..................................
Breite der Röstschlitze . . .
Bedienung für jeden Herd in der Schicht 
Kraftbedarf jedes der beiden Sauger
Leistung eines S a u g e rs .......................
Saugzug ...................................................
Temperatur der Gase am Gebläse .

Beachtenswert sind die Angaben über die Zusammen 
Setzung des Sintergutes (Friedensverhältnisse):

A g ..............................................  500 g/t
o / o

........................................ 55

von

6 und 8 m 
60 -  90 min 
0,75 und 1 m 
15 qm 
10 qm
200 — 250 mm

V2 -  3/4 %  
4 0 - 6 0  t 1 
13/3 — 2 PS 
4 — 5 mm 
1 Mann 
40 PS 
2000 cbm 
400 mm WS 
90° C

Pb
S i0 2 7 - 9
FeO, M n O .................................. 5 - 8
C a O ................................................... 1 0 - 1 2
Z n O ...................................................0 , 5 - 7
A120 3 ........................................ 1 - 2
S ................................................... 3 - 4

Der Schwefelgehalt besteht mit 2 — 3 %  aus Sulfat- 
und nur mit 0,5 —1, 5% aus Sulfidschwefel. Dement
sprechend beträgt der Bleisteinfall nur etwa 1 %  der Be
schickung, was als außerordentlich günstig anzusehen ist.

Die Untersuchungen über den S 0 2-Gehalt der Gase 
aus den einzelnen Kammern hatten folgendes Ergebnis:

V o l.-° /o S 0 2
1. Kammer2 ........................................................0,5
2. Kammer  ........................................................7 - 1 0
8. K a m m e r ........................................................ 2

1. —8. Kammer im D urchschnitt. . 4 - 5
9. Kammer weniger a l s ..........................1

16. Kammer weniger a l s ........................... 0,3
9 .— 16. Kammer im Durchschnitt . 0,5 —0,7

Die Gase der Kammern 1 —8 werden daher gesondert 
abgezogen, während im ganzen zwei Drittel des Herdes 
(Kammern 1 - 1 6 )  unter Saugzug stehen3. Das letzte Drittel

1 N e u e r e  g r o ß e  H e r d e  s e t z e n  j e  n a c h  d e r  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  G u t e s  b i s  

z u  1 2 5  t i n  2 4  s t  d u r c h .

2 I n  d i e s e r  w i r d  g e z ü n d e t .

3 D i e  S c h w e f e l s ä u r e h e r s t e l l u n g  ( K o n t a k t v e r f a h r e n )  b e t r u g  i n  d e n  J a h r e n  

1 9 1 2 -  1 9 1 6  : 3 1 3 0 ,  3 9 7 7 ,  3 4 4 3 ,  3 6 9 1  u n d  4 5 4 1  t .

(Kammern 17 -  24) dient in der Hauptsache zum Abkühlen 
des Röstgutes, nebenbei auch nach seiner Entfernung zum 
Reinigen der Roste und gegebenenfalls zur Auswechslung 
schadhafter Rostplatten.

Der S 0 2-Gehalt der nicht verwertbaren Gase ist durch 
den großen Luftüberschuß beim Durchsaugen durch die 
Kasten mit 0,5 -  0,7 Vol.-% so niedrig, daß von ihrem 
Abzug durch die Esse ins Freie keine Belästigungen zu 
befürchten sind. Erwähnt sei noch, daß 1 cbm der ab
ziehenden Gase nur 1 — 0,2 g Blei als feinsten Staub enthält.

B e t r i e b  u n d  A r b e i t s b e d i n g u n g e n  d e r  
D w i g h t -  L l o y d - V e r f a h r e n .

Die mit den beschriebenen Vorrichtungen erzielten 
Erfolge haben sich naturgemäß nicht gleich, sondern erst 
nach langem Erprobungen und mancherlei Umgestaltungen 
der Maschinen eingestellt. Nunmehr können jedoch die 
meisten Erze und Zwischenerzeugnisse (z. B. auch Räum- 
asche) verarbeitet werden, wobei sich das Verfahren der 
Zusammensetzung des Gutes anpassen muß.

Gegenüber dem H. H.-Verfahren bedeuten die Dwight- 
Lloyd-Verfahren zweifellos einen großen Fortschritt, was 
auch daraus hervorgeht, daß sie sowohl in Amerika als 
auch in Europa in immer steigendem Maße an die Stelle 
des erstgenannten Verfahrens treten, ln Europa arbeiten 
nach einer Zusammenstellung der Metallbank und Metall
urgischen Gesellschaft folgende Anlagen mit der ange
gebenen Zahl von tischförmigen Herden, besonders für 
Bleierze:
Rheinisch-Nassauische Bergwerks- und Hiitten-A. G.

zu S to lb e rg ..........................................................................4
Bleihütte Call, G. m. b. H., Call ( E i f e l ) .......................1
Blei- und Silberhütte Braubach A. G., Braubach (Rhein) 1
Norddeutsche Affinerie, H a m b u r g .................................. 1
Staatliches Hüttenamt zu Friedrichshütte (O.-S.) . . 1
Königswarter und Ebell, G. m. b. H., Langelsheim . 1
Mitterberger Kupfer-A. G., M i t t e r b e r g ............................ 2
Bleiberger. Bergwerks-Union, Klagenfurt . . . .  1
Zinkhütten- und Bergwerks-A. G., vorm. Dr. Lowitsch

und Co., T r z e b i n i a ......................................................... 1
Ungarische Metallverhüttungs- u. Chem. Industrie-A.G.,

Susak bei F i u m e ........................................................ . 1
Usine de Desargentation, H o b o k e n ..................................2

Geradlinige Herde für Bleierze befinden sich nicht in 
Betrieb. Dagegen arbeitet eine solche Maschine, wie schon 
oben erwähnt wurde, zur Sinterung von Schieferkläre mit 
gutem Erfolg auf der neuen Krughütte der Mansfeldschen 
Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft. Für Eisenerze 
stehen geradlinige Herde auf folgenden Werken in An
wendung:
Bochumer V e r e i n .................................................................... 6
Friedrich-Alfredhütte, R h e in h a u s e n ..................................2
Duisburger Kupferhütte A. G., Duisburg . . . .  4
Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein,

Georgsmarien h ü t t e ......................................................... 1
Friedrich-Wilhelms-Hütte, Mülheim (Ruhr) . . . .  1
Vulkan, D u is b u r g .....................................................................1
Phoenix, H ö rd e .......................................................................... 1
Österreichische Alpine Montangesellschaft, Eisenerz . 2
Witkowitzer Bergbau- und Eisenhüttengewerkschaft, 

W i tk o w i t z ...........................................................................1
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Die Dwight-Lloyd Sintering Co. in Neuyork hat in 
Amerika bisher weit über 100 Maschinen abgesetzt. Nach 
den Angaben Dwights 1 sind von den 25 größten ameri
kanischen, kanadischen und mexikanischen Bleihütten 23 
mit Dwight-Lloyd-Maschinen ausgerüstet; 8 von diesen 
Werken arbeiten daneben auch noch mit dem H. H.-Ver- 
fahren. Der außerordentlich schnelle Eingang, den das 
Dwight-Lloyd-Verfahren in Amerika gefunden hat, geht 
auch aus der dem Aufsatz von Dwight entnommenen 
Abb. 9 hervor. Das Schaubild zeigt das Verhältnis der ver
schiedenen Röstverfahren in 10 wichtigen amerikanischen 
Hütten für den Zeitraum von etwa 7 Jahren. Während 
das Hand-Röstverfahren in diesem Zeitraum fast gänzlich 
seine Bedeutung verlor, erreichte die nach dem Dwight- 
Lloyd-Verfahren verarbeitete Menge bis zum September 
1914 nahezu die mit dem H. H.-Verfahren erblasene.

48699 t

52788 t

84724

$1921 t

Abb. 9. Entwicklung der verschiedenen Röstverfahren 
auf 10 amerikanischen Hütten.

Die Hauptbedingungen für das einwandfreie Arbeiten 
des Verfahrens sind folgende:

1. Vor allem muß eine genaue Untersuchung der 
aufgegebenen Stoffe, d. h. sowohl eine chemische Prüfung 
der angelieferten Erze und Zuschläge, als auch eine ständige 
Beobachtung der Beschickung auf ihre Zusammensetzung 
stattfinden.

2. Der Schwefelgehalt des zu sinternden Gutes darf 
nicht zu gering sein. Die besten Erfahrungen lieferten 
Mischungen mit 16 — 18°/o S2. Bei hochschwefelhaltigen 
Bleierzen kann der höhere Schwefelgehalt durch die weiter 
unten zu besprechende Vorröstung entfernt werden, bei 
ändern Erzen mit geringerm Schwefelgehalt erzielt man 
die obige Grenze durch nachträgliches Vermischen des 
auch hier vorzuröstenden Gutes mit hochschwefligem 
Flugstaub, Bleistein usw.

3. Die erforderliche innige Mischung der Beschickungs
bestandteile muß möglichst mechanisch erfolgen. Die 
Gründe dafür gehen aus den eingangs dargelegten Er
wägungen hervor. Im Zusammenhang damit steht die 
ebenfalls schon erwähnte Forderung einer empirisch zu 
findenden möglichst gleichmäßigen Korngröße. Ist neben 
gröberm Korn noch viel feiner Staub vorhanden, so 
besteht nicht nur die Gefahr, daß dieser durch den Wind

1 Lead smelting practice in the United States, Eng. Min.J. 1016, Bd. 102,
S. 672

2 D w i g h t ,  Eng. Min. J. 1916, Bd. 102, S. 673.

aus der Beschickung herausgezogen wird, sondern durch 
ihn werden auch die für den Durchlaß des Windes 
unbedingt erforderlichen Zwischenräume und Poren z. T. 
geschlossen, was die katalytische und auflockernde Tätigkeit 
des Kalkes beeinträchtigt.

4. Große Sorgfalt ist auf die richtige Bemessung des 
Anfeuchtungsgrades der Beschickung zu verwenden. Ein 
zu nasses Gut brennt nicht an, während ein zu trocknes 
leicht die unter 3 genannten Möglichkeiten bietet. Der 
günstigste Feuchtigkeitsgehalt beträgt nach G o l d m a n n  
5 - 6 %  Wasser im vorgerösteten Gut.

Aus den Punkten 2 - 4  ergeben sich die Hauptgründe 
für die meistens vorliegende Notwendigkeit einer Vor
röstung. Sie hat bekanntlich nicht den Zweck, den 
Schwefel abzutreiben, sondern sie soll die Mischung für 
den Verblasevorgang vorbereiten. Neben einer gewissen, 
durch ein geringes Maß von Sinterung hervorgerufenen 
Körnung des Gutes wird seine physikalische und chemische 
Umwandlung erreicht. Erstere scheint darauf zu beruhen, 
daß durch die Vorröstung die Oberfläche der Erzteilchen 
durch Sprünge und Risse »angerauht« wird. Die Erz
teilchen erhalten so die wichtige Eigenschaft, das vor 
dem Verblasen zugegebene W asser besser festhalten zu 
können, eine Eigenschaft, die nicht vorgeröstetes Gut 
nur in ungenügendem Maße besitzt1.

Die chemische Umwandlung besteht in der Umsetzung 
eines Teiles von PbS in PbSO i, wodurch die Einleitung 
der eigentlichen Röstung beschleunigt wird.

Neuere Erfahrungen lehren2, daß man zur Vorröstung 
ebenfalls mit bestem Erfolg Dwight-Lloyd-Herde ver
wenden kann. Das Verfahren ist so dehnbar, daß es .in 
gleicher Weise geeignet ist, sowohl hochschwefelhaltiges 
G ut ohne Sinterung teilweise zu entschwefeln, als auch 
die endgültige Röstung vorzunehmen. Dagegen gelingt 
es nicht, beide Vorgänge auf einem Herd durchzuführen. 
In Amerika, namentlich aber auch in Australien (Port- 
Pirie-Werke der Broken Hill Proprietary Co.) werden die 
Erze neuerdings auf einem ersten Dwight-Herd vor
geröstet und auf einem zweiten gänzlich abgeröstet. Man 
nennt das Verfahren dort Doppelröstung. Nach den 
stets sachlich und unparteiisch erscheinenden Ausführungen 
Dwights werden in Amerika die mechanischen Röstöfen 
(Godfrey, Wedge) durch Dwight-Lloyd-Vorrichtungen 
verdrängt.

In diesem Zusammenhang erwähnt Dwight auch einen 
bei der Doppelröstung auftretenden Nachteil. Bei der 
Vorröstung auf Dwight-Lloyd-Herden läßt sich, namentlich 
bei einer Überlastung der Maschinen, nicht vermeiden, 
daß ein gewisser Teil des Aufgabegutes zusammensintert. 
Da nun die gleichmäßige Beschaffenheit des Gutes das 
schon oben erwähnte Haupterfordernis für das gute 
Arbeiten des Herdes ist, so müssen diese Stücke vor der 
endgültigen Röstung zerkleinert werden. Aus den 
Dwightschen Angaben geht nicht hervor, warum diese

1 Bleiglanz gehört bekanntlich zu den Mineralien, die vom Wasser nicht 
benetzt werden, worauf ja auch die Anwendung der Schwimmverfahren für 
die Aufbereitung sulfidischer Bleierze beruht. Trocknes Erz würde im Luft
strom tanzen, während Dwight und Lloyd gerade anstreben, das Erz der 
Röstung im Zustand möglichster Ruhe auszusetzen. Dieses Tanzen wird durch 
das Annässen vermieden. Ferner geben die allmählich sich bildenden Wasser
dampfbläschen bei ihrem Durchzwängen durch die Mischung der Luft 
Gelegenheit, mit allen Teilchen in Berührung zu kommen; die vorzügliche 
Porosität des Röstgutes kann hierauf zum Teil zurückgeführt werden.

2 s. Dwi ght ,  a. a. O. S. 673.
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^dest Stücke nicht unmittelbar in den Schmelzofen gegeben
undPgf. [ werden, was doch das einfachste wäre; wahrscheinlich
iennkf. wird die in ihnen gebundene Schwefelmenge als ungünstig

empfunden.
IW £  Alle oben erwähnten Bedingungen können aber bei 

: guter Betriebsführung ohne weiteres erreicht werden,
namentlich da sich beim Dwight-Lloyd-Verfahren die 
übrigen Faktoren, von denen die Arbeit abhängig ist, wie 

et Go|[. Umdrehungsgeschwindigkeit, Dicke der Lage, Feuerung,
Menge, Winddruck usw., genau und leicht regeln lassen.

Vergleich der Dwight-Lloyd-Verfahren mit den ältern 
Verblaseverfahren.

Mit dem H. H.-Verfahren sowie den übrigen Verblase
verfahren hat also das Dwight-Lloyd-Verfahren gemein
sam, daß es möglich ist, feinkörniges und staubförmiges 
Gut (bei guter Entschwefelung) zu Stücken zusammen- 
zusintem, die in hohem Maße geeignet sind, die Reduktion 
und das Schmelzen der Metalle im Flochofen zu begünstigen. 

Dazu kommen aber noch folgende besondere Vorzüge1:
1. Das Verfahren ist ununterbrochen, die Durchsatz

menge groß und der W irkungsgrad gut. Eine von Dwight2 
stammende Zahlentafel gibt die Leistungsfähigkeit, d. h. 
den Wirkungsgrad der verschiedenen Röstarten wie folgt an:

R ö s t a r t  kg/qm in 24 st
Röstung in Haufen und Stadeln . . 24 — 96
Fortschaufelungsöfen, Handbetrieb . . 1 20—170
Fortschaufelungsöfen, Maschinenbetrieb 160 — 360
Drehrohröfen ........................................  620
K onverter-V erb lasen ............................. 2 4 0 0 -4 3 7 0
D w ight-Lloyd-V erfahren..........................  1 0 7 0 0 — 14500

2. Leichte und wenig Leute erfordernde Bedienung, 
geringe Handarbeit. Dieser Umstand ist auch deshalb 
wichtig, weil infolge des fast selbsttätig verlaufenden Ganges 
der Betrieb möglichst wenig von der Aufmerksamkeit 
und Willigkeit des Arbeiters abhängt.

3. Der Anteil ungesinterten und durch den Rost 
fallenden Gutes ist gering. Hofmann gibt ihn zu etwa 
3 - 5 %  an. Nach D w ight3 ist er größer. Er führt ein 
Beispiel an, nach dem bei einem Durchsatz von 250 t 
in 24 st etwa 25 t ungesinterten Gutes wieder in den 
Ofen zurückgegeben werden müssen. Nach seinen An
gaben ist aber dieser Zusatz ungesinterten und teilweise 
gerösteten Gutes von gutem Einfluß auf die Röstung des 
frischen Sintergutes. Ferner soll beobachtet worden sein, 
daß der Zusatz die Leistungsfähigkeit des Herdes erhöht. 
Gründe dafür und Zahlenwerte sind zwar nicht angegeben, 
jedoch steht fest, daß der Entfall an »Feinem« beim 
Dwight-Lloyd-Verfahren hinter dem beim H. H.-Verfahren 
zurückbleibt. Hier ist zu erwähnen, daß infolge der er
höhten Leistungsfähigkeit, auf die man die Herde in Tooele 
durch Vergrößerung der Geschwindigkeit gebracht hatte4, 
allerdings 18,84%  des Gutes als Feines doppelt durch 
die Röstvorrichtungen laufen mußten.

4. Das geröstete und gesinterte G ut zeichnet sich 
durch vorzügliche Gleichmäßigkeit aus. Es ist' durchweg 
ohne weiteres brauchbar. Dank seiner porösen, zelligen,

1 vgl. hierzu die auf S. 70 in entsprechender Reihenfolge angeführten 
Nachteile des H. H.-Verfahrens.

* Efficiency of different methods of ore roasting, Min. Eng. Wld. 1912, S. 55. 
3 Eng. Min. J. 1916, Bd. 102, S. 675.
1 vgl. S. 73.

7:

koksähnlichen Struktur übertrifft es an Güte das beim
H. H.-Verfahren erzeugte Röstgut. Dieser Umstand ist 
besonders wichtig für den nachfolgenden Schmelzprozeß. 
Hier werden, eben infolge der vorzüglichen Beschaffenheit 
des Röstgutes, folgende Vorteile erzielt:

a) Erhebliche Erhöhung der Schmelzofenleistung.
b) Ersparnis an Koks.
c) Besseres Bleiausbringen.
d) Verminderung des Bleisteinfalles.

5. Ein sehr großer Vorteil ist darin zu erblicken, daß 
das gesinterte Gut keiner Zerkleinerung mehr unterworfen 
zu werden braucht. Bedenkt man, daß z. B. auf der 
Binsfeldhammerhütte die Anwendung kleiner H. H.-Kon- 
verter von 1,5 t Leistung bei geringer Durchsatzmenge 
allein 12 Arbeiter für die Zerkleinerung der Röstkuchen 
erforderte, so leuchtet die gewaltige Ersparnis an Löhnen 
und die damit verbundene Verringerung der Betriebs
kosten, namentlich unter den gegenwärtigen Verhältnissen, 
ohne weiteres ein. Auch vom gesundheitlichen Stand
punkt muß der große Fortschritt des Dwight-Lloyd-Ver- 
fahrens gegenüber dem H. H.-Verfahren anerkannt werden. 
Abgesehen von der Staubbildung beim Zerschlagen war 
bei diesem auch bei größter Sorgfalt das Austreten der 
Gase in den Arbeitsraum nicht immer zu vermeiden, was 
bei der rauch- und staubentfernenden Saugwirkung des 
Dwight-Lloyd-Verfahrens ausgeschlossen erscheint.

6. Bezüglich des oben bei den Nachteilen des H. H.- 
Verfahrens unter 6 genannten Wirkungsgrades sei auf 
die Angaben unter 1 verwiesen.

7. Die Metallverluste sind gering. Dies ist z. T. darin 
begründet, daß in der Beschickung nicht gearbeitet wird, 
wie z. B. bei den alten Röstverfahren oder auch beim
H. H.-Konverterbetrieb, daß also die Erzteilchen während 
des ganzen Verblasevorganges in Ruhe bleiben. Da 
außerdem der eigentliche Röst- und Sintervorgang viel 
rascher verläuft, so ist das Erz nur kurze Zeit der Ein
wirkung des W indes ausgesetzt.

8. Einen weitern Vorteil bietet die Möglichkeit, die 
S 0 2-Gase nutzbar zu machen. Ohne besondere Hilfs
mittel läßt sich ein gleichmäßiger, genügend S 0 2-reicher 
Gasstrom erzeugen, allerdings muß man auf einen Teil 
der Gase, weil er zu arm für die Schwefelsäureverwertung 
ist, verzichten. Möglicherweise gelingt es aber in ab
sehbarer Zeit, durch Verbesserungen in der Schwefel
säuretechnik auch noch die ärmern Gase, d. h. die Gase 
mit einem unter das bis jetzt verarbeitbare Maß herab
gehenden Volumengehalt an schwefliger Säure, zu ver
werten. Damit würde auch das Dwight-Lloyd-Verfahren 
von einem ihm noch anhaftenden Mangel befreit werden. 
Die Reinigung der Gase dürfte keinerlei Schwierigkeiten 
bereiten, wenn man von der Anwendung des Kontakt
verfahrens wie auf der Binsfeldhammerhütte absieht. Aber 
auch hier ist es nach der erwähnten Abhandlung von 
G o l d m a n n  gelungen, die Reinigungsfrage in befrie
digender Weise zu lösen.

Die Entschwefelung des Röstgutes ist verhältnismäßig 
gut. Im Durchschnitt kann mit einem Sulfidschwefel
gehalt von 1 — 2 %  gerechnet werden. Das entspricht 
dem Gehalt, der sich auch beim H. H.-Verfahren ergibt. 
Eine bessere Abröstung scheint sich durch das Dwight- 
Lloyd-Verfahren nicht erreichen zu lassen, jedenfalls ist
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ein Totrösten auch hier nicht möglich. Von der Hütte 
in Tooele wird mitgeteilt, daß dort der durchschnittliche 
Gesamtschwefelgehalt 2,88 %  betragen hat *• Der Gehalt 
an S 0 2 in den abziehenden Gasen ist, wie oben schon 
angegeben wurde, gering und stark verdünnt.

Größere Unterhaltungskosten verursacht das Dwight- 
Lloyd-Verfahren nicht, da nur wenige Teile der Ab
nutzung unterliegen. Erneuerungsbedürftig sind zeitweise 
die Rostplatten und meist auch das Flügelrad des Saugers, 
das durch mitgerissene Staubteilchen nach längerer Be
nutzung mehr oder weniger abgenutzt wird. Die neuern 
Sauger der Bauart Kühnle, Kopp und Kausch haben sich 
bei verringerter Umdrehungsgeschwindigkeit besser bewährt 
als die altern und halten ungleich länger im Betriebe aus.

Der Brennstoffverbrauch des Zündofens schwankt bei 
Koks- oder Kohlenfeuerung zwischen 250 und 450 kg 
in 24 st. Bei Anwendung einer Teerölfeuerung ist er 
ebenfalls gering.

Da sich auch der Kraftbedarf nicht übermäßig hoch 
stellt — ein großer Dwight-Herd benötigt etwa 60 -  65 PS 
für Betrieb und Sauger —, so ist es erklärlich, daß die 
Betriebskosten bei der hohen Leistung der Maschine 
verhältnismäßig niedrig sein müssen.

Einen Vergleich der B e t r i e b s k o s t e n  für die 
Röstung einer Tonne Mischgut nach dem H. H.- und 
dem Dwight-Lloyd-Verfahren erlauben die dem Jahre 
1913 entstammenden Angaben einer großem deutschen 
Hütte, auf der beide Verfahren gleichzeitig in Betrieb 
standen. Danach stellten sich die Betriebskosten bei der

Konverterarbeit a u f .......................5,86 /t
Dwight-Lloyd-Arbeit auf . . . 3,85 M h .

* Eng. Min. J. 1916, Bd. 102, S. 1100.

B e r g m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  im

Von Oberbergrat E.

G e s c h i c h t l i c h e s .
Der Grundgedanke und Zweck des Fortbildungs

schulwesens, der schulentlassenen erwerbstätigen Jugend 
unseres Volkes im Anschluß an die abgeschlossene Volks
schulbildung und auf der Grundlage des gewählten 
Lebensberufs eine weitere geistige, moralische und staats
bürgerliche Erziehung angedeihen zu lassen und sie damit 
zu pflichtbewußten, denkenden Arbeitern und Staats
bürgern heranzubilden, beansprucht allgemeine Gültigkeit 
für sämtliche gewerbliche und ländliche Arbeiter, mithin 
auch für die Bergarbeiterjugend. Trotzdem ist dieser 
Gedanke erst verhältnismäßig spät im Bergbau zur Geltung 
und Anwendung gelangt. Die bereits in der Gewerbe
ordnung für den norddeutschen Bund vom 21. Juni 1869 
(§ 106, Abs. 2) enthaltene und in den Novellen vom
17. Juni 1878 (§ 120, Abs. 2), vom 1. Juni 1891 und vom
27. Dezember 1911 weiter entwickelte Regelung des 
gewerblichen Fortbildungsschulwesens fand nach dem 
frühem § 154, Abs. 3 (jetzt § 154 a) der Gewerbeordnung 
auf die Besitzer und Arbeiter von Bergwerken, Salinen 
und Aufbereitungsanstalten keine Anwendung. Hiernach

Die Kosten des zweiten Verfahrens waren also um 
ein Drittel niedriger. Dieses Ergebnis steht im Einklang 
mit den Erfahrungen einer ändern Hütte, nach denen sich 
die Röstkosten für 1 t wie 4,6 : 3,6 verhielten. Bei diesen 
Zahlen handelt es sich um die reinen Röstbetriebskosten 
(einschließlich Verzinsung und Tilgung).

Wie schon erwähnt wurde, sind aber die Hauptvorteile 
der Dwight-Lloyd-V erfahren in der Verbesserung des 
Röstgutes zu erblicken, so daß infolge der Erhöhung der 
Schmelzofenleistung, der Koksersparnis usw. mittelbar 
durch die Verminderung der Gesamthüttenkosten eine 
weitere erhebliche Ersparnis erzielt werden kann und auf 
den erwähnten Hütten tatsächlich erzielt worden ist.

Über die A n l a g e k o s t e n  lassen sich unter den 
heutigen Verhältnissen keine genauen Angaben machen. 
Einen Anhalt mag die Tatsache gewähren, daß in 
Friedenszeiten die Aufstellung eines großen tischförmigen 
Herdes einschließlich der Kosten für ein neues Gebäude 
(150000 .Ji), die innere Einrichtung, den Vorröstofen, 
die Zuführungshängebahn usw. auf 300 000 .H  ver
anschlagt worden ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die dem Huntington-Heberlein-Verfahren noch an
haftenden Mängel werden gekennzeichnet und die davon 
freien Röst-Sinterverfahren von Dwight-Lloyd- und von 
v. Schlippenbach unter besonderer Berücksichtigung ihrer 
Anwendung auf sulfidische Bleierze beschrieben. Ihre 
Arbeitsweise und Betriebsbedingungen werden erörtert 
und ihre Vorteile gegenüber den Verblaseröstverfahren 
erläutert.

r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k .

P i e l e r ,  Dortmund.

bestand weder für die Gemeinden eine Befugnis, den 
von ihnen statutarisch eingeführten Fortbildungsschulzwang 
auf die Bergarbeiter unter 18 Jahren auszudehnen, noch 
für die Bergwerksbesitzer eine Verpflichtung, den freiwillig 
die bestehenden Fortbildungsschulen besuchenden Berg
arbeitern die für den Schulbesuch erforderliche freie Zeit 
zu gewähren. Infolgedessen war — abgesehen von einigen 
wenigen Bezirken (Staatsbergbau in Saarbrücken und am 
Harz, Privatbergbau im W urmrevier bei Aachen und im 
Mansfeldschen Bezirk), wo die freiwillige Fürsorge der 
Bergwerksbesitzer derartige Schulen ins Leben gerufen 
hatte — die Teilnahme der Bergarbeiter am Fortbildungs
schulunterricht verschwindend gering.

Die Rechtslage änderte sich, als gemäß Artikel I der 
Berggesetznovelle vom 24. Juni 1892 (Ges. S. S. 131 ff.) 
der jetzige § 87 des Allgemeinen Berggesetzes in Kraft 
trat, der im wesentlichen die Vorschriften des § 120 der 
G ewerbeordnung -  außer seinen erst durch die Gewerbe
ordnungsnovelle vom 27. Dezember 1911 eingeführten 
Absätzen 4 und 5 — übernahm. Danach kann durch 
statutarische Bestimmung einer Gemeinde oder eines



weitern Kommunalverbandes mit Zustimmung des O ber
bergamts für männliche Arbeiter unter 18 Jahren die 
Verpflichtung zum Besuche einer Fortbildungsschule be
gründet werden, und können auf demselben Wege 
die zur Durchführung dieser Verpflichtung erforderlichen 
Bestimmungen (Verpflichtungen der Schüler, Eltern, 
Vormünder, Arbeitgeber, Schulordnung usw.) getroffen 
werden; gleichzeitig werden die Bergwerksbesitzer für 
verpflichtet erklärt, ihren Arbeitern unter 18 Jahren die 
zum Besuch einer als Fortbildungsschule anerkannten 
Unterrichtsanstalt erforderliche Zeit zu gewähren. Aber 
auch durch diese Neuregelung des § 87 ABG., die ja 
nicht etwa die obligatorische Fortbildungsschule für den 
Bergbau einführen will, vielmehr im allgemeinen die 
freie Entschließung einzelner Bergwerksbesitzer oder von 
Vereinigungen mehrerer Bergwerksbesitzer zur Errichtung 
von Fortbildungsschulen zur Grundlage und Voraus
setzung ihrer Anwendung hat, ist eine allgemeinere Aus
dehnung des Fortbildungsschulwesens im Bergbau nicht 
herbeigeführt worden. Namentlich gilt dies vom rheinisch
westfälischen Bergbau, wo die Versuche der Gemeinden, 
mit Hilfe des § 87 den Schulzwang auf die Bergarbeiter
jugend auszudehnen, bis auf wenige Ausnahmen an dem 
Widerstande des Oberbergamts scheiterten. Dieses ver
weigerte die nach § 87 erforderliche Genehm igung zu 
den beschlossenen Ortsstatuten der Gemeinden haupt
sächlich deshalb, weil die begründete Befürchtung bestand, 
daß bei Einführung der Schulpflicht in e i n z e l n e n  Ge
meinden, ohne einheitliche, allgemeine Regelung, die davon 
betroffenen Bergarbeiter abkehren und in andere, dem 
Schulzwange nicht unterliegende Betriebe abwandern 
würden, wodurch die unbedingt erforderliche Heranbildung 
eines mit den Gefahren und Besonderheiten des Bergbaus 
vertrauten Arbeiterstammes für die in Frage kommenden 
Bergbaubetriebe vereitelt worden wäre.

Eine weitere Möglichkeit zur Erfassung der Berg
arbeiterjugend bot sich für die ländlichen und die städtischen 
Gemeinden mit ländlichem Charakter in dem Gesetz be
treffend die Verpflichtung zum Besuch ländlicher Fort
bildungsschulen in den Provinzen . . . Westfalen . . vom 
19. Mai 1913 (Ges. S. S. 301), das an sich auch auf 
die Bergarbeiter Anwendung findet, aber nicht die Ge
nehmigung, sondern nur die Anhörung des Oberbergamts 
zu dem betreffenden Ortsstatut vorsieht. Mit Hilfe dieses 
Gesetzes haben zwar einige ländliche Gemeinden den 
Fortbildungsschulzwang auch auf die Bergarbeiter aus
gedehnt, aber auch dieses Vorgehn hat nur beschränkte 
örtliche Bedeutung gehabt. Dasselbe gilt von dem Vor
gehen einzelner Gemeinden, das sich auf die seitens des 
Reichsministeriums für die wirtschaftliche Demobilmachung 
erlassene »Verordnung über Erweiterung der Fortbildungs
schulpflicht für die Zeit der wirtschaftlichen Demobil
machung« von 28. März 1919 (RGBl. 1919, S. 354 ff.) 
stützte. Diese Verordnung, die auch auf den Bergbau 
Anwendung findet, wurde von den Gemeinden dahin 
ausgelegt, daß zu den auf ihrer Grundlage erlassenen 
Ortsstatuten die Genehmigung des Oberbergamts nicht 
erforderlich sei, da nur der § 120 der Gewerbeordnung, 
nicht auch der § 87 des Berggesetzes dadurch aufrecht 
erhalten worden sei. Den Versuchen einzelner Gemeinden, 
mit Hilfe dieser Verordnung die Schulpflicht für die

jugendlichen Bergarbeiter gesondert einzuführen, trat aber 
der Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom
8. November 1919 (HMB1. 1919, S. 322) entgegen, der 
sich ebenso wie das Oberbergamt auf den Standpunkt 
stellte, daß die Einführung der Fortbildungsschulpflicht 
nur für ein ganzes Bergbaugebiet g e m e i n s a m erfolgen 
könne. Da die in Aussicht genommene gesetzliche Neu
ordnung des Fortbildungsschulwesens auf Schwierigkeiten 
stieß, ordnete der Minister gleichzeitig an, daß die bereits 
im Jahre 1913 begonnenen, durch den Kriegsausbruch 
unterbrochenen Verhandlungen, die die allgemeine Durch
führung des Fortbildungsschulzwanges für die Berg
arbeiterjugend des Oberbergamtsbezirks Dortmund zum 
Gegenstand hatten, wieder aufgenommen und mit 
möglichster Beschleunigung zum Abschluß gebracht werden 
sollten. Der Minister berief zur Erledigung der Vor
arbeiten und zur Aufstellung geeigneter Vorschläge einen 
Arbeitsausschuß, der aus Vertretern der Behörden und 
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern paritätisch zusammen
gesetzt war und sich durch Vertreter des Bergbaus des 
linken Niederrheins (Bergrevier Krefeld) ergänzte. Die 
von dem Arbeitsausschuß unter Zuziehung von Sach
verständigen aufgestellten Vorschläge vom 30. Oktober 1920 
haben die Billigung des Ministers für Handel und 
Gewerbe gefunden. Nach dem Ministerialerlaß vom 
30. Dezember 1920 (I 15 598 /IV 13 106) sollen nunmehr 
auf ihrer Grundlage die erforderlichen organisatorischen 
Maßnahmen so beschleunigt zur Durchführung gebracht 
werden, daß am 1. April 1921 mit dem bergmännischen 
Fortbildungsschulunterricht im Oberbergamtsbezirk Dort
mund sowie im Bergbaugebiet des linken Niederrheins 
begonnen werden kann.

Die Grundzüge dieser bevorstehenden Neuregelung 
des bergmännischen Fortbildungsschulwesens werden nach
stehend im Zusammenhang kurz besprochen.

O r g a n i s a t i o n  u n d  E i n r i c h t u n g  d e r S c h u l e n .
Vorausgeschickt sei, daß, wie bereits angedeutet wurde, 

an der bestehenden Gesetzgebung nichts geändert wird, 
daß vielmehr die Neuordnung auf der Grundlage der 
geltenden gesetzlichen Vorschriften (§§ 120, 142 RGO. 
und § 87 ABG.) erfolgt. Formell wird hiernach die 
Errichtung der Bergfortbildungsschulen in nachstehender 
Weise erfolgen: Durch statutarische Bestimmung der 
einzelnen Gemeinden (neues Ortsstatut oder Nachtrag zum 
bestehenden Ortsstatut) wird mit Genehmigung des zu
ständigen Bezirksausschusses und des Oberbergamts für 
die in der Gemeinde b e s c h ä f t i g t e n 1 Bergarbeiter im 
Alter von 14 bis 17 Jahren die Verpflichtung zum Besuch 
der öffentlichen gewerblichen Fortbildungsschule einge
führt; gleichzeitig werden die der Durchführung dieser 
Schulpflicht dienenden Vorschriften — Verpflichtungen der 
Arbeitgeber, Eltern, Vormünder und Schüler, Strafbestim
mungen usw. — erlassen. Zugleich wird durch das Orts
statut die Fortbildungsschulpflicht, wo dies noch nicht 
geschehen ist, auf sämtliche gewerbliche Arbeiter ein
schließlich der ungelernten ausgedehnt, um auf diese Weise 
ein geschlossenes Schulnetz für den gesamten Bezirk zu

1 Für die prinzipale Regelung ist der Beschäftigungsort maßgebend 
(Entsch. des Kammergerichts v. 29. Okt. 1903 und 22. Febr. 1914, des Ober
verwaltungsgerichts v. 26. Juni 1914, Entsch. Bd. 67, S. 259ff.).



schaffen und zu verhindern, daß die jugendlichen Berg
arbeiter in gewerbliche Betriebe, die vom Schulzwang 
nicht erfaßt sind, abwandern. Im Anschluß an diese orts
statutarische Regelung errichtet die Westfälische Berggewerk
schaftskasse zu Bochum selbständig und auf eigene Kosten 
an den W o h n o r t e n  der schulpflichtigen Bergarbeiter die 
erforderlichen bergmännischen Forbildungsschulen. Diese 
werden gemäß § 87, Abs. 3 ABG. durch das Ober
bergamt als » E r s a t z s c h u l e n «  anerkannt, durch deren 
Besuch die durch das Ortstatut der Gemeinde begründete 
Schulpflicht der Bergarbeiter erfüllt w ird ; die bereits 
erwähnten, der Durchführung der Schulpflicht dienenden 
Straf- und sonstigen Vorschriften werden durch das Orts
statut auf die Ersatzschulen für anwendbar erklärt. Die 
Anerkennung als Ersatzschule wird seitens des Ober
bergamts unter der Bedingung ausgesprochen, daß die 
Berggewerkschaftskasse bei der Errichtung und Unter
haltung ihrer Schulen bestimmte, weiter unten besprochene 
Richtlinien innehält.

Die eigentliche Trägerin der Schuleinrichtung ist 
hiernach die Westfälische Berggewerkschaftskasse zu 
Bochum, die die bergmännischen Fortbildungsschulen 
nach Maßgabe des Bedürfnisses aus eigener, freier Ent
schließung1 auf ihre Kosten errichtet und unterhält. Sie 
ist hierzu nach ihrer ganzen Organisation, der Art der 
ihr gesetzlich obliegenden Aufgaben sowie nach ihren 
Erfahrungen auf dem Gebiet des Bergschulwesens 
besonders geeignet. Die von ihr zu errichtenden Fort
bildungsschulen sind »Anlagen zur Hebung und Förderung 
des Bergbaues« im Sinne des § 2 des Gesetzes betr. die 
Verwaltung der Bergbauhilfskassen vom 5. Juni 1863 
(Ges. S. S. 365). Hiernach und auf Grund der ober- 
bergamtlichen Anerkennung als Ersatzschulen haben sie 
nicht als Privatschulen, sondern als öffentliche Schulen 
zu gelten2. Die Schulen werden, wie erwähnt, an den 
Wohnorten der schulpflichtigen Bergarbeiter Errichtet, um 
auch denjenigen Schülern, deren Arbeitsstelle vom W ohn
ort weit entfernt liegt, den bequemen Schulbesuch zu 
ermöglichen. Da es sich im Oberbergamtsbezirk um 
rd. 36 000 einzuschulende Bergarbeiter handelt, und da 
die Schülerzahl einer Klasse im allgemeinen die Zahl 30 
nicht überschreiten soll3, werden insgesamt etwa 1200 
Klassen einzurichten sein. Die Durchführung des Schul
zwanges erfolgt jahrgangweise und wird am 1. April 1921 
mit demjenigen Jahrgang beginnen, der zu dieser Zeit 
die Volksschule verläßt4. Er wird annähernd 9000 Schüler 
umfassen, so daß für den 1. April 1921 etwa 350 Schul
klassen einzurichten sind, die sich auf rd. 100 Schulorte 
verteilen. Der zweite und dritte Jahrgang werden sich im 
nächsten und übernächsten Jahr anschließen und am
1. April 1923 die gesamten Schuleinrichtungen mit 3 Jahr
gängen und etwa 36 000 Schülern im Alter von 14 bis 
17 Jahren vollendet sein. Die in den einzelnen Schul- 
orten erforderlichen Schulräume einschließlich Einrichtung,

» Beschluß der Generalversammlung der Berggewerkschaftskasse vom 
3. Dez. 1920.

2 vgl. hierzu auch Ministerialerlaß vom 23. Dez. 1909, Z. Bergr. Bd. 51 
S. 512ff.; Entsch. des Oberverwaltungsgerichts vom 10. Febr. 1 9 1 1  Z Bernr’ 
Bd. 53, S. 241 ff. ’ s ‘

3 vgl. Erlaß des Ministers f. Handel und Gewerbe vom 1 luli 1911 
HMB1. S. 267ff. 1 '

4 Die gleichzeitige Erfassung auch der altern, bereits in frühe™ Jahren 
aus der Volksschule entlassenen Fortbildungsschulpflichtigen empfiehlt sich 
nicht, da sie bereits zu lange der Schulzucht entwachsen sind. Die Fort
bildungsschule muß sich unmittelbar an die Volksschule anschließen.

Beheizung, Beleuchtung, Turnhallen und Spielplätze werden 
durch die Gemeinden unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
werden; der größte Teil der in Betracht kommenden 
Gemeinden hat sich hierzu in Anerkennung der Vorteile, 
die ihnen durch die Übernahme sämtlicher sonstiger 
Schulaufwendungen seitens der Berggewerkschaftskasse 
entstehen, bereit erk lärt1. Die Möglichkeit zur Gestellung 
der erforderlichen Schulräume ist auch überall vorhanden, 
falls der Unterricht, wie beabsichtigt, nur in den Abend
stunden zwischen 4 und 8 Uhr stattfindet2. Die Eigen
art der betrieblichen Verhältnisse im Bergbau bedingt, daß 
nicht alle Schulpflichtigen zu derselben Zeit unterrichtet 
werden können. Der weitaus größte Teil der in Frage 
kommenden Bergarbeiter, etwa 7 2 % , ist in Wechsel
schicht beschäftigt und verfährt abwechselnd in der einen 
Woche die Morgen-, in der ändern die Mittagsschicht. 
Der Unterricht kann daher für dieselben Leute immer 
nur in jeder zweiten Woche, und zwar in derjenigen 
stattfinden, in der die Morgenschicht verfahren wird, der 
Nachmittag also frei ist. Weiter ist zu berücksichtigen, 
daß zurzeit und wohl auch noch in der nächsten Zukunft 
an zwei Tagen der Woche die sogenannten Pflichtüber- 
schichten bis gegen 5 Uhr des Nachmittags verfahren 
werden, und daß auf einer Reihe von Zechen an den 
Sonnabenden Nebenschichten verfahren werden. Mithin 
bleiben, da auch der Sonntag ausscheidet, nur 3 Wochen
tage übrig, an denen in je 2 Stunden -  ein Mehr verbietet 
sich mit Rücksicht auf die vorangegangene anstrengende 
Vormittagsschicht — Unterricht erteilt werden kann. So
mit entfallen auf den einzelnen Schüler 6 auf 20 Wochen 
zu verteilende Schulstunden oder 120 Stunden im Jahr. 
Eine Vermehrung auf 4 oder gar, wie es der Ministerial- 
Erlaß vom I . Juli 19113 vorschreibt, auf 6 Stunden in 
der Woche, also auf 8 oder 12 Stunden alle 14 Tage, 
wäre nur dann möglich, wenn die Schulzeit teilweise in 
die Arbeitszeit verlegt würde. Dies verbietet sich aber 
bei der Eigenart des Bergbaubetriebes von selbst, soll 
nicht eine Störung in der Kohlenförderung mit in Kauf 
genommen werden, die namentlich unter den jetzigen 
Verhältnissen ernste Folgen haben könnte. Für die 
Zukunft, wenn einmal eine Entspannung in der Wirt
schaftslage eingetreten sein wird, ist eine Ausdehnung 
der Schulzeit auf 8 Stunden (in jeder zweiten Woche) 
in der Weise in Aussicht genommen, daß dort, wo die 
örtlichen Verhältnisse es zulassen, zum Wissensunterricht 
alle 2 Wochen 2 Stunden für Turnen, Spiel, Wanderung 
und bildende Unterhaltung hinzukommen.

Die Erteilung des Unterrichts wird zunächst durch 
sorgfältig ausgewählte und in besondern Lehrgängen aus- 
zubildende4 Volksschullehrer im Nebenamte erfolgen; 
ebenso wird der Unterricht in der besondern Berufskunde 
(in der Oberstufe) durch Betriebsbeamte, die sich hierzu 
nach ihren Fachkenntnissen und ihrer Lehrbegabung

1 Beiträge nach Maßgabe des Gesetzes vom 1. Aug. 1909 (Ges. S. S. 733) 
wird die Gemeinde von den Bergwerksbesitzern nicht erheben können. Sie 
ist hierzu zwar formell nach dem Gesetz vom 29. Juni 1916 (Ges. S. S. 115) 
befugt; etwaige Beiträge wären aber in richtiger Auslegung dieses Gesetzes 
an denjenigen abzuführen, der die Schulen unterhält, d. h. an die Berg
gewerkschaftskasse.

2 Die Unterrichtszeit wird von der Berggewerkschaftskasse nach An
hörung des Schulvorstands festgesetzt und bekanntgegeben.

3 HM Bl. 1911, S. 270.
4 Die Ausbildungskurse der Lehrer werden zunächst von erfahrenen ge

werblichen Fortbildungsscliuldirektoren, später von den Bezirksleitern oder dem 
Fortbildungsschuldirektor der Berggewerkschaftskasse geleitet werden.



29. Januar 1921 G l ü c k a u f 101

talgig 
u i  2 D M . 

unden i

0 &!
i,icS0 & ¡4 ,

u » '

5̂
m  «-ai-

eignen (Einfahrer, Steiger), im Nebenamt erteilt werden. 
Die erstrebenswerte Anstellung der Lehrkräfte im Haupt
amt, die ihnen die volle und ungeteilte Hingabe an den 
Beruf ermöglichen würde, kann einstweilen bei den da
mit verbundenen erheblichen Mehrkosten sowie mit Rück
sicht darauf, daß der Unterricht nur an 3 Tagen der 
Woche in den Abendstunden von 4 - 8  Uhr stattfindet, 
nicht in Frage kommen. Wenn man eine nebenamtliche 
Beanspruchung der Lehrkräfte für 4 Stunden in der 
Woche annimmt, so werden 900 Lehrer erforderlich 
sein, darunter 100 Grubenbeamte für die Unterrichtung 
des letzten Jahrgangs in der Berufskunde. Die Bezahlung 
dieses nebenamtlichen Unterrichts soll möglichst nach 
denselben Grundsätzen erfolgen wie bei den Gemeinde
fortbildungsschulen, wie überhaupt eine möglichst enge 
Zusammenarbeit mit diesen in stetiger gegenseitiger 
Fühlungnahme und Förderung angestrebt werden soll.

An der Spitze des gesamten bergmännischen Fort- 
bildungs^chulwesens steht der von der Berggewerkschafts
kasse im Hauptamt anzustellende Fortbildungsschuldirektor. 
Er trifft als Leiter der ganzen Schuleinrichtung alle ge
meinsamen Maßnahmen, ihm liegt die Anstellung und 
Entlassung* der Lehrkräfte ob, die Veranstaltung von 
Lehrgängen für die Lehrer, die Bearbeitung des gemein
samen Lesebuchs usw. Ihm unterstehen die gleichfalls 
im Hauptamt anzustellenden Bezirksleiter der Aufsichts
bezirke, von denen zunächst 6 in Aussicht genommen 
sind. Deren Aufgabe besteht in der fortlaufenden Über
wachung des Unterrichts, in der Veranstaltung von Be
sprechungen und Lehrgängen für die Lehrer, in der auf 
Kosten der Berggewerkschaftskasse erfolgenden Beschaf
fung der Lehr- und Lernmittel, in dem Verkehr mit den 
Gemeinden über die Gestellung und Ausstattung der 
Schulräume u. dgl. Es ist auch in Aussicht genommen, 
ihnen gleichzeitig, soweit es sich durchführen läßt, die 
Leitung einer großem Bergfortbildungsschule zu über- 

* tragen, um auf diese Weise dauernd ihre Fühlung 
mit dem praktischen Lehrberuf aufrechtzuerhalten. Der 
Fortbildungsschuldirektor und zweckmäßig auch die Be
zirksleiter werden durch die staatliche Aufsichtsbehörde 
gemäß § 2 des Gesetzes betr. die Beaufsichtigung des 
Unterrichts- und Erziehungswesens vom 11. März 1872 
(Ges. S. S. 183) für ihre Person mit der Inspektion über 
die Bergfortbildungsschulen betraut werden. Sie erhalten 
auch das Recht, die allgemeinen gewerblichen Fort
bildungsschulen zu besuchen und werden zu Be
sprechungen der Revisoren des Bezirks zugezogen, 
ebenso wie umgekehrt zur Erzielung enger Zusammen
arbeit auch die gewerblichen Fortbildungsschulleiter so
wie die Regierungs- und Gewerbeschulräte, letztere als 
Beauftragte der Schulaufsichtsbehörde, die Bergfort
bildungsschulen besichtigen dürfen.

In jeder Gemeinde, in der eine bergmännische Fort
bildungsschule besteht, wird ein Schulvorstand bestellt, 
der aus einem-Vertreter der Gemeinde als Vorsitzendem, 
dem zuständigen Bezirksleiter, einem Vertreter der Lehrer
schaft und je einem von der Bezirksarbeitsgemeinschaft 
für den Ruhrbergbau zu benennenden Vertreter der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammengesetzt ist. Dem 
Schulvorstand liegt ob die Sorge für die äußere O rdnung 
der Schule, die Herstellung und Aufrechterhaltung der

Verbindung zwischen Schule und Elternhaus, die Fest
setzung von Disziplinarstrafen, die Entscheidung über die 
Zulassung freiwillliger Schüler (z. B. der Ausländer, die 
dem S c h u l z w a n g  nicht unterliegen), gutachtliche Äuße
rungen auf Erfordern des Verwaltungsausschusses1 sowie 
Schlichtung von Streitfällen zwischen Schülerrat und 
Lehrern 2.

Die dem Staate auf Grund des Gesetzes vom 11. März 
1872 (Ges. S. S. 183) zustehende Schulaufsicht wird durch 
das Oberbergamt zu Dortmund, in zweiter Instanz durch 
den Minister für Handel und Gewerbe ausgeübt3. Damit 
wird die Aufsicht über das gesamte bergmännische Schul
wesen in der Hand des Oberbergamts vereinigt, dem 
auch die Aufsicht über die von der Berggewerkschafts
kasse errichteten Bergschulen und Bergvorschulen nach 
dem Gesetz vom 5. Juni 1863 (Ges. S. S. 365) zusteht. 
Bei der Ausübung der Aufsicht über die Bergfortbildungs
schulen steht dem Oberbergamt als beratendes Organ ein 
Verwaltungsausschuß zur Seite. Dieser setzt sich zusammen 
aus dem Vertreter des Oberbergamts als Vorsitzendem, 
einem vom Handelsminister zu bestimmenden Vertreter 
der drei Regierungspräsidenten zu Arnsberg, Münster und 
Düsseldorf, zugleich als stellvertretendem Vorsitzendem, 
je drei von der Bezirksarbeitsgemeinschaft bestimmten 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie dem 
Geschäftsführer der Berggewerkschaftskasse und dem 
berggewerkschaftlichen Fortbildungsschuldirektor als Sach
verständigen mit beratender Stimme; die nicht unmittelbar 
vertretenen Regierungspräsidenten können Vertreter mit 
beratender Stimme zu den Sitzungen entsenden. Der 
Verwaltungsausschuß hat die Aufgabe, die Staatsaufsichts
behörde bei Ausübung der Aufsicht über die innern 
Schulangelegenheiten beratend zu unterstützen, sich auf 
Erfordern gutachtlich zu äußern, bei Aufstellung und 
Abänderung des Schulnetzes sowie des Schuleinrichtungs- 
und -Iehrplanes sowie bei Anstellung und Entlassung 
der hauptamtlichen Lehrkräfte mitzuwirken, die durch die 
Berggewerkschaftskasse vorbehaltlich der Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde erfolgt.

L e h r -  u n d  U n t e r r i c h t s p l a n .
Die Bergfortbildungsschulen dienen zur Unterrichtung 

aller deutschen Bergarbeiter im Alter von 14 — 17 Jahren, 
d. h. aller derjenigen Arbeiter, die in den der Aufsicht 
der Bergbehörde unterstehenden Bergwerken und den 
zugehörigen Nebenbetrieben beschäftigt und auf die 
Arbeitsordnung des Bergwerks verpflichtet sind. Vom 
Schulzwang werden also auch die Unternehmerarbeiter 
untertage erfaßt, dagegen nicht diejenigen übertage, da 
sie der Arbeitsordnung nicht unterstehen. Sie sind, 
ebenso wie die auf den Zechen beschäftigten Kaufmanns
lehrlinge, zum Besuch der allgemeinen gewerblichen oder 
kaufmännischen Fortbildungsschulen verpflichtet. Die in 
den Bergwerksbetrieben tätigen Handwerker, auf die

1 s. weiter unten.
2 Der Schülerrat soll als Verbindung zwischen Lehrern und Schülern 

auf ein gedeihliches Verhältnis hinwirken, Wünsche und Beschwerden der 
Schüler Vorbringen und einen Teil der Verantwortung für die Ordnung in der 
Schuie und die Aufrechterhaltung der Schulzucht tragen.

3 Die Aufsicht über die gewerblichen Fortbildungsschulen führen die 
Regierungspräsidenten, denen hierbei die Regierungs- und Oewerbeschulräte 
zur Seite stehen (Allerhöchster Erlaß vom 3. Sept. 1884 — Oes. S. S. 95 —, 
Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe usw. vom 20. Mai 1885 — HMBI. 
S. 356 - ) .



übrigens nur eine verhältnismäßig geringe Anzahl der 
Schulpflichtigen entfällt, wird man grundsätzlich gleich
falls den Bergfortbildungsschulen zuweisen, da sie als 
Bergarbeiter im obigen Sinne anzusehen sind, auch fast 
durchweg zeitweise untertage beschäftigt werden, mithin 
über die dem Bergbau eigentümlichen Gefahren und 
Besonderheiten unterrichtet werden müssen. Immerhin 
wird der Rücksicht auf ihre besondere berufliche Aus
bildung als Handwerker dadurch Rechnung getragen, 
daß sie, soweit sie im einzelnen Falle diesen Wunsch 
haben, entsprechend der Form der Begründung der 
Schulpflicht die beruflich gegliederte gewerbliche Fort
bildungsschule anstelle der bergmännischen Ersatzschule 
besuchen können.

Die Grundform der bergmännischen Fortbildungs
schulen ist, wie bereits erwähnt wurde, die Schule mit 
drei aufsteigenden Klassen, Unter-, Mittel- und Oberstufe. 
Die Unterstufe, die als erste Ostern 1921 eingerichtet 
wird, soll alle diejenigen Schulpflichtigen aufnehmen, die 
zu diesem Zeitpunkt aus der Volksschule entlassen werden, 
die also nach dem bezüglich der Schulentlassung im 
Industriebezirk üblichen Brauch vor dem 1. August 1921 
das 14. Lebensjahr vollenden. Sie müssen durchschnittliche 
Kenntnisse besitzen und geistig so veranlagt sein, daß 
auf dem in der Volksschule gelegten Untergrund ein 
weiterer Aufbau möglich ist. Das Aufrücken in die nächst- 
höhern Stufen, von denen die Mittelstufe am 1. April 1922, 
die Oberstufe am 1. April 1923 eingerichtet werden wird, 
erfolgt jährlich, jedoch mit der Maßgabe, daß Schüler, 
die das Klassenziel nicht erreicht haben, ein zweites und 
nötigenfalls auch das dritte Jahr in derselben Klasse ver
bleiben ; dies ist schon deshalb erforderlich, damit die 
zurückgebliebenen den fortschreitenden Unterricht der 
vorgeschrittenem Mitschüler nicht aufhalten. Die Schul
pflicht endigt in der Regel nach erfolgreichem Besuch 
mit dem Schluß des Schuljahres, in dem der Schüler 
das 17. Lebensjahr vollendet, spätestens mit Vollendung 
des 18. Lebensjahres. Um geistig zurückgebliebene Schüler, 
die nur über mangelhafte Volksschulkenntnisse verfügen, 
oder die nur eine Hilfsschule besucht haben, für den 
Besuch der eigentlichen Fortbildungsschule vorzubereiten, 
wird den erwähnten 3 Hauptstufen eine Vorstufe von 
einjähriger Dauer vorgegliedert.

Die bergmännische Fortbildungschule hat die Auf
gabe, die berufliche Weiterbildung der Bergarbeiterjugend 
zu fördern, ihre Arbeitsfreude und Arbeitstüchtigkeit zu 
wecken und zu erweitern und sie dazu heranzubilden, 
daß sie ihre Arbeits- und Berufstätigkeit in den Dienst 
ihrer Mitmenschen und der Staatsgemeinschaft stellt, in 
deren Zwecke und Zusammenhänge ihr ein tieferer 
Einblick verschafft werden muß, als ihn die eigentliche 
Volksschule gewähren kann. Dieser Aufgabe entsprechend 
steht die Berufskunde im Mittelpunkt des gesamten 
Unterrichts. Sie zerfällt in eine allgemeine und eine 
besondere Berufskunde. Die erste, verbunden mit der 
Bürgerkunde, soll den Schülern den Zusammenhang des 
einzelnen und seines Berufes mit der Natur, dem Gemein
schaftsleben in Familie, Schule und Arbeitsstätte, in 
Gemeinde und Staat zum Bewußtsein bringen, ihnen die 
Entstehung und das Wesen der Einrichtungen des 
öffentlichen Lebens vor Augen führen sowie in ihnen die

Achtung vor der Verfassung und der Staats- und Rechts
ordnung wachrufen und befestigen. Diesen Unterrichts
zwecken dienen die Fächer: Naturlehre, Staatsbürgerkunde, 
Wirtschaftslehre, Gesetzeskunde; sie bilden zugleich den 
Stoff für den Unterricht in der deutschen Sprache, im 
Rechnen (Raumlehre) und im Zeichnen (Skizzieren).

Die besondere Berufskunde (Bergbaukunde) umfaßt 
die Technologie des bergmännischen Berufes in ihren 
hauptsächlichsten Grundzügen. Der Schüler soll hier in 
leicht verständlicher Weise und einfachster Form, möglichst 
durch Anschauungsunterricht, mit den wichtigsten Teilen 
der Technik seines Berufes bekannt und vertraut gemacht 
werden (Schacht, Grubengebäude, Aus- und Abbau, Schieß
arbeit, Bewetterung, Beleuchtung, Wasserhaltung, Förder
einrichtungen, Tagesanlagen, Nebenpröduktengewinnung). 
Weiter soll sich diese Unterweisung auf die Gebiete der 
Gesundheitslehre, der ersten Hilfeleistung bei Unglücks
fällen, der Unfallverhütung und- des Rettungsdienstes 
erstrecken. Durch eingehende Belehrung über die Schlag
wetter- und Kohlenstaubgefahr sollen die Schüler die Mittel 
zu ihrer Verhütung und Bekämpfung kennen lernen.

Der Unterricht in der deutschen Sprache hat das Ziel, 
das selbständige Denken der Schüler anzuregen und zu 
vertiefen. Sie sollen ihre Muttersprache in Wort und 
Schrift richtig gebrauchen lernen sowie in den Stand 
gesetzt werden, die einfachem schriftlichen Arbeiten, so
weit sie für ihren Gesichts- und Berufskreis in Frage 
kommen, selbständig anzufertigen.

Der Unterricht im Rechnen hat die Aufgabe, den 
Stoff der Volksschule auszubauen und zu vertiefen sowie 
an Hand von praktischen Beispielen zu lehren, wie er 
auf das Berufsleben angewandt wird. Der Schüler soll 
die Erzeugnisse seiner Arbeit und den verdienten Lohn 
rechnerisch richtig bewerten lernen.

Die Erteilung eines eigentlichen Zeichenunterrichts 
ist einstweilen nicht geplant; vielmehr soll vorläufig nur 
eine Unterweisung im Skizzieren mit der Berufskunde
verbunden werden.

Der Unterricht wird, soweit dies irgend möglich ist, 
in den einschlägigen Fächern in Anlehnung an den 
durchgenommenen Stoff durch Anschauung weitgehend 
unterstützt w erden; die hierzu erforderlichen Lehrmittel 
wird die Berggewerkschaftskasse beschaffen. Des weitern 
sind Belehrungsfahrten aller Art, Besuche von industriellen 
Werken, von Sammlungen und Museen zur Erweiterung 
des Gesichtskreises und zur Hebung der Anschauung
der Schüler dringend erwünscht. Turnspiele, Marsch- 
und Freiübungen, Sport und W anderungen sollen, soweit 
Zeit dazu vorhanden ist, die unbedingt notwendige Ab
wechslung in den Unterricht bringen.

Die Stundenverteilung auf die für den Unterricht zur 
Verfügung stehenden 20 W ochen ist in folgender Weise 
gedacht. In der Vorstufe werden in der Woche ent
fallen : 3 Stunden auf die deutsche Sprache, davon
2 Stunden auf die Lebens- und Bürgerkunde und 1 Stunde 
auf schriftliche Arbeiten, 2 Stunden auf Rechnen und 
1 Stunde auf Turnen, Marsch- und Freiübungen sowie 
auf Freihandzeichnen, ln der Unter- und Mittelstufe 
sind je 2 Stunden für die Berufs- und Bürgerkunde
(hiermit verbunden Skizzierübungen), 2 Stunden für 
schriftliche Arbeiten und 2 Stunden für Rechnen, Raum



lehre und Wirtschaftsführung vorgesehen. In der O ber
stufe entfallen 3 Stunden in der W oche auf Bergbau
kunde (hiermit verbunden Skizzierübungen), 1 Stunde 
auf Bürgerkunde und Volkswirtschaftslehre (schriftliche 
Arbeiten), 1 Stunde auf Rechnen und Raumlehre und 
I Stunde auf Gesundheitslehre und Ersthilfe bei Unfällen. 
In allen 3 Hauptstufen können durchschnittlich 2 Stunden 
im Monat für Turnen, Spielen, W anderungen u. dgl. 
verwandt werden.

R e g e l u n g  f ü r  d e n  B e r g b a u  d e s  l i n k e n  
N i e d e r r h e i n s  ( B e r g r e v i e r  Kr e f e l d ) .

Um zu verhüten, daß eine Abwanderung der jungen 
Bergarbeiter, namentlich der im Westen des Ruhrbezirks 
beschäftigten, in den Bergbau oder die sonstigen gewerb
lichen Betriebe des linken Niederrheins erfolgt, wird 
gleichzeitig mit der vorstehend besprochenen Regelung 
auf der rechten Rheinseite der Fortbildungsschulzwang 
auch auf der linken Rheinseite, und zwar sowohl für 
die jugendlichen Bergarbeiter als auch für die sonstigen 
gewerblichen Arbeiter, soweit er für die letztem noch 
nicht besteht, eingeführt werden. Die Regelung wird hier 
in derselben Weise erfolgen wie im engern Ruhrgebiet, 
jedoch mit der Maßgabe, daß Träger der Schuleinrich- 
tung nicht die Berggewerkschaftskasse zu Bochum, deren 
Tätigkeitsbereich auf den Oberbergamtsbezirk Dortmund 
beschränkt ist, sondern der Niederrheinische Bergschul- 

.Verein, E. V., zu Mörs wird. Diesem im Jahre 1913 
gegründeten Verein gehören sämtliche in Betrieb befind
liche Bergwerke des zum Oberbergamtsbezirk Bonn ge
hörigen Bergreviers Krefeld an; er ist in das Vereins
register eingetragen und unterhält die Bergschule und die 
Bergvorschule in Mörs. Mit Rücksicht hierauf sowie auf 
die bevorstehende gesetzliche Neuregelung des Bergschul
wesens, die die Stellung der Bergschulvereine unter staat
liche Aufsicht vorsieht, erscheint er in gleicher Weise 
wie die Berggewerkschaftskasse zur Übernahme des berg
männischen Fortbildungsschulwesens geeignet.

Da in dem in Frage kommenden Bezirk rd. 1500 
Bergarbeiter im Alter von 14 bis 17 Jahren beschäftigt

werden, sind bei vollem dreijährigen Schulbetrieb etwa 
50 Klassen einzurichten, von denen auf den ersten, Ostern 
1921 beginnenden Lehrgang 7 Klassen entfallen. Ins
gesamt werden etwa 35 Lehrer (darunter 6 Grubenbeamte) 
nebenamtlich anzustellen sein, davon 7 Volksschullehrer 
zu Ostern 1921 für den ersten Lehrgang.

Um auch hier einer Abwanderung der Bergarbeiter
jugend in andere Bergbaubezirke, namentlich in den mehr 
und mehr nach Norden fortschreitenden linksrheinischen 
Braunkohlenbergbau entgegenzuwirken, ist beabsichtigt, 
binnen Jahresfrist den bergmännischen Fortbildungsschul
zwang auf den Kölner Braunkohlen- und den Aachener 
Steinkohlenbezirk auszudehnen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Der Aufsatz behandelt die für Anfang April 1921 

bevorstehende Neuregelung des gesamten bergmännischen 
Fortbildungsschulwesens für den rheinisch-westfälischen 
Bergbaubezirk(einschließlich des linken Niederrheins). Nach 
einer kurzen rechtsgeschichtlichen Einleitung werden die 
Art der formellen Einführung der Schulpflicht und der 
Errichtung der Schulen sowie ihr Einrichtungs- und 
Lehrplan im einzelnen besprochen. Die Rechte und 
Pflichten der Berggewerkschaftskasse zu Bochum und 
des Bergschul-Vereins zu Mörs, der freiwilligen Träger 
der Schullast, einerseits und der Gemeinden anderseits, 
die die erforderlichen Ortsstatuten erlassen und sich an den 
Schullasten durch unentgeltliche Gestellung der Schul- 
räume beteiligen, werden in die Erörterung einbezogen.

Die in Anlehnung an die bestehende, unverändert 
bleibende Gesetzgebung auf freiwilliger Grundlage durch 
die Berggewerkschaftskasse zu Bochum und den Berg
schul-Verein zu Mörs unter tätiger Mitwirkung der 
Gemeinden errichteten Bergfortbildungsschulen werden, 
wie zu hoffen ist, zu der sittlichen und geistigen Er
tüchtigung der Bergarbeiterjugend wesentlich beitragen. 
Dieser Gesichtspunkt möge die hier und da etwa noch 
bestehenden Widerstände gegen die neue Einrichtung 
beseitigen helfen.

B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n

Nachstehend bieten wir einen Auszug aus der amtlichen 
schwedischen Bergbaustatistik für das Jahr 1918'. Der 
Bericht ist verspätet in unsere Hände gelangt; soweit 
möglich, ergänzen wir ihn durch die inzwischen für das 
Jahr 1919 bekanntgewordenen Zahlen.

Das Ergebnis des schwedischen Bergbaues im Berichts
jahr, das in Zahlentafel 1 dargestellt ist, war überwiegend 
ungünstig.

Die Gewinnungsziffern sämtlicher Mineralien, mit 
Ausnahme von Eisenerz und Kupfererz, waren niedriger als 
im Vorjahr, dagegen ist die Wertziffer bei der Mehrzahl 
von ihnen infolge Erhöhung der Preise noch gestiegen.
Zu den in Schweden gewonnenen Mineralien, deren 
Förderung im Kriege einen starken Aufschwung genommen 
hat, gehört in erster Linie Schwefelkies. W ährend 1913 
davon nur 34 000 t gefördert wurden, stellte sich die

1 » S v e r i g e s  o f f i c i e l l a  S t a t i s t i k ,  B e r g s h a n t e r i n g « .

S c h w e d e n s  i m  J a h r e  1 9 1 8 .

Gewinnung im Berichtsjahr auf 141000 t. Ein erheb
licher Teil dieser Menge, nämlich rd. 39 000 t im Werte 
von 3,75 Mill. K, gelangte zur Ausfuhr. Auch die Ge
w innung von Zinkerz hatte im Kriege eine Steigerung 
bis auf 60000 t erfahren, im Berichtsjahr war sie jedoch 
bei 48 500 t wieder um etwa 2000 t kleiner als im letzten 
Friedensjahr. Ausgeführt wurden an Zinkerz 1918 
16 000 t im Werte von 2,79 Mill. K. Ferner verdient die 
Zunahme der Gewinnung von Kupfererz und Manganerz 
erwähnt zu werden; von beiden wurde im Berichtsjahr 
etwa die 4 fache Menge gefördert wie im Jahre 1913.

Die nachstehende Zusammenstellung läßt die über
ragende Bedeutung erkennen, die im schwedischen 
Bergbau dem E i s e n e r z  vor den übrigen Mineralien 
zukonimt. In der Gewinnung von E i s e n e r z  stand 
Schweden zwar, wie Zahlentafel 2 zeigt, bis zum Krieg 
weit hinter den Ver. Staaten, Deutschland und G roß
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britannien zurück. Bei dem geringen Eigenverbrauch der 
Roheisenindustrie Schwedens spielten jedoch seine Eisen
erze auf dem Weltmarkt eine große Rolle und waren 
vor allem für die Versorgung Deutschlands mit aus
ländischem Eisenerz von ausschlaggebender Bedeutung.

Zahlentafel 1.
E r g e b n i s  des s c h w e d i s c h e n  B e r g b a u e s

M i n e r a l
G e w i r

1 9 1 7
t

m u n g
1 9 1 8

t

±
1918 geg. 1917

t

W e r t

1 9 1 7  I 1 9 1 8  
1 0 0 0 K  1 0 0 0 K

E i s e n e r z 1 .  .  .  . 6  2 2 0  3 3 8 6  6 2 8  1 1 2 +  4 0 7  7 7 4 8 4  0 3 9 9 0  8 6 1
S t e i n k o h l e 2  > .  .  
B l e i -  u n d

4 4 2  6 3 3 4 0 4  4 9 4 — 3 8  1 3 9 9  4 9 4 1 4  0 8 9

S i l b e r e r z  .  .  . 3  7 0 9 3  1 7 0 — 5 3 9 1  7 5 8 2 0 1 8
K u p f e r e r z  .  .  . 1 3  5 7 9 2 1  4 0 8 + 7  8 2 9 1  5 7 1 2  6 5 1
Z i n k e r z . . . . . . . . . . . . . . . 5 1  3 1 2 4 8  5 0 7 — 2  8 0 5 2  7 5 0 2  5 5 3
M a n g a n e r z .  .  . 1 9  8 7 3 1 6  5 7 0 — 3  3 0 3 1  0 9 6 1 9 8 0
M o l y b d ä n e r z  . 1 3 7 7 7 — 6 0 6 0 8 1 7 4 1
N i c k e l e r z  . . . . 4  9 9 1 2  4 8 0 — 2 5 1 1 1 3 4 3 9 2
S c h w e f e l k i e s  .  . 1 4 2  3 6 6 1 4 1  1 8 1 ■ — 1  1 8 5 6  7 0 2 9  3 5 0
F e l d s p a t  . . . . 1 8  5 3 3 1 7  8 5 0 — 6 8 3 2 5 9 2 8 3
Q u a r z . . . . . . . . . . . . . . . 5 7  2 8 7 4 2  3 3 5 — 1 4  9 5 2 4 1 0 3 9 5
G r a p h i t . . . . . . . . . . . . . . .
B r a u n s t e i n

4 — — 4 0 , 1

( p u l v e r i s i e r t )  
G e r ö s t e t e  Z i n k 

1 5 4 7 8 — 7 6 4 8 3 3

b l e n d e  . . . . 9  7 2 7 4  3 9 3 — 5  3 3 4 1  0 1 9 4 4 7

1 Einschl. 4451 (3166) t  See- und S um pferz in  1918.
2 Beim S te inkohlenbergbau w urden  außerdem  120415 (123 910) t feuerfester 

Ton im W erte  von 415082 (223087) K u nd  48878 (44046) t Z iegelton  im W erte  
von  222182 (115 626) K gew onnen.

Zahlentafel 2.
S c h w e d e n s  S t e l l u ng in der E i s ene r z f ör der ung  

der We l t  (in 1000 t).
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1 8 8 5 8 7 3 2 , 0 3 4 1 9 9 1 5 8 2 3 1 8 1 5 6 6 5 1 5 8 3 1 0 9 4 3 9 3 3 7 7 8 2 4 3
1 8 9 0 9 4 1 1 , 6 2 4 7 5 1 1 4 0 6 3 4 7 2 1 4 0 0 2 2 1 5 4 1 7 9 6 6 0 6 5 1 6 2 9 3 5 8
1 8 9 5 1 9 0 5 3 , 1 2 3 1 8 1 2 3 5 0 3 6 8 0 1 2 8 1 8 2 3 4 0 2 9 2 7 5 5 1 4 1 6 2 1 4 6 1
1 9 0 0 2 6 1 0 2 , 8 4 6 0 2 1 8 9 6 4 5 4 4 8 1 4 2 5 3 3 5 2 8 6 1 0 7 8 6 7 6 2 7 9 9 5 9 2
1 9 0 5 4 3 6 6 3 , 7 3 5 6 9 2 3 4 5 1 7 3 9 5 1 4 8 2 5 3 5 7 5 4 9 3 8 9 0 7 7 4 3 2 0 9 1 1 7
1 9 1 0 5 5 5 3 3 , 7 5 1 0 6 4 2 8 7 1 8 1 4 6 0 6 1 5 4 7 0 4 5 3 4 5 7 6 8 8 6 6 7 5 7 9 3 0 1 4 8
1 9 1 3 7 4 7 9 4 , 3 0 1 3 5 6 3 5 9 4 1 2 1 5 0 0 1 6 2 5 4 5 0 9 8 8 2 0 7 9 8 6 1 6 2 9 7 2 1 7 4
1 9 1 4 6 5 8 8 7 6 7 2 5 5 1 3 1 1 2 5 2 1 5 1 0 6 4 0 0 4 6 9 2 9 4 2 1 0 3
1 9 1 5 6 8 8 7 . 7 2 2 2 3 7 8 6 1 6 2 0 1 4 4 6 3 3 7 8 5 5 7 0 8 5 6 4 1 5
1 9 1 6 6 9 8 9 7 9 5 3 2 8 2 9 2 1 6 8 1 1 3 7 1 1 5 8 5 7 7 6 3 7 0
1 9 1 7 6 2 2 0 . 9 4 0 3 2 6 9 6 7 2 0 3 5 1 5 0 8 4 5 5 5 1 7 6 4 9 3
1 9 1 8 6 6 2 8 7 8 2 1 6 7 2 1 5 2 8 5 4 6 4 3 7 0 7 7 3

1 Seit 1905 einschließlich d e r nicht bergm ännisch  gew onnenen M engen.
2 G eschätz t.
3 E infuhr E ng lands an algerischem  Eisenerz.

Von dem Bezug Deutschlands an Eisenerz im Jahre 1913 
in Höhe von 14 Mill. t stammten 4,6 Mill. t =32,51 %  
aus Schweden. Die Zufuhr von schwedischem Eisenerz 
nach Deutschland nahm erst in den neunziger Jahren 
einen großem Umfang an und betrug 1900 bereits
1,4 Mill. t. Seit 1910 nahm Schweden, wie aus Zahlen
tafel 3 ersichtlich ist, vor Spanien den ersten Platz in 
der Versorgung Deutschlands mit Eisenerz ein; in der 
ersten Hälfte des Jahres 1914 wurden allerdings die 
Lieferungen beinahe von denen Frankreichs erreicht.

Zahlentafel 3.
E i n f u h r  d e s  d e u t s c h e n  Z o l lg e b ie t s  an  E i s e n e r z 1 

aus d e n  v e r s c h i e d e n e n  L ä n d e r n  (in 1000 t).
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1 8 8 5 5 0 , 5 9 2 9 7 6 1 9 1 3 3 9 8 8 5 3
1 8 9 0 • 9 8 6 , 4 3 1 0 0 8 1 1 0 1 7 6 1 8 1  5 2 3
1 8 9 5 6 1 4 3 0 , 4 4 1 2 2 1 1 8 1 5 4 4 8 7 8 4 2 0 1 7
1 9 0 0 1 4 3 8 3 5 , 0 0 1 5 5 1 5 2 6 6 2 7 0 3 3 1 8 4 9 4  1 0 8
1 9 0 5 1 6 4 2 2 6 , 9 8 4 8 1 7 1 2 8 0 3 5 9 1 3 6 3 1 6 4 6  0 8 5
1 9 1 0 3 2 4 9 3 3 , 1 0 2 2 5 3 2 7 1 7 7 4 2 0 2 7 7 9 2 8 6 1 9  8 1 7
1 9 1 3 4 5 5 8 3 2 , 5 1 4 8 1 1 2 7 3 8 1 1 1 0 6 4 8 9 3 6 3 2 1 4  0 2 4
1 9 1 4 3 1 9 8 2 2 9 , 3 7 2 2 6 6 0 1 9 7 4 4 4 2 8 6 1 6 7 0 6  7 4 8

1 Seit 1900 einschließ lich  K onvertersch lacken , seit l .M ä rz  1906 auch von 
ausgeb rann tem  eisenhaltigem  S chw efelk ies, d e r  bis dah in  den Kupfererzen 
zugezäh lt w urde .

2 Bis einschließ lich  1905 n u r eu ropä isches  R ußland.
3 N ur 1. H a lb jah r, da  d ie am tliche S tatistik  von Juli 1914 ab nicht mehr 

ersch ienen  ist.

Wie sich die schwedische E i s e n e r z g e w i n n u n g  
seit 1861 entwickelt und auf welche Za hl  von Gruben  
sie sich verteilt hat, ist aus der Zahlentafel 4 zu entnehmen.

Zahlentafel 4.
E n t w i c k l u n g  der  s c h w e d i s c h e n  Ei s ene r z -

G e w i n n u n g 1

J a h r Z a h l  d e r M e n g e gegen den vorher
E i s e n e r z g r u b e n •

t
gehenden Zeitraum

°lIo
1 8 6 1 - 1 8 6 5 5 0 0 4 5 3  4 8 6
1 8 6 6 - 1 8 7 0 4 2 2 5 4 2  3 2 3 +  1 9 , 6
1 8 7 1 - 1 8 7 5 5 7 6 7 8 4  7 0 7 +  4 4 , 7
1 8 7 6 - 1 8 8 0 3 8 2 7 2 1  2 3 2 -  8 , 1
1 8 8 1 - 1 8 8 5 4 9 6 8 7 4  4 2 3 +  2 1 , 2
1 8 8 6 - 1 8 9 0 5 3 0 9 3 0  0 3 7 +  6 , 4
1 8 9 1 - 1 8 9 5 3 3 9 1 5 1 7  4 3 4 +  6 3 , 2
1 8 9 6 - 1 9 0 0 3 3 9 2  2 9 3  8 5 8 +  5 1 , 2
1 9 0 1 - 1 9 0 5 3 3 2 3  5 6 3  2 1 4 +  5 5 , 3
1 9 0 6 - 1 9 1 0 2 9 3 4  6 2 5  6 2 0 +  2 9 , 8
1 9 1 1 - 1 9 1 5 3 0 2 6  7 5 9  0 9 1 +  4 6 , 1

1 9 1 3 2 9 5 7  4 7 5  5 7 1 +  1 1 , 6
1 9 1 4 3 1 3 6  5 S 6  6 3 0 -  1 1 , 9
1 9 1 5 3 2 3 6  S 8 3  3 0 8 +  4 , 5
1 9 1 6 3 4 5 6  9 8 6  2 9 8 +  1 , 5
1 9 1 7 3 8 8 6  2 1 7  1 7 2 —  1 1 , 0
1 9 1 8 3 6 3 6  6 2 3  6 6 1 +  6 , 5

1 O hne See- und  S um pferz , d a s  in d e r  Z ah len tafel 1 berücksichtigt ist.

Im Jahre 1914 erfuhr die schwedische Eisenerzförde
rung (ohne See- und Sumpferz) im Zusammenhang mit 
dem Krieg einen Rückgang um 888 941 t =  11,9 °/o, nach
dem sie 1913 mit 7,5 Mill. t größer gewesen war als in 
irgendeinem frühem Jahr, ln 1915 und 1916 hatte sie 
dann wieder eine geringe Steigerung zu verzeichnen u. 
zw. um 297 000 t und 102 990 t oder 4,5 und 1,5 °/o, 
in 1917 ging sie von neuem um 769 126 t oder 11,0 °/o 
zurück und stieg im Berichtsjahr wieder um 406000 t oder
6,5 %. Gegen das im Durchschnitt der Jahre 1861-1865 
erzielte Ergebnis ist die Förderung in 1913 (die Heran
ziehung der letzten 5 Jahre zum Vergleich erscheint wegen 
der, durch den Krieg hervorgerufenen ungewöhnlichen 
Verhältnisse nicht angebracht) auf mehr als das Sechzehn-
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fache gestiegen. Gleichzeitig ist die'Zahl der Gruben 
sehr stark, nämlich von 500 auf 295 zurückgegangen. 
Infolgedessen hat sich die auf ein Werk entfallende Förder
menge von 907 auf 25 341 t erhöht. Im Kriege hat die 
Zahl der Gruben bis zum Jahre 1917 wieder erheblich 
zugenommen und zwar von 295 im Jahre 1913 auf 388 
in 1917. Im Berichtsjahr waren 25 Gruben weniger 
im Betrieb als 1917 und die durchschnittliche Förderung 
einer Grube stieg von 16 024 auf 18 247 t. Für 1919 
wird die Eisenerzförderung Schwedens mit 5 044 679 t 
angegeben, d. i. die niedrigste Gewinnungsziffer seit 1909.

In der nachstehenden Übersicht ist die Entwicklung 
der G e w i n n u n g  von See-  und S u m p f e r z  seit 1861 
wiedergegeben. Die Gewinnung dieser Erzarten, die im 
Laufe der Zeit völlig bedeutungslos geworden war, hat 
sich neuerdings wieder etwas gehoben.

¡toUsj *

J a h r t J a h r t
1 8 6 1 - 1 8 6 5  .  .  . 1 0  8 7 7 1 8 9 6  1 9 0 0  . .  .  .  9 0 2
1 8 6 6 - 1 8 7 0  .  .  . 1 1  4 3 6 1 9 0 1 - 1 9 0 5  . .  .  .  8 3 2
1 8 7 1 - 1 8 7 5  .  .  . 1 0  5 5 6 1 9 0 6 - 1 9 1 0  . . . .  1  2 9 3
1 8 7 6 - 1 8 8 0  .  .  . 5  4 8 0 1 9 1 1 - 1 9 1 5  . .  .  .  2  6 5 3
1 8 8 1 - 1 8 8 5  .  .  . 2  9 8 5 1 9 1 6 .  .  .  2  4 4 2
1 8 8 6 - 1 8 9 0  .  .  . 2  4 3 3 1 9 1 7 .  .  .  3  1 6 6
1 8 9 1 - 1 8 9 5  .  .  . 1  8 9 1 1 9 1 8 .  . .  4  4 5 1

D i e  f o l g e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  b i e t e t  e i n e  Ü b e r s i c h t
ü b e r  d i e  V e r t e i l u n g  d e r  s c h w e d i s c h e n  E i s e n e r z g e w i n 
n u n g  a u f  d i e  v e r s c h i e d e n e n  F ö r d e r b e z i r k e  d e s
L a n d e s  i n  d e n  J a h r e n  1 9 1 7 u n d  1 9 1 8 .

Z a h l e n t a f e l  5 .

V e r t e i l u n g  d e r  s c h w e d i s c h e n  E i s e n e r z g e w i n n u n g
n a c h  F ö r d e r b e z i r k e n .

E i s e n e r z g e w i n n u n g 1 ±
B e z i r k 1 9 1 7 1 9 1 8 1 9 1 8

g e g e n  1 9 1 7
t t t

S t o c k h o l m  . . . . 3 4  1 2 9 3 9  1 7 4 +  5  0 4 5
U p s a l a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 1  3 8 0 7 1  1 2 3 2 5 7
S ö d e r m a n l a n d  .  . 7 1  1 1 9 6 0  1 2 9 -  1 0  9 9 0
Ö s t e r g ö t l a n d  .  .  . 2 4  4 8 7 2 9  0 3 6 +  4  5 4 9

J ö n k ö p i n g  . . . . — '  —
K r i s t i a n s t a d  .  .  . —
M a l m ö h u s  . . . . 1 2 6 8 +  1 2 6 8
V ä r m l a n d  . . . . 8 3  1 9 9 8 1  5 4 9 1 6 5 0
O r e b r o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 0  2 3 6 6 2 9  3 6 6 3 0  8 7 0
V ä s t m a n l a n d  .  .  . 3 9 9  1 2 7 3 3 8  6 2 6 -  6 0  5 0 1
K o p p a r b e r g  .  .  . 1 7 7 8  4 3 9 1  3 6 7  8 3 9 4 1 0  6 0 0
G ä f l e b o r g  . . . . 3 1  0 6 2 2 9  0 5 6 2  0 0 6
V ä s t e r n o r r l a n d  .  . 6 7 0 6 7 0
N o r r b o t t e n  .  .  . 3  0 6 3  3 2 4 3  9 7 6  4 9 5 +  9 1 3  1 7 1

z u s . 6 2 1 7  1 7 2 6  6 2 3  6 6 1 +  4 0 6  4 8 9

'

1 Ohne See- und Sum pferz , das in d e r  Z ah len tafel 1 berück sich tig t ist.

Die Zunahme der Förderung in 1918 um 406 489 t 
entfällt ausschließlich auf den wichtigsten Bezirk Norr- 
botten, der seine Förderung gegenüber dem Vorjahr 
um 913 000 t gesteigert und zur Gewinnung des ganzen 
Landes 60,04 %  (gegen 49,27 %  in 1917) beigetragen 
hat. Die Mehrzahl der ändern Bezirke hatte einen Rück
gang der Förderung zu verzeichnen, so ist allein der 
Bezirk Kopparberg um 410 600 t gegen das Vorjahr 
zurückgeblieben. Nur die Bezirke Stockholm, Östergöt- 
land und Malmöhus weisen kleine, nicht ins Gewicht 
fallende Steigerungen auf.

Von der Gesamtförderung Schwedens an Eisenerz im 
Jahre 1918 entfielen 5,5 Mill. t auf sogenanntes Erz
1. Sorte, worunter ohne Anreicherung sofort verwertbares 
Erz zu verstehen ist. Zum größten Teil (58,6 %  der 
Gesamtgewinnung) handelt es sich dabei um Erz mit 
einem Metallgehalt von 60 7 0 % ;  weitere 37,6 %  der 
Gesamtmenge verzeichneten einen Metallgehalt von 50 
bis 6 0 %  und 3 , 4% einen solchen von 40 50%.  Im 
einzelnen ist die Verteilung der Förderung von Erz
1. Sorte nach Metal lgehalt und Bezirken im Jahre 1919 
aus Zahlentafel 6 zu ersehen.

Zahlentafel 6.
Vertei l ung der  schwedi schen Ei senerzge. wi nnung  

nach dem Metal l gehal t  in 1918.

B e z i r k
u n t e r
4 0 ° / 0

t

4 0 - 5 0  ° / 0  

t

5 0 - 6 0  ° / 0  

t

6 0 - 7 0

t

z u s .

t

U p s a l a  . . . . _ _ 1 4 0 2  7 5 3 2  8 9 3
S t o c k h o l m  .  . — 1 9  2 0 0 4 0  4 6 9 5 9  6 6 9
S ö d e r m a n l a n d  . — 1  5 1 0 3 7  9 4 5 6 0 0 4 0  0 5 5
Ö s t e r g ö t l a n d — — 1 0  7 3 2 — 1 0  7 3 2
V ä r m l a n d  .  .  . — 6 1  0 9 2 1  3 0 7 6 2  3 9 9
Ö r e b r o . . . . — 2 1  8 7 0 2 9 5  6 1 4 3 1  2 0 2 3 4 8  7 0 6
V ä s t m a n l a n d 1 0 1  2 8 7 5 2  3 4 5 — 1 5 3  6 3 2
K o p p a r b e r g  .  . 2 0  6 8 7 4 4  9 3 1 1 1 5 9 1 3 7 9 6  8 6 6 9 7 8  3 9 7
G ä f l e b o r g .  .  . — 7 0 1 2  8 5 5 1  8 6 5 1 4  7 9 0
V ä s t e r n o r r l a n d  . — —  . — ■ _ —
N o r r b o t t e n  .  . - — 1 4 4 7  8 8 3 2  3 9 4  3 1 5 3  8 4 2  1 9 8

z u s .  1 9 1 8 2 0  6 8 7 1 8 8  8 6 8 2  0 7 4  9 8 8 3  2 2 8  9 0 8 5  5 1 3  4 7 1
v o n  d e r  G e s a m t s u m m e  ° / 0

1 9 1 8 0 , 3 8 3 , 4 3 3 7 , 6 3 5 8 , 5 6 1 0 0
1 9 1 7 0 , 2 5 4 , 5 7 3 3 , 3 8 6 1 , 8 0 1 0 0
1 9 1 6 0 , 1 1 3 , 2 0 2 6 , 6 6 7 0 , 0 2 1 0 0
1 9 1 5 0 , 0 5 3 , 0 9 3 1 , 0 5 6 5 , 8 1 1 0 0
1 9 1 4 — 2 , 5 0 2 8 , 4 0 6 9 , 1 0 1 0 0
1 9 1 3 2 , 7 0 2 7 , 8 0 6 9 , 5 0 1 0 0
1 9 1 2 0 , 0 4 2 , 9 2 2 0 , 9 8 7 6 , 0 5 1 0 0
1 9 1 1 0 , 0 7 2 , 5 4 2 3 , 0 6 7 4 , 3 3 1 0 0
1 9 1 0 2 , 6 8 1 9 , 9 3 7 7 , 3 9 1 0 0

Bemerkenswert ist die neuerliche Abnahme des Metall
gehalts des schwedischen Eisenerzes; während 1910 die 
hochhaltigen Erze mit 60 7 0 %  Eisen noch mehr als 
%  der Förderung ausmachten, betrug ihr Anteil 1918 
nur noch %.

Der D u r c h s c h n i t t s w e r t  einer Tonne Eisenerz 
ist in den einzelnen Bezirken, u. a. infolge der Ab
weichungen im Metallgehalt, recht verschieden. Näheres 
läßt die Zahlentafel 7 ersehen, die auch den Gesamtwert 
der Gewinnung der einzelnen Förderbezirke angibt.

Der Gesamtwert der Eisenerzgewinnung betrug im 
Berichtsjahr 90,8 Mill. K gegen 84 Mill. K im Vorjahr. Die 
Zunahme um 6,8 Mill. K oder 8,10 %  findet ihre Erklärung 
in der Erhöhung der Förderung sowie in der gleichzeitigen 
Steigerung des Tonnenpreises von 13,51 auf 13,70 K.

Wie sich in der K r i e g s z e i t  der D u r c h  s c h n i t t s 
wert  einer Tonne Eisenerz gestaltet hat, ist aus Zahlen
tafel 8 zu sehen. Danach stand der Preis im Berichtsjahr 
im Durchschnitt um 5,67 K oder 70,61 %  höher als im 
Jahre 1913. Weit größere Steigerungen weisen die kleinern 
Bezirke auf, während in Norrbotten die Erhöhung mit 
3 30 K erheblich hinter dem Durchschnitt zurückbleibt.
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Zahlentafel 7.
Wert  der schwedi schen Ei sener zgewi nnung .

B e z i r k
G e s a m t w e r t

1 9 1 7  | 1 9 1 8  
K  K

D u r c h s c h n i t t s 
w e r t  f ü r  1  t  
1 9 1 7  1 9 1 8  

K  K

S t o c k h o l m  .  .  . 8 0 8  9 3 0 9 2 1  1 7 0 2 3 , 7 0 2 3 , 5 1
U p s a l a  . . . . 1  2 3 8  5 9 9 1 1 4 4  5 0 3 1 7 , 3 5 1 6 , 0 9
S ö d e r m a n l a n d  .  . 1 0 1 3  7 5 0 1 1 5 9  7 9 1 1 4 , 2 5 1 9 , 2 9
Ö s t e r g ö t l a n d  .  .  
J ö n k ö p i n g  .  .  .

6 1 2  1 7 5 7 2 5  9 0 0 2 5 , 0 0 2 5 , 0 0

K r i s t i a n s t a d  .  .  . — — — '—
M a l m ö h u s  .  .  . — 5 0  0 0 0 — 3 9 , 4 3
V ä r m l a n d  .  .  . 2  1 1 4  6 6 7 1 3 4 5  6 8 4 2 5 , 4 2 1 6 , 5 0
Ö r e b r o  . . . . 1 3  0 3 1  4 6 0 1 4  1 8 7  2 3 5 1 9 , 7 4 2 2 , 5 4
V ä s t m a n l a n d  .  . 7  2 2 0  7 4 3 7  6 2 2  4 9 6 1 8 , 0 9 2 2 , 5 1
K o p p a r b e r g  .  .  . 2 2  6 9 5  5 9 2 1 7  7 8 8  7 4 3 1 2 , 7 6 1 3 , 0 0
G ä f l e b o r g  .  .  . 7 1 0  5 6 6 6 7 7  9 2 8 2 2 , 8 8 2 3 , 3 3
V ä s t e r n o r r l a n d  . . 2  6 8 0 — 4 , 0 0

1 1 , 2 8
■ —

N o r r b o t t e n  .  .  . 3 4  5 4 4  1 6 0 4 5  1 4 9  2 0 2 1 1 , 3 5

z u s . 8 3  9 9 3  3 2 2 9 0  7 7 2  6 5 2 1 3 , 5 1 1 3 , 7 0

Zahlentafel 8. 
Durchschni t t swer t  für 1 t Eisenerz.

B e z i r k 1 9 1 3
K

1 9 1 4
K

1 9 1 5
K

1 9 1 6  1 9 1 7  
K  K

1 9 1 8
K

S t o c k h o l m  .  .  . 1 0 , 5 9 1 0 , 7 1 1 4 , 8 2 1 8 , 3 7  2 3 , 7 0 2 3 , 5 1
U p s a l a  . . . . 8 , 4 0 8 , 5 3 9 , 0 0 9 , 9 5  1 7 , 3 5 1 6 , 0 9
S ö d e r m a n l a n d  .  . 1 1 , 3 0 1 1 , 3 7 1 1 , 3 8 1 0 , 5 3  1 4 , 2 5 1 9 , 2 9
Ö s t e r g ö t l a n d  .  . 9 , 0 0 9 , 0 0 1 4 , 3 5 1 6 , 7 7  2 5 , 0 0 2 5 , 0 0
J ö n k ö p i n g  .  .  . — — — 1 5 , 0 0 —
K r i s t i a n s t a d  . .  . — — — 1 0 , 0 0
M a l m ö h u s  .  .  . 2 1 , 8 0 1 9 , 3 2 2 0 , 4 3 2 0 , 1 7 3 9 , 4 3
V ä r m l a n d  .  .  . 9 , 6 0 9 , 7 0 9 , 3 2 9 , 5 5  2 5 , 4 2 1 6 , 5 0
Ö r e b r o  . . . . 8 , 3 3 8 , 6 4 1 0 , 0 6 1 2 , 7 9  1 9 , 7 4 2 2 , 5 4
V ä s t m a n l a n d  .  . 8 , 7 6 8 , 5 0 9 , 9 4 1 2 , 6 4  1 8 , 0 9 2 2 , 5 1
K o p p a r b e r g .  .  . 7 , 1 7 6 , 9 5 7 , 6 1 9 , 5 0  1 2 , 7 6 1 3 , 0 0
G ä f l e b o r g  .  .  . 1 1 , 5 3 1 1 , 2 6 1 4 , 0 2 1 6 , 7 5  2 2 , 8 8 2 3 , 3 3
V ä s t e r n o r r l a n d  .  . _ — 4 , 0 0
N o r r b o t t e n  .  .  . 8 , 0 5 8 , 1 5 6 , 7 6 9 , 1 2  | 1 1 , 2 8 1 1 , 3 5

z u s . 8 , 0 3 8 , 0 5 7 , 6 9 9 , 9 2  | 1 3 , 5 1 1 3 , 7 0

Bei dem geringen Umfang der schwedischen Eisen
industrie und ihrem entsprechend kleinen Erzbedarf geht, 
worauf schon hingewiesen wurde, ein sehr großer Teil 
der Förderung von Eisenerz außer  Landes.  Hierüber 
unterrichtet für die Jahre 1900 1918 die Zahlentafel 9.

Im Jahre 1913 beanspruchte die Ausfuhr mit 6,41 Mill.t 
annähernd 86% der Förderung. Der größte Teil der Aus
fuhr (1913: 71 %) ging nach Deutschland; für die spätem 
Jahre liegen keine Angaben über den Bezug Deutsch
lands an schwedischem Eisenerz vor. Großbritannien 
nahm 1900 1913 zwischen 5,05 und 9,82 % der
schwedischen Eisenerzausfuhr auf, sein Höchstbezug in 
einem der fraglichen Jahre betrug 433000 t (1911). Im 
Kriege gingen seine Bezüge zunächst stark zurück. Im ersten 
Kriegsjahr 1914 waren sie bei 193 000 t rd. 180 000 t 
kleiner als im Jahr zuvor, und 1915 betrugen sie gar nur 
47 000 t, 1916 stiegen sie jedoch wieder auf 440 000 t 
und überschritten damit die Höchstziffer vom Jahre 1911. 
Für das folgende Jahr ergab sich dann von neuem ein 
Abfall von 247 000 t auf 195 127 t.

Die Zahl der im schwedischen Eisenerzbergbau 
beschäftigten Arbei t e r  (s. Zahlentafel 10) betrug 1918 
11 799, sie war damit um 404 kleiner als im Vorjahr.

Zahlentafel 9. 
E i s e n e r z a u s f u h r  Schwedens.

Gesamtausfuhr Davon 
Deutschland1

nach
Großbritannien1

Jahr
von d e r

von d e r 
G e 

von der 
GeMenge F ö rd e 

ru n g
Menge s a m t *

ausfuh r
Menge samt

ausfuhr
t 01

Io t 01
Io t ° / o

1 9 0 0 1  6 1 9  9 0 2 6 2 , 0 8 1  4 3 7  5 5 5 8 8 , 7 4 9 9  6 2 9 6 , 1 5
1 9 0 5 3  3 1 6  6 2 6 7 5 , 9 7 1 6 4 2  4 5 7 4 9 , 5 2 1 9 4  1 9 1 5 , 8 6
1 9 1 0 4  4 3 4  8 0 5 7 9 , 8 7 3  2 4 8  9 9 5 7 3 , 2 6 3 8 1  0 2 1 8 , 5 9
1 9 1 1 5  0 8 6  8 9 8 8 2 , 6 6 3  5 0 2  1 8 5 6 8 , 8 5 4 3 3  0 8 2 8 , 5 1
1 9 1 2 5  5 2 0  6 5 3 8 2 , 3 9 3  8 7 5  1 2 6 7 0 , 1 9 3 6 1  1 6 0 6 , 5 4
1 9 1 3 6  4 1 3  6 4 4 8 5 , 7 5 4  5 5 8  3 6 2 7 1 , 0 7 3 7 2  5 7 6 5 , 8 1
1 9 1 4 4  6 8 1  0 0 0 7 1 , 0 5 1  9 8 2  3 9 1 * . 1 9 2  9 9 8 4 , 1 2
1 9 1 5 5  9 9 4  0 0 0 8 7 , 0 3 . 4 7  4 1 6 0 , 7 9
1 9 1 6 5  5 3 9  5 8 0 7 9 , 2 7 . • 4 3 9  7 5 5 7 , 9 4
1 9 1 7 5  8 1 8  4 9 8 9 3 , 5 9 . . 1 9 5 1 2 7 3 , 4 8
1 9 1 8 4  4 7 0  2 6 0 6 7 , 4 9 • • •

Jahr Arbeiterzahl
Förderanteil 

eines Arbeiters
t

1 8 6 1 - 1 8 6 5 5  0 0 1 9 1
1 8 6 6  1 8 7 0 4  5 8 1 1 1 8
1 8 7 1 - 1 8 7 5 6  4 3 9 1 2 2
1 8 7 6  - 1 8 8 0 4  8 8 3 1 4 8
1 8 8 1 - 1 8 8 5 6 2 1 0 1 4 1
1 8 8 6 - 1 8 9 0 6  2 5 7 1 4 9
1 8 9 1 - 1 8 9 5 7  3 0 1 2 0 8
1 8 9 6  1 9 0 0 9  0 8 3 2 5 3
1 9 0 1 - 1 9 0 5 1 0  2 8 7 3 4 6
1 9 0 6 - 1 9 1 0 1 0 1 1 0 4 5 8
1 9 1 1 - 1 9 1 5 1 1  3 1 8 5 9 7

1 9 1 3 1 1  8 1 1 6 3 3
1 9 1 4 1 1  4 7 2 5 7 4
1 9 1 5 1 2  3 5 4 5 5 7
1 9 1 6 1 2  2 4 3 5 7 1
1 9 . 1 7 1 2  2 0 3 5 0 9
1 9 1 8 1 1  7 9 9 5 6 1

1 N ach d e r A ußenhandelss ta tis tik  d e r  beiden  L änder.
2 N u r 1. H a lb jah r, d a  d ie  am tliche S tatistik  von Juli 1914 ab nicht mehr 

erschienen ist. F ü r das  J a h r  1919 w ird  d ie  E isenerzausfuhr Schwedens mit 
nu r 2 418 989 t angegeben .

Zahlentafel 10.
Arbei terzahl  und För derantei l  ei nes  Arbeiters  

im s c h we d i s c h e n  Eisenerzbau.

Da die Arbeiterzahl im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege 
sich im ganzen auf derselben Höhe hielt, während gleich
zeitig die Förderung sehr stark gewachsen ist, so mußte sich 
eine erhebliche Steigerung des Förderantei l s  auf einen 
Arbeiter ergeben, er erhöhte sich in fast stetigem Anstieg 
gegen das Anfangsjahr des Jahrhunderts auf fast das 
2>/2 fache, gegen die im Durchschnitt der Jahre 1861- 65 
erzielte Förderleistung ist sogar eine Steigerung auf das 
7 fache zu verzeichnen. Infolge des starken Rückgangs 
der Förderung bei steigender Arbeiterzahl verminderte 
sich jedoch im Kriege der Förderanteil erheblich, seinen 
niedrigsten Stand verzeichnete er in 1917, wo er mit 
509 t um 124 t oder 2 0 %  kleiner war als 1913, im 
Berichtsjahr erfuhr er wieder eine Steigerung"um 52 t.

S t e i n k o h l e  wird nur in zwei Bezirken'im Süden 
des Landes gewonnen. Die Gesamtförderung' betrug in 
1918 (1917) aus 14 (15) Schächten 40 4 494 (442 633) t
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im Werte von 14,09 (9,49) Mill. K. Von der G ew innung 
des Berichtsjahrs entfielen 108 386 t auf das S teinkohlen
feld von Kristianstad und 2 9 6 1 0 8  t auf den Bezirk von 
Malmöhus. In den Jahren 1901 — 1918 lieferten die 
schwedischen Steinkohlengruben folgende Förderm engen.

Zahlentafel 11.

* !
is

E n t w i c k l u n g  d e r  F ö r d e r u n g  v o n  S t e i n k o h l e  
u n d  T o n  i n S c h w e d e n .

—

S t e i n k o h l e F e u e r f e s t e r
J a h r M e n g e W e r t

a u f  1 t T o n
Z i e g e l t o n

t K K t t

1 9 0 1 2 7 1  5 0 9 2  3 5 5  2 2 8 8 , 6 7 1 7 5  8 7 6 4 0  4 0 8
1 9 0 5 3 2 2  3 8 4 2  3 6 4  3 4 3 7 , 3 3 1 1 9  9 4 7 6 7  5 9 3
1 9 1 0 3 0 2  7 8 6 2  3 2 8  6 7 3 7 , 6 9 1 4 0  6 0 7 6 7  2 5 2
1 9 1 1 3 1 1  8 0 9 2  3 7 2  4 2 9 7 , 6 1 1 4 5  1 4 1 8 2  5 1 1
1 9 1 2 3 6 0  2 9 1 2  8 5 8  9 0 8 7 , 9 3 1 3 5  7 7 3 5 8  8 4 6
1 9 1 3 3 6 3  9 6 5 2  9 4 9  0 3 2 8 , 1 0 1 3 6  9 4 4 5 0  9 3 6
1 9 1 4 3 6 6  6 3 9 3  0 9 5  6 2 2 8 , 4 4 1 4 6  2 6 2 4 7  5 5 8
1 9 1 5 4 1 2  2 6 1 4  6 6 4  9 3 3 1 1 , 3 2 1 2 4  8 2 9 5 9  4 5 5
1 9 1 6 4 1 4  8 2 5 6  0 9 1  5 6 0 1 4 , 6 8 1 0 7  3 0 7 3 9  6 3 4
1 9 1 7 4 4 2  6 3 3 9  4 9 4  3 2 2 2 1 , 4 5 1 2 3  9 1 0 4 4  0 4 6
1 9 1 8 4 0 4  4 9 4 1 4  0 8 6  6 1 6 3 4 , 8 3 1 2 0  4 1 5 4 8  8 7 8

Wie sich die schwedische S teinkohlengew innung in 
den Jahren 1917 und 1918 auf die Förderbezirke Kristian
stad und M almöhus verteilt hat, ist aus Zahlentafel 12 
zu ersehen.

Über A r b e i t e r z a h l  und J a h r e s f ö r d e r a n t e i l  
(einschl. der geförderten Berge und Tonm engen) eines 
Arbeiters im s c h w e d i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  
seit 1901 gibt die Zahlentafel 13 Aufschluß.

Technik.
H o l z k e i l - S c h i e n e n b e f e s t i g u n g .  N a c h  A b s c h l u ß  a n g e s t e l l t e r  

V e r s u c h e  i s t  a u f  d e r  Z e c h e  E i n t r a c h t j T i e f b a u  i n  S t e e l e  e i n e  
n e u e  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g  a l l g e m e i n  z u r  E i n f ü h r u n g  i n  d e n  
H a u p t s t r e c k e n  g e l a n g t .  W i e  a u s  d e n  A b b .  1 - 3  e r s i c h t l i c h

7  iT jf j

A b b .  1 .

250

A b b .  2 .

A b b .  3 .

i s t ,  s ä g t  m a n  i n  d i e  H o l z s c h w e l l e  m i t  d e r  B a n d s ä g e  d i e  
S c h n i t t e  1,  2  u n d  3 ,  s t e m m t  d a n n  d a s  H o l z  z w i s c h e n  d e n  
S c h n i t t e n  1 u n d  2  w e g  u n d  m a c h t  d a r a u f  d i e  S c h n i t t e  4  u n d  5 .  
N u n m e h r  l ä ß t  s i c h  d i e  S c h i e n e  b e q u e m  e i n l e g e n .  W ä h r e n d  
d i e  i n n e r e  S e i t e  d e s  A u s s c h n i t t s  d e m  S c h i e n e n p r o f i l  n a c h 
g e a r b e i t e t  i s t ,  v e r l ä u f t  s e i n e  ä u ß e r e  S e i t e  k e i l f ö r m i g  u n d  d i e n t  
a l s  W i d e r s t a n d s f l ä c h e  f ü r  d e n  e i n z u t r e i b e n d e n  H a r t h o l z k e i l  a. 
D e r  K e i l  s e l b s t  b e s i t z t  e i n e  A u s s p a r u n g  f ü r  d e n  S c h i e n e n 
f u ß .  E i n  E n t w e i c h e n  d e r  S c h i e n e  n a c h  o b e n  b e i  E r s c h ü t t e r u n g e n

Zahlentafel 12.
Ve r t e i l u n g  der  s c h we d i s c h e n  S t e i n k o h l e n  

g e w i n n u n g  n a c h  F ö r d e r b e z i r k e n .

B e z i r k

A n z a h l
d e r

S c h ä c h t e
1 9 1 7 | 1 9 1 8

S t e i n k o h l e  

1 9 1 7  1 9 1 8  

t  t

W e r t  

1 9 1 7  1 9 1 8  

K  K

K r i s t i a n s t a d  .  .  
M a l m ö h u s  . .  .

2
1 3

2
1 2

1 0 5  9 3 8  1 0 8  3 8 6  
3 3 6  6 9 5  2 9 6  1 0 8

1 9 1 3  1 9 8  
7  5 8 1  1 2 4

2  8 9 2  6 7 7  
1 1  1 9 5  9 3 9

z u s . 1 5 1 4 4 4 2  6 3 3  4 0 4  4 9 4 9  4 9 4  3 2 2 1 4  0 8 8  6 1 6

Zahlentafel 13.
A r b e i t e r z a h l  u n d  F ö r d e r a n t e i l  e i n e s  A r b e i t e r s  

i m s c h w e d i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

J a h r Z a h l  d e r  A r b e i t e r  
u n t e r t a g e

F ö r d e r a n t e i l  
e i n e s  A r b e i t e r s  

t

1 9 0 1 1 5 8 2 3 6 1
1 9 0 5 1 5 4 7 3 8 5
1 9 1 0 1 4 5 0 4 0 9
1 9 1 1 1 5 0 1 4 1 0
1 9 1 2 1 5 2 8 4 0 9
1 9 1 3 1 5 0 0 4 2 4
1 9 1 4 1 5 2 3 4 1 9
1 9 1 5 1 6 6 5 4 1 6
1 9 1 6 1 6 4 9 3 9 8
1 9 1 7 1 7 4 9 4 0 0
1 9 1 8 1 6 7 4 3 9 6

Danach ist 1918 der Förderanteil eines Arbeiters 
gegen das V orjahr um 4 t, die Arbeiterzahl um 75 
zurückgegangen. (Schluß f.)

i s t  a u s g e s c h l o s s e n .  D i e  n e u e  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g  e i g n e t  s i c h  
s o w o h l  f ü r  e i n f a l l e n d e  a l s  a u c h  f ü r  s ö h l i g e  S t r e c k e n .  A u f  
E i n t r a c h t  T i e f b a u  s i n d  b e i  d e n  V e r s u c h e n  H a u p t s t r e c k e n  m i t  
e l e k t r i s c h e r  L o k o m o t i v f ö r d e r u n g  g e w ä h l t  w o r d e n .  D i e  K e i l e  
w e r d e n  i m m e r  i n  d e r  F a h r t r i c h t u n g  e i n g e t r i e b e n  u n d  i h r e  
n a c h  b e i d e n  S e i t e n  ü b e r s t e h e n d e n  E n d e n  i n  d i e  S c h ü t t u n g  
g e b e t t e t .  E i n  K i p p m o m e n t  b e i m  E n t g l e i s e n  v o n  W a g e n  k a n n  
d a h e r  n i c h t  a u f t r e t e n .  O b g l e i c h  d i e  e r s t e  S t r e c k e  s c h o n  f a s t  
e i n  J a h r  i n  B e t r i e b  i s t ,  s i n d  S c h i e n e n a u s w e i c h u n g e n  s o w i e  
s o n s t i g e  V e r ä n d e r u n g e n  i m  G l e i s k ö r p e r  n i c h t  v o r g e k o m m e n .  
D i e  K e i l e  h a b e n  s i c h  s e h r  f e s t  g e z o g e n .  D i e  S c h i e n e n v e r 
b i n d u n g  e r f o l g t  a u f  e i n e r  S c h w e l l e  m i t  g e m e i n s a m e n  K e i l e n .  
D e r  S c h i e n e n v e r b i n d e r  b  f ü r  d e n  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  i n  F o r m  
e i n e r  v e r z i n k t e n  P l a t t e  m i t  2  v o r s p r i n g e n d e n  K ö p f e n  v o n  
M i e b a c h  i n  D o r t m u n d  w i r d  d u r c h  d e n  K e i l  a n  d e n  H a l s  d e r  
S c h i e n e  a n g e p r e ß t .  D i e  V e r b i n d u n g  i s t  f u n k e n f r e i .  D a s  
A u s w e c h s e l n  d e r  S c h w e l l e n  g e h t  s e h r  l e i c h t  v o n s t a t t e n .  
K r ü m m u n g e n  b e e i n t r ä c h t i g e n  d i e  F e s t i g k e i t  d e r  K e i l v e r b i n d u n g  
n i c h t .  A u c h  f ü r  W e c h s e l  s o l l  s i e  n e u e r d i n g s  a n g e w e n d e t  
w e r d e n .  B e i  g r o ß e m  W e c h s e l n  e r s c h e i n t  d i e  B e f e s t i g u n g  
a l l e r d i n g s  s c h w i e r i g .  F ü r  g r ö ß e r e  S c h a c h t a n l a g e n  d ü r f t e  s i c h  
d i e  B e s c h a f f u n g  e i n e r  b e s o n d e r n  M a s c h i n e  z u m  A u s f r ä s e n  
d e r  S c h w e l l e n  e m p f e h l e n .

G e g e n ü b e r  d e r  e i s e r n e n  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g  b i e t e t  d i e s e  
H o l z k e i l b e f e s t i g u n g  e r h e b l i c h e  V o r t e i l e .  A b g e s e h e n  v o n  s ä u e r n  
W a s s e r n  w e r d e n  d i e  S c h r a u b e n  a u c h  s o n s t  i m  L a u f e  d e r  Z e i t  
f a s t  r e g e l m ä ß i g  s o  z e r f r e s s e n ,  d a ß  d i e  M u t t e r n  a b g e s t e m m t  
w e r d e n  m ü s s e n .  D e r  E i n -  u n d  A u s b a u  g e h t  d a g e g e n  b e i  d e r  
b e s c h r i e b e n e n  B e f e s t i g u n g s a r t  s e h r  s c h n e l l  v o r  s i c h .

U n t e r  d e r  V o r a u s s e t z u n g ,  d a ß  d e r  P r e i s  f ü r  1 0 0 0  k g  E i s e n  
4 0 0 0 M  b e t r ä g t ,  e r g e b e n  s i c h  f o l g e n d e  K o s t e n :

k



a )  1  e i s e r n e  S c h w e l l e  m i t  e i s e r n e r  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g  Jt
z u  1 1  k g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 , 0 0

4  S c h r a u b e n ,  j e  0 , 8 5   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 >
4  K l e n r m p l a t t e n ,  j e  1 , 4 0   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 3 . 0 0

b )  1 H o l z s c h w e l l e  m i t  H o l z k e i l b e f e s t i g u n g  . . . . .  1 4 , 0 0  
y  2  K e i l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^ , 0 0

T i s c h l e r l ö h n e  f ü r  F r ä s e n  u s w . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 , 0 0
22.00

D i e  E r s p a r n i s  a l l e i n  a n  B e t r i e b s m i t t e l n  b e t r ä g t  d e m n a c h  
5 8  ü / 0 ;  d a z u  k o m m e n  n o c h  b e i  d e r  e i n f a c h e n  H o l z k e i l b e f e s t i 
g u n g  e r h e b l i c h e  E r s p a r n i s s e  b e i m  V e r l e g e n  d e s  G e s t ä n g e s  
u n d  b e i  I n s t a n d h a l t u n g s a r b e i t e n .

D e r  S c h u t z r e c h t i n h a b e r  i s t  C .  B e r g  i n  D o r t m u n d ,  
G n a d e n o r t  4 .  D r .  H .  L e i n a u ,  D o r t m u n d .

M ineralogie und Geologie.
D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .  S i t z u n g  a m  5 . J a n u a r l 9 2 1 .  

V o r s i t z e n d e r  G e h .  B e r g r a t  P o m p e c k j .
D r .  S c h m i d t  w i e d e r h o l t e  z u n ä c h s t  s e i n e n  V o r s c h l a g  ü b e r  

d i e  S c h a f f u n g  e i n e s  p a l ä o g e o g r a p h i s c h e n  A r c h i v s  d u r c h  d i e  
D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .  E r  s c h l u g  v o r ,  e s  a u f  
D e u t s c h l a n d  z u  b e s c h r ä n k e n ,  i m  M a ß s t a b e  1 : 1  3 0 0 0 0 0  K a r t e n 
b l ä t t e r  i n  g r o ß e r  Z a h l  d r u c k e n  z u  l a s s e n  u n d  d i e s e  a n  a l l e  
i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  G e l e h r t e n  z u  v e r s e n d e n ,  d a s  a u f  d i e s e  
W e i s e  e i n g e h e n d e  M a t e r i a l  z u  s a m m e l n  u n d  z u  o r d n e n  u n d  
i n  F o r m  e i n e s  p a l ä o g e o g r a p h i s c h e n  A t l a s  i n  e i n z e l n e n  B l ä t t e r n  
f ü r  d i e  e i n z e l n e n  F o r m a t i o n e n  u n d  S t u f e n  z u  v e r ö f f e n t l i c h e n .  
I n  d e r  A u s s p r a c h e  b e t o n t e n  d i e  H e r r e n  K r u s c h ,  W o l f f ,  B a r t l i n g  
u n d  d e r  V o r s i t z e n d e  d i e  S c h w i e r i g k e i t e n  s a c h l i c h e r  u n d  
f i n a n z i e l l e r  A r t ,  d i e  s i c h  z u r z e i t  d e r  A u s f ü h r u n g  e i n e r  s o l c h e n  
a n  s i c h  s e h r  w ü n s c h e n s w e r t e n  A r b e i t  e n t g e g e n s t e l l e n  w ü r d e n ,  
w o r a u f  d i e  A n r e g u n g  b i s  a u f  w e i t e r e s  v e r t a g t  w u r d e .

P r o f e s s o r  W e r t h  s p r a c h  ü b e r  d i e  F u n d e  v o n  m e n s c h 
l i c h e n  R e s t e n  i n  E h r i n g s d o r f  u n d  d e r e n  R a s s e n 
z u g e h ö r i g k e i t .  I m  G e g e n s a t z  z u  d e r  g r o ß e n  M a n n i g f a l t i g k e i t  
d e r  M e n s c h e n r a s s e n  d e r  l e t z t e n  E i s z e i U ü n d  d e r  d a r a u f  f o l g e n d e n  
P o s t g l a z i a l z e i t  s t e h t  d i e  E i n f ö r m i g k e i t  d e r  a l t e r n  R a s s e  d e s  
z w e i t e n  I n t e r g l a z i a l s  u n d  d e r  v o r h e r g e g a n g e n e n  Z e i t e n  d e s  
D i l u v i u m s .  D i e s  i s t  d e r  M e n s c h e n t y p u s ,  d e r  n a c h  d e m  e r s t e n  
F u n d o r t  a l s  d e r  N e a n d e r t a l e r  b e z e i c h n e t  w i r d .  E s  f e h l t  n i c h t  
a n  V e r s u c h e n ,  a u c h  d i e s e n  ä l t e s t e n  M e n s c h e n  i n  R a s s e n  z u  
g l i e d e r n ,  u n d  G o r j a n o v i c - K r a m b e r g e r  w a r  d e r  e r s t e ,  
d e r  d u r c h  d i e  A u f s t e l l u n g  d e s  H o m o  k r a p i n e n s i s  a u f  G r u n d  
d e r  F u n d e  v o n  K r a p i n a  i n  K r o a t i e n  d i e s e n  V e r s u c h  u n t e r n a h m ,  
d a n n  a b e r  s p ä t e r  d i e s e  A b t r e n n u n g  w i e d e r  f a l l e n  l i e ß .  D e r  
n e u e s t e  F u n d  a u s  d i e s e m  A b s c h n i t t  d e r  g e o l o g i s c h e n  G e 
s c h i c h t e  i s t  d e r  D o p p e l f u n d  v o n  U n t e r k i e f e r n  i n  E h r i n g s d o r f  
b e i  W e i m a r .  I n  d e n  K a l k t u f f e n  f a n d e n  s i c h  d o r t  U n t e r k i e f e r  
e i n e s  a u s g e w a c h s e n e n  u n d  e i n e s  j u g e n d l i c h e n  M e n s c h e n ,  d i e  
z u r  A u f s t e l l u n g  e i n e s  H o m o  e h r i n g s d o r f e n s i s  f ü h r t e n .  D i e  
s i c h  a l l e i n  a u f  d e n  U n t e r k i e f e r  b e s c h r ä n k e n d e n  U n t e r s c h e i d u n g s 
m e r k m a l e  s o l l e n  b e s t e h e n  i n  d e r  a l v e o l a r e n  P r o g n a t h i e ,  i n  
d e r  F o r m  u n d  N e i g u n g  d e s  A l v e o l a r e ,  i n  d e r  E n g e  d e s  Z a h n 
b o g e n s  u n d  i n  d e r  V e r k ü m m e r u n g  d e s  l e t z t e n  M o l a r e n .  D e r  
V o r t r a g e n d e  b e s p r a c h  a u s f ü h r l i c h  d i e  e i n z e l n e n  P u n k t e  u n d  
g e l a n g t e  z u  e i n e r  A b l e h n u n g ,  i n d e m  e r  z e i g t e ,  d a ß  d i e  
E h r i n g s d o r f e r  K i e f e r  s i c h  i n  j e d e r  B e z i e h u n g  i n  d i e  V a r i a t i o n s 
r e i h e  d e r  v e r s c h i e d e n e n  N e a n d e r t a l e r  e i n o r d n e n .  E r  s p r a c h  
d a n n  n o c h  w e i t e r  ü b e r  d e n  a n a t o m i s c h e n  C h a r a k t e r  a n d e r e r  
S k e l e t t e i l e  d e r  N e a n d e r t a l e r  M e n s c h e n  u n d  b e t o n t e  i h r e  R a s s e n 
e i n h e i t l i c h k e i t .

G e h .  B e r g r a t  J  a  e k e l  a u s  G r e i f s w a l d  l e g t e  B i l d e r  e i n e r  
a l t e n  c h i n e s i s c h e n  B r o n z e  m i t  d e r  D a r s t e l l u n g  e i n e s  M o l o c h s  
v o r ,  a u f  d e s s e n  K ö r p e r  d i e  F i g u r  e i n e s  s e i n e r  O p f e r  m i t  
v o r z ü g l i c h e r  N a t u r t r e u e  d e s  K o p f e s  d a r g e s t e l l t  i s t .  D i e s e r  
K o p f  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o m  m o n g o l i s c h e n  T y p u s  i n  a u f -

f ä l l i g s t e r  W e i s e  u n d  b e w e i s t  d u r c h  d i e  H a r m o n i e  d e r  D u r c h 
f ü h r u n g ,  d a ß  d e m  K ü n s t l e r  e i n  g a n z  b e s t i m m t e s  M o d e l l  V o r 
g e l e g e n  h a t .  D i e s e r  K o p f  i s t  n u n  d a d u r c h  b e m e r k e n s w e r t  
d a ß  e r  a l l e  d e r  N e a n d e r t a l r a s s e  z u g e s c h r i e b e n e n  E i g e n s c h a f t e n '  
d i e  P r o g n a t h i e  d e s  U n t e r k i e f e r s ,  d i e  s t a r k e n  A u g e n b r a u e n 
w u l s t e  u n d  d i e  n i e d r i g e ,  f l i e h e n d e  S t i r n  i n  a u s g e s p r o c h e n s t e r  
W e i s e  z u m  A u s d r u c k  b r i n g t ;  d e r  V o r t r a g e n d e  v e r m u t e t  d a h e r ,  
d a ß  w i r k l i c h  e i n  M e n s c h  v o m  N e a n d e r t a l e r  T y p u s  a l s  M o d e l l  
g e d i e n t  h a t .    K .  K .

V olksw irtschaft und Statistik.
K o h l e n a u s f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  i m  M o n a t  N o v e m b e r  1 9 2 0 1.

I n  d e n  M o n a t e n  J a n u a r — N o v e m b e r  h a t  d i e  K o h l e n a u s f n h r  
G r o ß b r i t a n n i e n s  g e g e n  d e n  g l e i c h e n  Z e i t r a u m  d e s  V o r j a h r e s  
u m  8 , 9 1  M i l l .  t  a b g e n o m m e n ;  d e r  R ü c k g a n g  e n t f ä l l t  m i t 9 , 6 9 M i l l . t  
a l l e i n  a u f  K o h l e ,  w o g e g e n  d i e  A u s f u h r  v o n  K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  
e i n e  Z u n a h m e  v o n  2 4 3 0 0 0  t  u n d  5 3 7  0 0 0  t  a u f z u w e i s e n  h a t .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  K o h l e n a u s f u h r  i n  d e n  e i n z e l n e n  
M o n a t e n  d e s  a b g e l a u f e n e n  J a h r e s  i s t  i n  d e r  f o l g e n d e n  Z u 
s a m m e n s t e l l u n g  e r s i c h t l i c h  g e m a c h t .

E n t w i c k l u n g  d e r  K o h l e n a u s f u h r  i n  d e n  M o n a t e n  
J a n u a r  —  N o v e m b e r  1 9 2 0 .

M o n a t
K o h l e  

1 9 1 9  1 9 2 0

K o k s  

1 9 1 9  1 9 2 0

P r e ß k o h l e  

1 9 1 9  | 1 9 2 0

K o h l e  u s w .  f ü r  
D a m p f e r  i m  

a u s w .  H ä n d e

1 9 1 9  1 9 2 0

i n  1 0 0 0  1 .  t
J a n u a r  . . . . 2 3 5 0 3 3 5 9 6 9 2 7 9 1 3 1 1 6 6 9 3 6 1 1 5 5
F e b r u a r  .  .  . 2 7 0 9 2 6 0 1 1 1 4 2 3 0 1 2 3 1 6 3 8 2 2 1 0 3 8
M ä r z . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 8 1 2 4 0 6 1 1 3 1 8 6 1 3 8 2 1 6 9 3 9 1 1 7 2
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 6 8 1 9 9 6 7 6 9 1 1 3 8 1 6 4 8 8 7 1 1 8 2
M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 9 7 2 1 3 9 1 2 0 7 8 1 7 1 1 4 4 1 1 7 1 1 1 2 5
J u n i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 5 8 1 9 3 1 1 0 1 1 3 2 1 3 8 2 1 1 9 9 3 1 0 7 9
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 2 8 2 0 9 7 1 2 0 1 4 8 1 3 3 2 4 8 1 0 6 7 1 2 2 2
A u g u s t . . . . 2 1 7 1 1 8 4 7 1 4 9 1 7 5 1 4 7 1 8 7 1 1 2 4 1 2 2 6
S e p t e m b e r .  . 2 6 7 7 1 4 7 6 1 5 0 1 1 9 1 3 5 2 4 7 1 1 3 0 1 5 8 6
O k t o b e r  .  .  . 2 7 3 0 1 4 1 7 1 4 5 7 2 1 4 5 1 7 6 9 7 3 1 0 4 5
N o v e m b e r  .  . 2 7 4 7 1 3 6 1 1 4 8 3 9 1 3 6 1 4 9 7 9 2 8 6 9

D e r  W e r t  d e r  A u s f u h r  i s t  t r o t z  d e s  s t a r k e n  R ü c k g a n g e s  
d e r  A u s f u h r m e n g e  u m  2 7 , 8 0  M i l l .  £  g e s t i e g e n ;  e i n e r  M i n d e r -

K o h l e n  a u s f u h r  n a c h  L ä n d e r n .

B e s t i m m u n g s 
l a n d

N o v e m b e r  

1 9 1 3  1 9 1 9  1 9 2 0

J a n u a r  —

1 9 1 3  | 1 9 1 9
1

N o v e m b e r
' ±  1 9 2 0  

1 9 2 0  g e g e n  
1 9 1 9

i n 1 0 0 0  l . t
Ä g y p t e n  .  . 3 1 5 1 1 4 4 3 2 S 0 3 1 5 7 0 8 8 8  -  6 8 2
A l g e r i e n  .  . 1 1 4 4 3 1 6 1  1 7 5 4 8 4 4 6 4  -  2 0
A r g e n t i n i e n 2 9 0 7 0 1 1 3 3 1 2 5 6 6 2 3 5  —  - 3 3 1
A z o r e n  u n d

M a d e i r a  .  . 1 2 1 7 _ 1 3 9 1 1 8 1 1 3  -  5
B e l g i e n  .  . 1 6 2 2 7 1  8 9 0 1 0 2 6 5 0  +  5 4 8
B r a s i l i e n  .  . 1 3 8 1 2 6 1 7 3 2 1 5 3 1 3 9  -  1 4
B r i t i s c h - I n d i e n 1 2 1 5 2 _ —  j —  ' ■
C a n a r .  I n s e l n  . 8 0 1 4 _ 1 0 2 2 2 2 0 3 3 9  +  1 1 9
C h i l e  . . . . 4 9 2 _ 5 4 2 7 5  -  2
D ä n e m a r k  .  . 2 4 5 1 3 2 3 5 2  7 4 0 1  5 7 2 9 5 4  -  6 1 8
D e u t s c h l a n d  . 6 7 7 3 _ 8  2 9 6 3 2  -  1
F r a n k r e i c h  .  . 1 0 3 1 1  2 4 6 7 4 5 1 1  6 7 6 1 4  9 2 9 1 0 6 1 9 1  - 4 3 1 0
F r a n z . - W e s t -

A f r i k a  .  . 7 1 6 7 1 4 2 2 5 3 94! -  1 5 9
G i b r a l t a r  .  . 4 1 6 7 7 1 3 2 1 1  4 3 7 1  0 6 9 !  -  3 6 8
G r i e c h e n l a n d  . 7 6 4 _ 6 6 7 1 1 6 9 1  -  2 5
H o l l a n d  .  .  . 1 5 8 3 6 1 6 1  8 7 0 3 4 6 1 7 6 '  -  H O
I t a l i e n  .  .  . 7 8 4 3 6 5 1 S 3 8  8 4 5 4  2 5 1 2  6 2 3  - 1  6 2 8
M a l t a  .  .  . 7 3 3 3 1 8 6 2 1 7 2 2 3 9 7  -  3 2 5
N o r w e g e n  .  . 2 0 8 ! 1 2 4 2 1 2  0 9 7 1  1 8 7 7 4 7 1  -  4 4 0

1 N ach den 
K ingdom «.

A ccounts re la tin g  to  T ra d e  and N avigation  of the United



29. Januar 1921 G l ü c k a u f 1 0 9

— —
N o v e m b e r J a n u a r  — N o v e m b e r

B e s t i m m u n g s  ±  1 9 2 0
l a n d 1 9 1 8 1 9 1 9 1 9 2 0 1 9 1 8 1 9 1 9 1 9 2 0 g e g e n

1 9 1 9

i n 1000  l . t
Ö s t e r r . - U n g a r n 7 8 2 4 1 9 7 8 1 3 5 9 4 -  4 1
P o r t u g a l  .  . 9 0 5 5 3 8 1 0 8 8 4 5 9 2 8 0 -  1 7 9
P o r t u g . - W e s t -

A f r i k a .  .  . 1 3 1 5 5 . 2 1 4 2 5 1 2 5 5 +  4
R u ß l a n d  .  . 3 7 9 11 7 5  5 9 8 2 0 9 8 3 -  1 2 6
S c h w e d e n  . . 4 0 5 1 8 9 4 7 4  1 8 4 1 4 0 1 1 2 9 2 -  1 0 9
S p a n i e n  .  .  . 200 6 5 3 1 2  3 3 2 7 4 2 2 1 6 -  5 2 6
U r u g u a y  ■ . 5 6 1 7 — 6 5 8 1 6 6 1 0 5 -  '  6 1
A n d e r e  L ä n d e r 220 7 1 5 3 2  0 7 7 9 1 7 7 0 0 -  2 1 7
z u s .  K o h l e  .  . 5 9 1 3 2  7 4 7 1 3 6 1 6 7  1 7 1 3 2  3 1 6 2 2  6 3 0 - 9  686
d a z u  K o k s  .  . 1 2 6 1 4 8 3 9 1  1 1 5 1 3 0 6 1  5 4 9 +  2 4 3

P r e ß k o h l e . 1 6 3 1 3 6 1 4 9 1  8 7 5 1 5 3 4 2  0 7 1 +  5 3 7
i n s g e s .  . 6 2 0 2 | 3  0 3 1 1 5 4 9 7 0  1 6 1 | 3 5  1 5 6 2 6  2 5 0 :  - 8  9 0 6

K o h l e  u s w .  f ü r
D a m p f e r  i m
a u s w .  H a n d e l 1 7 5 5 |  7 9 2 8 6 9  1 1 9  1 8 2 |  1 0  8 2 9 1 2  6 3 8  + 1  8 0 9

W e r t  d e r  O e 
s a m t a u s f u h r

i n  1000  £ .
4  3 5 7 | 9  5 7 5 [ 6  7 8 5  | 4 9  0 6 6 | 8 I  4 6 6  1 0 9  2 6 4 | + 2 7  7 9 8

a u s f u h r  v o n  2 5 , 3 3  °/0 s t e h t  e i n  W e r t z u w a c h s  v o n  3 4 , 1 2  °/0 g e g e n 
ü b e r .  H i e r a u s  e r g i b t  s i c h  e i n e  E r h ö h u n g  d e s  d u r c h s c h n i t t 
l i c h e n  A u s f u h r p r e i s e s  f ü r  m i n e r a l i s c h e  B r e n n s t o f f e  u m  7 9 , 3 1  % .

A u s  d e r  v o r s t e h e n d e n  Z u s a m m e n s t e l l u n g ,  d i e  d i e  K o h l e n 
a u s f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  n a c h  E m p f a n g s l ä n d e r n  w i e d e r 
g i b t ,  i s t  e r s i c h t l i c h ,  d a ß  f ü r  d i e  e r s t e n  11 M o n a t e  v o n  1 9 2 0  
n u r  B e l g i e n  e i n e n  n e n n e n s w e r t e n  M e h r b e z u g  a n  b r i t i s c h e r  
K o h l e  g e g e n  1 9 1 9  a u f z u w e i s e n  h a t  ( + 5 4 8  0 0 0  t ) .  D i e  ü b r i g e n  
E m p f a n g s l ä n d e f  v e r z e i c h n e n  f a s t  d u r c h g ä n g i g  e i n e  e r h e b l i c h e  
A b n a h m e  i h r e r  B e z ü g e .  B e s o n d e r s  g r o ß  i s t  d e r  R ü c k g a n g  d e s  
V e r s a n d e s  n a c h  F r a n k r e i c h  ( 4 , 3 1  M i l l .  t ) ;  e r  i s t  a u f  d i e
r e i c h l i c h e  Z u f u h r  d e u t s c h e r  K o h l e  i n f o l g e  d e s  S p a - A b k o m m e n s  
s o w i e  a u f  d i e  f o r t s c h r e i t e n d e  W i e d e r i n b e t r i e b n a h m e  d e r  i m  z e r 
s t ö r t e n  G e b i e t  F r a n k r e i c h s  l i e g e n d e n  G r u b e n  z u r ü c k z u f ü h r e n .  
E b e n f a l l s  s t a r k  z u r ü c k g e g a n g e n  i s t  d i e  A u s f u h r  n a c h  I t a l i e n  
( —  1 , 6 3  M i l l .  t ) ,  Ä g y p t e n  ( —  6 8 2 0 0 0  t ) ,  D ä n e m a r k  ( —  6 1 8 0 0 0  t )  
u n d  S p a n i e n  ( —  5 2 6 0 0 0  t ) .

K o h l e n g e w i n n u n g  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  i n  d e n  M o n a t e n  
J a n u a r  -  N o v e m b e r  1 9 2 0 .  D i e  S  t  e  i  n  k  o  h  1 e  n  g e w i n n u n g  
D e u t s c h l a n d s ,  u n t e r  A u s s c h l u ß  E l s a ß - L o t h r i n g e n s ,  d e s  S a a r 
b e z i r k s  u n d  d e r  P f a l z ,  s t e l l t e  s i c h  i n  d e n  e r s t e n  1 1  M o n a t e n  
1 9 2 0  a u f  1 1 9 , 4 2  M i l l .  t  g e g e n  9 7 , 5 4  M i l l .  t  i n  1 9 1 9 .  D i e  Z u -

N o v e m b e r J a n u a r  —  N o v e m b e r

E r h e b u n g s b e z i r k e S t e i n 
k o h l e

t

B r a u n 
k o h l e

t

K o k s

t

P r e ß 
s t e i n -  | b r a u n -  

k o h l e  

t  1 t

S t e i n 
k o h l e

t

B r a u n -  „  , t  . P r e ß :  
k o h l e  K o k s  J h l e  ■

t  t  t  | t

O b e r b e r g a m t s b e z i r k :
B r e s l a u :  N i e d e r s c h l e s i e n  . 4 0 1  0 6 1 4 5 1  5 1 5 6 7  2 3 1 5  7 5 3 7 0  1 5 7 3  8 2 9  1 0 2 4  1 9 0  4 0 0  6 9 2  2 6 6  5 9  1 8 8 7 4 5  3 4 4

„  O b e r s c h l e s i e n 2  7 1 9  6 7 5 1 2 2 6 2 1 7 5 1 7 2 4  6 1 1 — 2 8  9 9 3  4 6 6 4  2 6 5  2  2 6 8  9 2 5  2 6 6  8 3 4 - > _
H a l l e  ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  3 9 2 4  7 4 0  6 7 2 — 3 8 8 9 9 6  3 0 2 3 3  9 6 9 4 9  6 9 5  6 7 8  —  1 7  2 1 5 1 1  2 2 9  3 9 1
C l a u s t h a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3  1 1 5 1 5 7  2 1 4 1 0  6 2 5 6  0 7 3 8 8 9 4 4 2 3  6 1 2 1  3 6 0  2 2 2  6 2  0 3 6  7 3  4 3 4 8 5  4 4 7
D o r t m u n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7  7 5 7  8 7 7 6 9 2 1  7 7 7  9 9 9 3 2 8  6 2 9 — 7 7  0 1 0  6 5 3 4  1 3 1  1 8  0 0 5  8 9 6  3  2 5 4  6 2 1 —
B o n n  ( o h n e  S a a r r e v i e r ) 4 8 7  7 5 8 2  7 7 8  6 3 1 1 4 4  2 5 1 1 2  5 4 1 5 8 6  2 8 6 5  0 8 4  9 1 3 2 8  1 8 3  4 3 3  1 5 0 5  7 2 5  1 3 4  1 7 9 6 0 8 0  220

P r e u ß e n  o h n e  S a a r r e v i e r  .  . 1 1  4 1 2  8 7 8 8 1 2 9  9 5 0 2  2 1 7  6 2 3 3 7 7  9 9 5 1  6 6 1  6 3 9 1 1 5  3 7 5  7 1 5 8 3  4 3 8  1 2 9 2 2  5 3 4  8 4 8  3  8 0 5  4 7 1 1 8  1 4 0  4 0 2
1 9 1 9  m i t  S a a r r e v i e r 9  8 1 4  6 6 3 6 4 4 7  7 0 6 1  9 6 8  0 3 8 2 6 1  9 2 6 1  2 6 2  9 9 1 1 0 1  5 4 5  6 6 0 6 9  4 2 1  2 1 4 1 9  6 5 1  1 8 1  3  0 5 1  0 5 4 1 4  6 9 2  9 1 7

B e r g i n s p e k t i o n s b e z i r k :
8 0 6  1 5 7  —  —M ü n c h e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - 8 5  2 9 2 ■— - — — —

B a y r e u t h  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 9 3 1 1 4 0  2 6 3 — 1 1  0 7 6 7 6  8 8 7 1 3 8 7  2 8 9 |  —  ! - 1 1 1  0 2 7
B a y e r n  o h n e  d i e  P f a l z  .  .  . 8 9 3 1 2 2 5  5 5 5 — — 1 1  0 7 6 7 6  8 8 7 2  1 9 3  4 4 6  —  — 1 1 1  0 2 7

1 9 1 9  m i t  d e r  P f a l z 4 4  886 1 8 0  9 9 9 — 1 5 3 0 5 4 9  5 6 2 1  8 4 4  7 2 0  —  — 2 4  4 0 6
B e r g i n s p e k t i o n s b e z i r k :

1 7 8 9  2 6 5 1 3 4  4 9 1  1 0 7Z w i c k a u  I  u n d  I I  . . . 1 7 5  9 9 8 — 1 3  4 7 6 — — —
S t o l b e r g  i .  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 9  2 3 6 — — — — 1  6 7 0  2 8 8 —  ! —  — —
D r e s d e n  ( r e c h t s e l b i s c h )  .  . 3 2  2 6 4 1 6 1  9 0 4 — — 1 0  7 2 6 3 5 5  7 5 7 1  7 0 2  8 0 5  — 1 1 9  7 9 5
L e i p z i g  ( l i n k s e l b i s c h )  .  . - 5 1 1  9 6 0 — 1 4 6  9 0 8 — 5  2 6 5  1 7 9 |  — 1 5 2 7  4 5 0

S a c h s e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 7  4 9 8 6 7 3  8 6 4 1 3  4 7 6 1 5 7  6 3 4 3  8 1 5 3 1 0 6 9 6 7  9 8 4  1 3 4  4 9 1  1 0 7 1 6 4 7  2 4 5
1 9 1 9  . . . . 3 4 5  1 3 4 5 7 0  1 8 2 1 1  8 7 8 1  7 0 1 1 0 5  9 1 4 3  5 6 6  8 5 0 6 1 1 7  1 5 2  1 1 8 6 1 4  1 8 8 2 2 1 3 7 4  9 8 6

B a d e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ _ . — 6 1  4 4 5 — — 5 9 3  8 1 1 —
H e s s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ _ 4 6  9 2 8 _ _ 6  8 3 0 6 0 0 — 4 7 4  5 9 2  —  7 5  5 8 6 1 6  8 7 3
B r a u n s c h w e i g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ _ 2 0 4  1 5 6 ,  — — 4 8  0 3 7 — 2 5 0 9 4 1 7  — 5 6 6  9 7 7
S a c h s e n - A l t e n b u r g  . . . . _ _ 4 6 2  6 1 2 — 1 4 6  2 0 9 — 4  8 9 1  2 0 7  — 1  5 6 6  7 1 0
A n h a l t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ _ 9 6  0 4 3 — 1 2  1 2 9 — 1  0 4 9  2 2 4  —  — 1 4 5  1 1 4
Ü b r i g e s  D e u t s c h l a n d  .  .  . 1 4  7 8 3 — 1 4  3 3 5 1  0 8 5 1 5 2  5 1 8 1 5 3  1 4 6  9  1 5 3 —

D e u t s c h e s  R e i c h  o h n e  S a a r 
1 0 1  5 2 3  9 9 9 2 2  8 2 2  4 8 5  4  4 8 4  1 2 8r e v i e r  u n d  P f a l z  .  .  .  . 1 1  8 1 4  0 9 0 9  8 3 9  1 0 8 2  2 4 5  4 3 4 4 4 7  3 5 5 2 0 3 7  3 2 4 1 1 9  4 2 0  4 3 0 2 2  1 9 4  3 4 8

1 9 1 9  o h n e  E l s a ß - L o t h r i n g e n 1 0  2 1 7  1 9 9 7  9 7 2  8 4 2 1  9 9 4  8 6 2 3 4 0  1 0 2 1  5 5 2  1 5 7 1 0 5  8 0 9  1 9 6 8 5  5 8 7  7 4 5 1 9  9 2 2  7 9 9  3  6 9 1  0 3 7 1 8  0 3 1  1 3 8
davon Saarrevier u. P falz 6 7 3 8 6 2 — 6 5  759 — — 8 2 6 8 3 76 74 0 2 2 0  —

1 9 1 8  b i s  O k t o b e r  m i t  E l s a ß -
9 4  5 5 7  2 9 4 3 1  5 3 6  5 0 2  5  0 2 9  8 6 0 2 1  9 1 4  7 4 9L o t h r i n g e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 9 0  9 8 7 7  3 2 8  1 3 4 2  2 6 5  0 2 4  3 1 9  4 0 7 1  5 3 8  8 7 6 1 5 1  1 8 1  3 1 9

davon Elsaß - Lothringen  
(bis Oktober), Saarrevier

11 610 215 1 0 3 5 8 9 3  5 3 6 3 0und P f a l z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 9 1 7  m i t  E l s a ß - L o t h r i n g e n

6/8  071 _ _ 7 7 0 2 6 — —

1 4  6 0 5  3 9 6 8 6 0 1  5 4 1 2  7 9 4  8 2 3 4 4 5  6 0 9 1 9 6 6  8 6 2 1 5 3  9 8 2  6 7 9 8 7  4 6 5  9 1 6 3 0  7 8 5  4 6 5  4  9 2 1  2 1 8 2 0  2 4 9  1 5 1
davon Elsaß-Lothringen, 

Saarrevier und P fa lz  
1 9 1 3  m i t  E l s a ß - L o t h r i n g e n

10 8 2 9 2 5 94 969 7  742 _ _ 11859411 110 758 9  91684
1 5  3 2 9  6 1 0 7  4 1 7  8 5 9 2  6 0 8  3 7 0 4 6 3  5 7 3 1 7 2 9  2 8 3 1 7 5  9 4 5  4 6 2 7 9  7 4 1  8 2 5  2 9  4 7 0  1 6 8  5  3 8 2  1 6 7 1 9  6 8 4  3 5 9

davon Elsaß-Lothringen, 
Saarrevier und P falz 1 3 7 6 0 8 5 — 145 910 — — 1 6 4 3 2  778 —  1621  8 7 5

k



n ä h m e  b e t r ä g t  2 1 , 8 8  M i l l .  t  o d e r  2 2 , 4 3  ° / 0 .  F ü r  B r a u n k o h  1 e  
e r g i b t  s i c h  f ü r  d e n  a n g e g e b e n e n  Z e i t r a u m  b e i  e i n e r  G e w i n n u n g  
v o n  1 0 1 , 5 2  M i l l .  t  e i n e  Z u n a h m e  u m  1 5 , 9 4  M i l l .  t  o d e r  1 8 , 6 2  ° / 0 .  
A n  K o k s  w u r d e n  b e i  2 2 , 8 2  M i l l .  t  3 , 6 4  M i l l .  t  o d e r  1 8 , 9 8  °/0 
m e h r  e r z e u g t ,  d i e  H e r s t e l l u n g '  v o n  P r e ß s t e i n k o h l e  
e r f u h r  b e i  4 , 4 8  M i l l .  t  e i n e  Z u n a h m e  u m  7 9 3  0 9 1  t  o d e r  2 1 , 4 9  7 o .  
d i e  G e w i n n u n g  v o n  P r e ß b r a u  n  k o h  I e  b e i  2 2 , 1 9  M i l l .  t  e i n e  
S t e i g e r u n g  v o n  4 , 1 6  M i l l .  t  o d e r  2 3 , 0 9  °/o-

Verkehrswesen.
A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  B a y e r i s c h e r  L o k a l b a h n -  

S c h n i t t a r i f .  D i e  S e i t e  3  d e s  N a c h t r a g s  I I  i s t  u n t e r  2 .  A u s n a h m e 
t a r i f e  z u  e r g ä n z e n :  c )  F ü r  S t e i n k o h l e  u s w .  s i e h e  b e s o n d e r e s  
T a r i f h e f t ,  e n t h a l t e n d  A u s n a h m e t a r i f  6 ,  g ü l t i g  v o m  1 .  O k t o b e r  
1 9 1 9 ,  u n d  A b s a t z  a )  d e s  A b s c h n i t t s  2 .  A u s n a h m e t a r i f e  i m  
N a c h t r a g  I I ,  S e i t e  3  d e s  L o k a l b a h n - S c h n i t t a r i f s .

P f ä l z i s c h - B a y e r i s c h e r  G ü t e r v e r k e h r .  T a r i f  v o m  1 .  A u g .  1 9 1 6 .  
S e i t d e m  1 .  J a n .  1 9 2 1  i s t  d e r  A u s n a h m e t a r i f  6 f ü r  G a s k o k s  i m  
N a c h t r a g  3  S e i t e  9  -  a u ß e r  K r a f t  g e t r e t e n  u n d  d u r c h  e i n e n  
n e u e n  e r s e t z t  w o r d e n .

M arktberichte.
B r e n n s t o f f v e r k a u f s p r e i s e  d e s  R e i c h s k o h l e n v e r b a n d e s .  D e r

R e i c h s a n z e i g e r  v o m  1 4 .  J a n u a r  1 9 2 1  v e r ö f f e n t l i c h t  e i n e  B e k a n n t 
m a c h u n g  d e s  R e i c h s k o h l e n v e r b a n d e s ,  i n  w e l c h e r  d e r  a b  1 .  J a n u a r  
1 9 2 1  g e l t e n d e  F ö r d e r k o h l e n - V e r k a u f s p r e i s  d e r  p r e u ß i s c h e n  
B e r g i n s p e k t i o n  I  I b b e n b ü r e n  d e s  N i e d e r s ä c h s i s c h e n  K o h l e n 
s y n d i k a t s  a u f g e f ü h r t  w i r d .

L o n d o n e r  P r e i s n o t i e r u n g e n  f ü r  N e b e n e r z e u g n i s s e .

7 .  J a n u a r 2 1 .  J a n u a r

P e c h  f o b .  L o n d o n 1 1 .1 200  s 200  s
W e s t k ü s t e  .  .  .  . ) )  » 1 9 5  s 1 9 5  s
O s t k ü s t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 tj ji 200  s 200  s
S ü d - W a l e s  .  .  .  . 1 » i  u 2 0 7  s  6 ¿ 2 0 7  s  6 d

B e n z o l  r o h  6 0  6 5  ° / o 1 G a i l . 2 s 5 t f u . m e h r 2 s 3 < 7 u . m e h r
R e i n b e n z o l  . . . 1 „ 4 s 3 r f 3 s  b d
R e i n t o l u o l .  .  .  . 1 „ 4  s 4  s
S o l v e n t n a p h t h a  . 1 „ 3  s  1 ¿ 2 s 9 r f
S c h w e r n a p h t h a 1 „ 3 s  2 d 3 s  2 d
R o h n a p h t h a l i n .  . 1 1.  t 1 6  £ 1 6  £
G e r e i n i g t e s

N a p h t h a l i n .  .  . 1 1.  t 6 0  £ 6 0  £
T e e r  L o n d o n  .  .  . 1 i i  u 1 0 7  s  6 ¿ 1 0 7  s  6 d

M i d l a n d s  .  .  .  . f  i i  i i 1 0 7 s  6 r f 1 0 7  s  6 d
N o r d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . f  i i  i i 1 0 5  s 1 0 5  s
g e r e i n i g t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 B a r r e l 9 5  s 9 5  s

K r e o s o t  L o n d o n  .  . 1 G a i l . 1 s  2>/2 d 1 s  2 d
N o r d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 „ 1 s  2'/2 d 1 s  2 d

K a r b o l s ä u r e  6 0  \  . 1 G a i l . 2 s 3 d 2 s  3 d
K r i s t .  4 0  °/0 .  .  .  . 1 l b . 8 d 8 d

A n t h r a z e n  .  .  .  . 1 E i n h e i t 1 s  3 d -] s 4  d 1 s  3  d
A m m o n i u m s u l f a t

L o n d o n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1.  t 2 7  £ 2 6  £
L e i t h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 i i  i i 2 7  £ 2 6  £
H u l l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . i i  i i 2 7  £ 2 6  £
L i v e r p o o l  .  .  .  . i i  u 2 7  £ 2 6  £
f ü r  I n l a n d v e r b r a u c h . f  i i  i i 2 3  £  l ö s 2 3  £  1 6  s

S a l p e t e r s a u r e s
N a t r o n ,  g e w ö h n l i c h 1 c w t . 1  £  3 s 1 £  1 s  6  d

r a f f i n i e r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 „ 1  £  4 s 1 £  2 s

B erliner P reisno tie rungen  fü r Metalle (in J t  für 100 kg).

1 7 .  J a n u a r 2 4 .  J a n u a r

1 9 5 9 1 8 0 0
1 4 2 5 - 1 4 7 5 1 3 7 5 - 1 4 0 0

5 2 0 - 5 4 0 4 8 0  4 9 0

5 8 0  -  6 0 0 5 5 0

3 7 0  3 8 0 3 5 0  3 6 0

2 7 5 0 - 2 8 5 0 2 8 5 0
2 9 0 0 - 3 0 0 0 3 0 0 0
5 3 0 0 - 5 4 0 0 4 8 0 0
4 9 0 0  -  5 0 0 0 4 3 0 0
4 3 0 0  -  4 4 0 0 4 3 0 0

5 8 0 8 0 0

1 1 2 0 - 1 1 3 0 1010-1020

E l e k t r o l y t k u p f e r  ( w i r e b a r s ) ,  
p r o m p t ,  c i f .  H a m b u r g ,  B r e m e n  
o d e r  R o t t e r d a m  . . . . .  

R a f f i n a d e k u p f e r  99/99,3 °/o 
O r i g i n a l h ü t t e n  w e i c h  b l  e i  .  .
O r i g i n a l h ü t t e n  r o  h  z i  n  k ,  P r e i s  

i m  f r e i e n  V e r k e h r  .  .  .  i  .
R e m e l t e d - P l a t t e n  z i  n  k  v o n  h a n 

d e l s ü b l i c h e r  B e s c h a f f e n h e i t  
O r i g i n a l h ü t t e n  a l u m i n i u m  

98/99 % ,  i n  e i n m a l  g e k e r b t e n
B l ö c k c h e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d s g l .  i n  W a l z -  o d e r  D r a h t b a r r e n  

Z i n n ,  B a n k a - ,  S t r a i t s - ,  B i l l i t o n -  
H ü t t e n z i n n ,  m i n d e s t e n s  99 °/o 
R e i n  n i c k e l  98/99 °/0 . . . .
A  n  t  i  m  o n  -  R e g u l u s  9 9  ° / o  • ■
S i l b e r  i n  B a r r e n  e t w a  900 f e i n

( f ü r  1 k g ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
( D i e  P r e i s e  v e r s t e h e n  s i c h  a b L a g e r  i n  D e u t s c h l a n d . )

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  F r a c h t e n m a r k t .
B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e .

K o h l e n m a r k t .  1  1 . 1  ( f o b ) .

1 4 .  J a n u a r  1 9 2 1 2 1 .  J a n u a r  1 9 2 1

B e s t e  D a m p f k o h l e :
B l y t h s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 s 5 5  s
T y n e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 s 5 5  s

Z w e i t e  S o r t e :
B l y t h s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 s — 5 2 s  b d 4 7  s  6 ¿ - 5 0  s
T y n e s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 s  — 5 2 s  b d 4 7 s  6 ¿ - 5 0 s

U n g e s i e b t e  D a m p f k o h l e  . 4 0  s —  4 5  s 3 7  s  6 ¿  4 0  s
K l e i n e  D a m p f k o h l e :

B l y t h s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 0  s  -  3 5  s 21 s b d -  3 0 s
T y n e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5  s — 3 0  s 2 5  s
b e s o n d e r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5  s 3 0  s

B e s t e  G a s k o h l e  . . . . 5 5  s — 6 0  s 5 5  s
Z w e i t e  S o r t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7  s  6  ¿ — 5 0  s 4 5  s — 5 0  s
S p e z i a l - G a s k o h l e  . . . . 6 0 s 6 0 s - 6 2  s  bd
U n g e s i e b t e  B u n k e r k o h l e :

D u r h a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7  s  6 d  5 2 s  b d 4 0  s  - 4 2  s  6 d
N o r t h u m b e r l a n d  .  .  . 4 5  s 4 0  s

K o k s k o h l e  . . . . . . 5 0 s — 5 2 s b d 4 0  s  —  4 5  s
K l e i n e  K o k s k o h l e  . .  . 4 5  s 4 0  s
H a u s b r a n d k o h l e  . . . . 6 0 s 6 0 s
G i e ß e r e i k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 0 - 7 5  s 7 0 s
H o c h o f e n k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 0 s 6 5  s
G a s k o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 s 5 0  s

F r a c h t e n m a r k t .  1 1 . 1.

2 1 .  J a n u a r  1 9 2 1

T y n e - A m s t e r d a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 s
„  - A n t w e r p e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 s  — 1 2 s  bd
„  - B a r c e l o n a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 s — 1 7 s  bd
„  - D a n .  H ä f e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5  K r .
„  - G e n u a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 s
„  - G i b r a l t a r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 s  bd
„  - L e - H a v r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 s
, ,  - H a m b u r g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 s b d
„  - L o n d o n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 s  3 ¿ — 7 s 9 d
„  - O r a n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 s  b d
„  - S o u t h a m p t o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9  s
, ,  - R o t t e r d a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 s
„  - W e s t - I t a l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 s  bd
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F ö r d e r u n g  u n d  V e r k e h r s l a g e  i m  R u h r b e z i r k 1 .

T a g
K o h l e n 

f ö r d e r u n g

t

K o k s e r 
z e u g u n g

t

P r e ß -
k o h l e n -

h e r -
s t e l l u n g

t

W a g e n g e s t e l l u n g
z u  d e n  Z e c h e n - K o k e r e i e n  u .  P r e ß 

k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r b e z i r k s  
( W a g e n  a u f  1 0  t  L a d e g e w i c h t  

z u r ü c k g e f ü h r t )
r e c h t z e i t i g  j „ e f p h l f  g e s t e l l t  g e f e h l t

B r e n n s t o f f u m s c h l a g
i n  d e n

D u i s b u r g -  K a n a l -  p r i v a t e n  
R u h r o r t e r -  Z e c h e n -  R h e i n 

h ä f e n
( K i p p e r -
i e i s t u n g )

t  t  t

G e s a m t 
b r e n n s t o f f -  W a s s e r -  

v e r s a n d  s t a n d  
a u f  d e m  d e s  R h e i n s

W a u ^ ed rem e g  C a u b  
R u h r b e z i r k

t  j m
1 6 . S o n n t a g \ — 6  6 0 8  2 4 9 _ _
1 7 . 3 1 6  3 7 2 /  1 0 6  9 2 1 1 2  8 9 6 2 1  0 3 1  3  0 5 3 1 9  6 4 7 2 9  2 ' 4 3 5  4 3 5 5 4  3 2 5  1 , 5 9
1 8 . 3 7 2  6 5 1 6 2  1 6 0 1 4  5 6 4 2 3  2 5 4  1  8 4 1 21 1 8 1 2 8  0 3 3 4  8 2 4 5 4  0 3 8  1 , 5 6
1 9 . 2 9 5  6 8 7 6 1  4 9 5 1 3  9 3 2 2 1  4 4 4  2  2 9 3 2 4  3 2 6 3 0 ’ 3 6 3 5  7 8 2 6 0  5 7 1  1 , 6 1
20. 3 3 0  8 3 9 6 3  0 1 0 1 3  888 2 1  4 6 7  2  4 8 7 2 8  9 2 5 2 9  3 4 2 5  4 3 7 6 3  7 0 4  1 , 6 6
21 . 3 8 9  8 9 3 6 2  1 2 6 1 5  4 7 7 2 2  1 1 0  3  8 8 2 3 4  9 6 1 3 4  3 9 9 8 5 4 4 7 7  9 0 4  1 , 7 3
22 . 2 9 9  7 5 2 7 3  5 6 2 1 1  9 4 5 1 5  7 1 4  8 5 0 2 2 2  8 6 4 3 2  8 9 0 8 1 7 0 6 3  9 2 4  1 , 8 6

z u s . 2  0 0 5  1 9 4 4 2 9  2 7 4 8 2  7 0 2 1 3 1  6 2 8  2 2  3 0 7 1 5 2  0 0 4 1 8 4  2 7 0 3 8  1 9 2 3 7 4  4 6 6
a r b e i t s t ä g l . 3 3 4  1 9 9 6 1  3 2 5 1 3  7 8 4 2 1 9 3 8  3  7 1 8 2 5  3 3 4 3 0  7 1 2 6  3 6 5 6 2  4 1 1

> Vorläufige Zahlen.

Ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  L a g e r b e s t ä n d e  i n  d e r  W o c h e  
v o m  1 5 . - 2 2 .  J a n u a r  u n t e r r i c h t e t  d i e  f o l g e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g .

L a g e r b e s t ä n t  
K o h l e  K o k s  

t  i t

i e
P r e ß k o h l e

t
z u s .

t
a m  1 5 .  J a n u a r  

a n  W a s s e r s t r a ß e n  
g e l e g e n e  Z e c h e n  

a n d e r e  Z e c h e n
2 4 3  6 9 5  
2 8 1  7 6 0

2 2 6  3 5 5  
2 0 8  3 7 5 1 6 7 1 2

4 7 0  0 5 0  
5 0 6  8 4 7

z u s .  R u h r b e z i r k  .  .  . 5 2 5  4 5 5 4 3 4  7 3 0 1 6 7 1 2 9 7 6  8 9 7

a m  2 2 .  J a n u a r  
a n  W a s s e r s t r a ß e n  

g e l e g e n e  Z e c h e n  
a n d e r e  Z e c h e n

2 2 6  3 4 6  
3 0 5  1 9 2

2 3 9  7 5 2  
2 2 8  9 0 3 1 7  0 2 5

4 6 6  0 9 8  
5 5 1  1 2 0

z u s .  R u h r b e z i r k  .  .  . 5 3 1  5 3 8 4 6 8  6 5 5 1 7  0 2 5 1 0 1 7 2 1 8

P aten tberich t.
A n m e l d u n g e n ,

d i e  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  
d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .

V o m  2 7 .  D e z e m b e r  1 9 2 0  a n :
1 0 a ,  1 4 .  K .  6 5 5 9 5 .  H e i n r i c h  K ö p p e r s ,  E s s e n .  V e r f a h r e n  

u n d  V o r r i c h t u n g  z u r  H e r s t e l l u n g  b e s o n d e r s  h o h e r  S t a m p f k u c h e n  
f ü r  d i e  B e s c h i c k u n g  v o n  K o k s ö f e n .  1 9 .  2 .  1 8 .

1 0 a ,  2 2 .  K .  7 0 8 7 1 .  H e i n r i c h  K ö p p e r s ,  E s s e n .  V e r f a h r e n  
u n d  V o r r i c h t u n g  z u r  D e s t i l l a t i o n  b i t u m i n ö s e r  S t o f f e  z w e c k s  
G e w i n n u n g  v o n  U r t e e r .  6 . 1 1 .  1 9 .

3 5 a ,  9 .  D .  3 7 0 1 1 .  D e u t s c h e  M a s c h i n e n f a b r i k  A .  G . ,  
D u i s b u r g .  S t e u e r u n g  f ü r  z w e i  n e b e n e i n a n d e r  l i e g e n d e  W a g e n 
e i n s t o ß v o r r i c h t u n g e n .  10 . 1 . 20 .

4 6  d ,  5 .  J .  2 0 3 0 7 .  I n g e r s o l l - R a n d  C o m p a n y ,  N e u y o r k  
( V .  S t .  A . ) .  U m s t e u e r u n g s v o r r i c h t u n g  f ü r  D r u c k l u f t w e r k z e u g e .

6 1 a ,  1 9 .  C . 2 6 3 5 1 .  G e s e l l s c h a f t  f ü r  V e r w e r t u n g  c h e m i s c h e r  
P r o d u k t e  m .  b .  H . ,  K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t ,  B e r l i n .  V e r f a h r e n  
z u m  H e r s t e l l e n  v o n  l e d e r n e n  G a s m a s k e n .  1 8 .  9 .  1 6 .

6 1 a ,  1 9 .  D .  3 2 3 3 0 .  D r . - I n g .  A l e x a n d e r  B e r n h a r d  D r ä g e r ,  
L ü b e c k .  D u r c h  B ä n d e r  g e g e n  S t i r n  u n d  W a n g e n  d e s  T r ä g e r s  
g e p r e ß t e  G a s m a s k e  a u s  e i n e m  w e i c h e n  S t o f f s t ü c k .  2 6 .  2 .  1 6 .

8 7  b ,  3 .  D .  3 6 7 3 9 .  D e u t s c h e  A u t o m a t e n  -  H a n d e l s  -  G e 
s e l l s c h a f t  m .  b .  H .  u n d  H e r m a n n  J o s t ,  B e r l i n .  M e c h a n i s c h e s  
S c h l a g w e r k z e u g  m i t  f r e i s c h w i n g e n d e m  H a m m e r b ä r .  22 .  11 .  1 9 .

V o m  3 0 .  D e z e m b e r  1 9 2 0  a n :
1 a ,  6 .  F .  4 1  9 8 0 .  A n t o i n e  F r a n c e ,  L ü t t i c h .  V o r r i c h t u n g  

z u m  A u s t r a g e n  d e r  s c h w e r s t e n  S t o f f e  a u s  d e n  L a u f r i n n e n  
v o n  S t r o m s e t z a p p a r a t e n .  9 . 6 . 1 6 .  B e l g i e n  1 9 . 6 . 1 5 .

4 0 a ,  4 .  R .  5 0 1 3 1 .  R h e i n i s c h - N a s s a u i s c h e  B e r g w e r k s -  &  
H ü t t e n - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t ,  W i l h e l m  G o c k s  u n d  G e o r g  S t ö h n ,  
S t o l b e r g  ( R h l d . ) .  K r ä h l s t e i n  f ü r  m e c h a n i s c h e  R ö s t -  u n d  K a l 
z i n i e r ö f e n .  5 .  5 .  2 0 .

G e b r a u c h s m u s t e r - E i n t r a g u n g e n ,
b e k a n n t g e m a c h t  i m  R e i c h s a n z e i g e r  v o m  2 7 .  D e z e m b e r  1 9 2 0 .

5 b .  7 6 1 4 9 4 .  D e u t s c h e  N i l e s - W e r k e  A . G . ,  B e r l i n - W e i ß e n s e e .  
U b e r w u r f k a p p e  f ü r  A b b a u h ä m m e r .  2 9 .  1 1 .  2 0 .

5  b .  7 6 1 5 0 7 .  K a r l  L o h r e n ,  Ü b e r r u h r  ( K r .  E s s e n ) .  B o h r 
m a s c h i n e  m i t  Z a h n r ä d e r ü b e r s e t z u n g  u n d  S c h n e c k e n r a d a n t r i e b .
2. 12. 20.

5  c .  7 6 1  7 5 7 .  H e i n r i c h  G i e s e n ,  B e r g . - G l a d b a c h .  V e r z u g 
g i t t e r  f ü r  B e r g b a u  a u s  D r a h t  o d e r  B a n d e i s e n .  1 1 .  1 1 . 2 0 .

2 0  a .  7 6 1  4 7 5 .  H ä n d e l  &  S c h a b o n ,  K a t t o w i t z .  S t e h e n d e  
K u r v e n r o l l e  m i t  z w e i  e i n g e b a u t e n  K u g e l l a g e r n  u n d  g e h ä r t e t e m ,  
i n  K o k i l l e n g u ß  g e f e r t i g t e m  M a n t e l .  2 8 .  1 0 .  2 0 .

2 0  a .  7 6 1  4 7 6 .  H ä n d e l  &  S c h a b o n ,  K a t t o w i t z .  V e r s c h i e b b a r e  
S e i l t r a g e r o l l e  m i t  S e l b s t s c h m i e r u n g  u n d  e i n e m  a u ß e n  g e h ä r 
t e t e n ,  i n  K o k i l l e n g u ß  g e f e r t i g t e n  M a n t e l .  2 8 .  1 0 .  2 0 .

3 5 a .  7 6 1  1 3 5 .  F r i t z  J u n g ,  H a t t i n g e n  ( R u h r ) ,  u n d  H e i n r .  
S t ä h l e r ,  K i e l .  A b f e d e r u n g  f ü r  F ö r d e r k o r b f ü h r u n g s s c h u h e .  
8. 11. 20.

3 5  b .  7 6 1  1 5 7 .  J .  P o h l i g  A .  G . ,  K ö l n - Z o l l s t o c k ,  u n d  P a u l  
B e i g e r ,  K ö l n - K l e t t e n b e r g .  L a u f k a t z e  f ü r  H o c h o f e n b e g i c h t u n g .  
2 9 .  1 1 .  2 0 .

4 6  d .  7 6 1  4 6 2 .  H e r m a n n  G ü n t h e r ,  G e o r g  F e j a  u n d  G e o r g  
N o w a k ,  B r e s l a u .  B e i  m i t  P r e ß l u f t  b e t r i e b e n e n  A n l a g e n  d i e  
A n o r d n u n g  e i n e r  v o n  d e r  T r a n s m i s s i o n  a n g e t r i e b e n e n  L u f t 
p u m p e  f ü r  d e n  P r e ß l u f t b e h ä l t e r .  2 .  7 .  2 0 .

4 6 d .  7 6 1 4 9 5 .  D e u t s c h e  N i l e s - W e r k e  A .  G . ,  B e r l i n -
W e i ß e n s e e .  L a g e r k a p p e  f ü r  K u r b e l s t a n g e n k ö p f e  a n  P r e ß 
l u f t m o t o r e n .  2 9 .  1 1 .  2 0 .

5 9  a .  7 6 1 2 8 7 .  P a u l  K ä p p l e r ,  D r e s d e n .  A b d i c h t u n g  f ü r  
P u m p e n  u . d g l .  A p p a r a t e .  2 9 .  1 1 . 2 0 .

6 1  a .  7 6 1 0 9 7 .  D r . - I n g .  . A l e x a n d e r  B e r n h a r d  D r ä g e r ,  
L ü b e c k .  M e m b r a n v e n t i l  f ü r  A t m u n g s g e r ä t e .  3 .  1 1 .  1 9 .

6 1  a .  7 6 1  666 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  &  B e r n h .  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  F e n s t e r  f ü r  G a s s c h u t z m a s k e n .  6 .  1 0 .  1 6 .

8 7  b .  7 6 1 1 0 6 .  E d u a r d  V o ß l o h ,  K o m m . - G e s . ,  W e r d o h l  
( W e s t f . ) .  E i n r i c h t u n g  a n  P r e ß l u f t h ä m m e r n  z u m  S t i l l s e t z e n
2 .  7 .  2 0 .

8 7 b .  7 6 1  1 2 6 .  H u g o  K l e m e r ,  G e l s e n k i r c h e n .  Z y l i n d e r
f ü r  P r e ß l u f t s c h l a g w e r k z e u g e .  1 . 1 1 . 2 0 .

V e r l ä n g e r u n g  d e r  S c h u t z f r i s t .
F o l g e n d e  G e b r a u c h s m u s t e r  s i n d  a n  d e m  a n g e g e b e n e n  

T a g e  a u f  d r e i  J a h r e  v e r l ä n g e r t  w o r d e n :

6 1  a .  7 6 1  666 .  D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  &  B e r n h .  D r ä g e r ,
L ü b e c k .  F e n s t e r  f ü r  G a s s c h u t z m a s k e n .  4 .  1 2 .  2 0 .

8 1  e .  6 7 4  7 8 8 .  F r a n z  M e g u i n  &  C o .  A .  G .  u n d  W i l h e l m
M ü l l e r ,  D i l l i n g e n  ( S a a r ) .  K o k s - S i e b -  u n d  V e r l a d e m a s c h i n e  
u s w .  2 5 .  1 0 .  2 0 .



F o l g e n d e s  P a t e n t  ( d i e  i n  d e r  K l a m m e r  a n g e g e b e n e n  Z a h l e n  
n e n n e n  m i t  J a h r g a n g  u n d  S e i t e  d e r  Z e i t s c h r i f t  d i e  S t e l l e  i h r e r  

V e r ö f f e n t l i c h u n g )  i s t  a u f  d i e  g e n a n n t e  F i r m a  ü b e r t r a g e n  w o r d e n .
8 7  b .  3 2 3 0 3 4  ( 1 9 2 0 , 7 0 1 )  M a s c h i n e n b a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  

H .  F l o t t m a n n ,  H e r n e .

Änderung in der Person des Inhabers.

V e r l ä n g e r u n g  d e r  S c h u t z r e c h t e .
D i e  S c h u t z d a u e r  f o l g e n d e r  P a t e n t e  i s t  v e r l ä n g e r t  
1 0 a .  1 8 9 3 2 6  ( 1 9 0 7 ,  S .  1 5 1 9 ) .  5 9 b .  2 8 6 4 4 9  ( 1 9 1 5 ,  

1 9 3 0 3 8  ( 1 9 0 8 ,  S .  1 1 9 7 ) .
2 3 3 8 9 2  ( 1 9 1 1 ,  S .  8 0 3 ) .

1 2  e .  2 4 9 1 3 3  ( 1 9 1 2 ,  S .  1 4 3 4 ) .
3 1 5 9 3 1  ( 1 9 1 9 ,  S .  1 0 3 4 ) .
3 1 6 7 0 3  ( 1 9 2 0 ,  S .  1 0 1 ) .

  - - - - - - -  ~  2 6 3 ) .
2 6 3 ) .
1 4 9 ) .
4 0 7 ) .

3 1 8  4 3 2  ( 1 9 2 0 ,  S .
3 1 8  4 3 3  ( 1 9 2 0 ,  S .

2 7  b .  3 0 3  5 5 8  ( 1 9 1 8 ,  S .
2 7  c .  2 3 1  2 8 6  ( 1 9 1 1 ,  S .

2 5 2 9 1 9  ( 1 9 1 2 ,  S .  1 9 3 7 ) .  
3 1 7  7 7 4  ( 1 9 2 0 ,  S .  1 9 6 ) .  
3 1 7  9 6 4  ( 1 9 2 0 ,  S .  1 9 5 ) .  

3 5  a .  2 6 6 5 3 5  ( 1 9 1 3 ,  S .  2 0 0 0 ) .
2 7 9 7 3 6  ( 1 9 1 4 ,  S .  1 6 4 0 ) .  

3 5 b .  2 7 1  5 9 1  ( 1 9 1 4 ,  S .  5 6 4 ) .  
3 1 2 3 7 8  ( 1 9 1 9 ,  S .  4 7 1 ) .

3 1 3 2 6 2  ( 1 9 1 9 ,  
3 2 3  8 1 7  ( 1 9 2 0 ,  

8 0 a .  3 0 5 9 4 1  ( 1 9 1 8 ,
8 0  c .  2 0 3  8 4 2  ( 1 9 0 8 ,

2 8 1  8 6 3  ( 1 9 1 4 ,  
2 8 5  4 5 5  ( 1 9 1 5 ,  
2 9 1  2 1 6  ( 1 9 1 6 ,  
2 9 1 6 1 0  ( 1 9 1 6 ,  
2 9 6 1 5 5  ( 1 9 1 7 ,  
3 1 4 3 0 8  ( 1 9 1 9 ,

8 1  e .  2 3 7 9 0 7  ( 1 9 1 1 ,
3 0 8  9 8 7  ( 1 9 1 8 ,  
3 1 2 2 4 0  ( 1 9 1 9 ,

w o r d e n  : 
S .  8 4 1 ) .  
S .  6 0 8 ) .  
S .  7 3 6 ) .  
S .  3 8 1 ) .  

S .  1 6 8 1 ) .  
S .  1 8 0 ) .  
S .  7 2 2 ) .  
S .  3 8 6 ) .  
S .  4 3 2 ) .  
S .  1 9 7 ) .  
S .  7 6 5 ) .  

S .  1 5 4 4 ) .  
S .  7 5 8 ) .  
S .  4 5 4 ) .

D e u t s c h e  P a t e n t e .
5  b  ( 8 ) .  329 956, v o m  2 9 .  O k t o b e r  1 9 1 8 .  G e w e r k s c h a f t  

W e r d e r  i n  H a n n o v e r .  Bohr- und Schrämmaschine mit 
Führungssäule f ü r  den Träger der Schrämkörper.

l n  d e r  F ü h r u n g s s ä u l e  a d e r  M a s c h i n e  i s t  d e r  K o l b e n  b 
a n g e o r d n e t ,  a u f  d e s s e n  n a c h  o b e n  g e r i c h t e t e r  K o l b e n s t a n g e n  
d e r  d i e  S c h r ä m k ö r p e r  d  a u f n e h m e n d e  T r ä g e r  e a u f g e h ä n g t  i s t .  
D e r  R a u m  u n t e r h a l b  d e s  K o l b e n s  i s t  m i t  e i n e m  D r u c k l u f t 
b e h ä l t e r  v e r b u n d e n ,  i n  d e m  e i n  s o l c h e r  D r u c k  h e r r s c h t ,  d a ß  
d e r  a u f  d e m  K o l b e n  h ä n g e n d e  T r ä g e r  e m i t  d e n  S c h r ä m k ö r p e r n  d  
v o n  d e m  u n t e r  d e m  K o l b e n  v o r h a n d e n e n  L u f t p o l s t e r  g e t r a g e n  
w i r d .

5 b  ( 9 ) .  3299 57,  v o m  8 .  A p r i l  1 9 1 9 .  K a r l  N i x  i n
K ö l n  ( R h e i n ) .  Schrämstange, bei der Zahnscheiben a u f  eine 
Mehrkantstange gesteckt sind.

D i e  m i t  e i n e m  s ä g e a r t i g e n  Z a h n  d  v e r s e h e n e n  S c h e i b e n  i 
s i n d  a b w e c h s e l n d  m i t  d e n  z a h n l o s e n  S c h e i b e n  c  s o  a u f  d i i  
g e m e i n s c h a f t l i c h e  a c h t k a n t i g e ,  m i t  f l a c h e n  N u t e n  a u s g e s t a t t e t «  
S t a n g e  b a u f g e s c h o b e n ,  d a ß  d i e  Z ä h n e  b e n a c h b a r t e r  Z a h n  
s c h e i b e n  u m  9 0 °  g e g e n e i n a n d e r  v e r s e t z t  s i n d  u n d  d i e  Z ä h n «  
a l l e r  S c h e i b e n  a u f  e i n e r  S c h r a u b e n l i n i e  l i e g e n .  A m  v o r d e r i  
E n d e  i s t  d i e  S t a n g e  m i t  e i n e m  S c h n e i d k e g e l  v e r s e h e n ,  d e  
m i t  d e n  Z ä h n e n  e a u s g e s t a t t e t  i s t ,  d i e  m i t  d e n  Z ä h n e n  d  d e  
S t a n g e  i n  e i n e r  E b e n e  l i e g e n  u n d  a n  d e r  S p i t z e  d e s  K e g e l  
v i e r  S c h n e i d e n  /  b i l d e n .

5 c  ( 1 ) .  3298 95,  v o m  20 .  M ä r z  1 9 1 4 .  S o c i é t é  A n o n y m e  
d e s  H  a  u  t  s  -  F o  u  r  n  e  a  u  x  e t  F o n d e r i e s  d e  P o n t - à -  

. M o u s s o n  i n  P o n t - à - M o u s s o n  ( F r a n k r . ) .  Verfahren 
zum Befestigen wasserführender Erdschichten vor dem Nieder
bringen von Schächten oder vor Beginn anderer Erdarbeiten. 
P r i o r i t ä t  v o m  1 2 .  M ä r z  1 9 1 4  b e a n s p r u c h t .

I n  d i e  E r d s c h i c h t e n  s o l l  . . e i n  i n  W a s s e r  w e n i g  o d e r  g a r  
n i c h t  l ö s l i c h e r ,  i n  A l k o h o l ,  Ä t h e r  o d e r  P e t r o l e u m  g e l ö s t e r  
S t o f f  ( H a r z ,  K o l o p h o n i u m  o .  d g l . )  g e s p r i t z t  w e r d e n ,  d e r  s i c h  
i n  d e n  w a s s e r f ü h r e n d e n  S c h i c h t e n  d e s  E r d r e i c h s  a u s  d e r  
i n z w i s c h e n  v e r d ü n n t e n  L ö s u n g  a u s s c h e i d e t .

5 c  ( 2 ) .  3 2 9  896, v o m  2 4 .  M a i  1 9 1 4 .  S o c i é t é  A n o n y m e  
d e s  C h a r b o n n a g e s  d e  B e e r i n g e n  i n  B e e r i n g e n ,  
L i m b u r g  ( B e l g i e n ) .  Verfahren u n d Vorrichtung zum Ab
teufen von Schächten, besonders durch wasserführende Schichten.

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  s o l l  d a s  E r d r e i c h  v o n  e i n e m  m i t t l e r n  
B o h r l o c h  a u s g e h e n d  i n  d e n  s i c h  a n s c h l i e ß e n d e n  ä u ß e r n  
S c h i c h t e n  z u m  G e f r i e r e n  g e b r a c h t  w e r d e n  u n t e r  Z u h i l f e n a h m e  
v o n  B o h r l ö c h e r n ,  d i e  i n  d e n  j e w e i l s  v o r h e r  e r h ä r t e t e n  i n n e r n  
S c h i c h t e n  n i e d e r g e b r a c h t  w u r d e n .  D a s  d a s  m i t t l e r e  B o h r 
l o c h  u m g e b e n d e  E r d r e i c h  k a n n  d a d u r c h  z u m  G e f r i e r e n  g e 
b r a c h t  w e r d e n ,  d a ß  d e r  z u r  H e r s t e l l u n g  d i e s e s  B o h r l o c h e s  
v e r w e n d e t e  B o h r e r  i n  V e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  G e s t ä n g e  ( e i n e r  
B o h r s t a n g e )  v e r w e n d e t  w i r d ,  d a s  e i n e n  d o p p e l t e n  M a n t e l  h a t ,  
d u r c h  d e n  e i n e  K ü h l  -  ( G e f r i e r - )  f l ü s s i g k e i t  g e l e i t e t  w i r d .  D e r  
z w i s c h e n  d e m  G e s t ä n g e  u n d  d e m  E r d r e i c h  v o r h a n d e n e  f r e i e  
R a u m  k a n n  d a b e i  m i t  Q u e c k s i l b e r  a u s g e f ü l l t  w e r d e n .

5 c  ( 4 ) .  3 2 9 8 9 7,  v o m  2 0 .  J u n i  1 9 1 9 .  H e i n r i c h  F r e i s e  
i n  B o c h u m .  M ehrteiliger, nachgiebiger eiserner Gruben
stempel aus Walzeisen.

D e r  o b e r e  T e i l  d e s  S t e m p e l s ,  d e r  i n  d e s s e n  
u n t e r m  T e i l  a  v e r s c h i e b b a r  i s t ,  b e s t e h t  a u s  d e m  
u n t e n  z u  d e r  w a g e r e c h t e n  P l a t t e  e u m g e b o g e n e n  
W i n k e l e i s e n  c, d e m  i n  d a s  W i n k e l e i s e n  e i n g e 
s e t z t e n  U  -  E i s e n  d  u n d  d e m  z w i s c h e n  W i n k e l e i s e n  c 
u n d  U - E i s e n  d  m i t  d e r  S p i t z e  n a c h  u n t e n  e i n 
g e l e g t e n  L a n g h o l z k e i l  g.  D a s  o b e r e  E n d e  d e s  
u n t e r n  S t e m p e l t e i l e s  a i s t  m i t  e i n e m  K l e m m b a n d  b 
u m g e b e n ,  i n  d a s  d i e  g e g e n  d a s  u n t e r e  E n d e  d e s  
U - E i s e n s  d r ü c k e n d e  S c h r a u b e  / e i n g e s c h r a u b t  i s t .

1 0  a  ( 2 6 ) .  3 2 6  227,  v o m  2 1 .  O k t o b e r  1 9 1 9 .  
K ö l n - R o t t w e i l  A .  G .  i n  B e r l i n .  Liegende 
Retorte zu r jortlaufenden D estillation von Kohle,
H olz, T o rf o. dgl. bei gewöhnlichem Druck, Über
druck oder Vakuum.

A m  E i n t r a g e n d e  d e r  R e t o r t e ,  d u r c h  d i e  d a s  
z u  d e s t i l l i e r e n d e  G u t  d u r c h  e i n e  F ö r d e r s c h n e c k e  
d e m  S t r o m  d e r  d i e  R e t o r t e  v o n  a u ß e n  b e s t r e i -  

•  e h e n d e n  H e i z g a s e  e n t g e g e n  v o r a n b e w e g t  w i r d ,  
i s t  e i n e  d a s  G u t  i n  d i e  R e t o r t e  p r e s s e n d e  E i n 
r i c h t u n g  ( z .  B .  e i n e  S c h n e c k e n -  o d e r  K o l b e n p r e s s e )  
a n g e o r d n e t .  A m  K o p f e n d e  d e r  F ö r d e r s c h n e c k e  
i s t  e i n  S c h a b e r  b e f e s t i g t ,  d e r  v o n  d e m  a u s  d e r  P r e ß v o r r i c h t a n g  
t r e t e n d e n  P r e ß k u c h e n  g l e i c h m ä ß i g  G u t  a b s c h a b t  u n d  d e r  
F ö r d e r s c h n e c k e  z u f ü h r t .  D a s  I n n e r e  d e r  R e t o r t e  k a n n  f e r n e r  
d u r c h  d i e  F o r t b e w e g u n g  d e s  G u t e s  n i c h t  h i n d e r n d e  Q u e r 
w ä n d e  i n  e i n z e l n e  K a m m e r n  g e t e i l t  s e i n ,  a u s  d e n e n  d i e  e n t 
s p r e c h e n d  d e r  z u n e h m e n d e n  E r h i t z u n g  d e s  G u t e s  e n t s t e h e n d e n  
D e s t i l l a t i o n s g a s e  g e t r e n n t  a b g e f ü h r t  w e r d e n .  I n  d i e  e i n z e l n e n  
K a m m e r n  k ö n n e n  D a m p f  o d e r  G a s e  e i n g e f ü h r t  w e r d e n ,  d i e  
d e n  D e s t i l l a t i o n s v o r g a n g  b e e i n f l u s s e n  o d e r  e i n e  c h e m i s c h e  
E i n w i r k u n g  a u f  d i e  D e s t i l l a t i o n s g a s e  a u s ü b e n .

1 2 k  ( 1 ) .  3 3 0 0 8 0 ,  v o m  1 4 .  J a n u a r  1 9 2 0 .  H e i n r i c h
K ö p p e r s  i n  E s s e n .  Verfahren und Einrichtung zum Be
schicken von Am m oniakabtreibern m it Kalk.

D a s  B e s c h i c k e n  s o l l  i n  d e r  W e i s e  b e w i r k t  w e r d e n ,  d a ß  
a b w e c h s e l n d  i n  e i n e m  v o n  z w e i  M i s c h w e r k e n  d i e  f ü r  e i n e  
b e s t i m m t e  B e t r i e b s z e i t  e r f o r d e r l i c h e ,  r e c h n e r i s c h  f e s t g e s t e l l t e  
K a l k m e n g e  a l s  K a l k m i l c h  a n g e r ü h r t  u n d  d i e  K a l k m i l c h  d e n  
A b t r e i b e r n  m i t t e l b a r  o d e r  u n m i t t e l b a r  z u g e f ü h r t  w i r d .

Schutt A-B



12 r  ( 1 ) .  3299 62,  v o m  1 5 .  J u l i  1 9 1 6 .  H .  H e i n e  m a n n  
u n d  A .  H e l l m a n n  i n  S c h ü r e n  b .  D o r t m u n d .  Verfahren 
zum Gewinnen gereinigter un d reiner Enderzeugnisse aus den 
beim Abtreiben von Waschölen entfallenden Kohlenwasserstoffen.

D i e  K o h l e n w a s s e r s t o f f e  s o l l e n ,  n a c h d e m  s i e  g e r e i n i g t  u n d  
n e u t r a l i s i e r t  s i n d ,  i n  e i n e r  D o p p e l b a t t e r i e  v o n  D e s t i l l i e r k o l o n n e n  
a u f  g e r e i n i g t e  E r z e u g n i s s e  u n d  R e i n e r z e u g n i s s e  n a c h  b e l i e b i g e n  
Siedegrenzen b e a r b e i t e t  w e r d e n .  D i e  g e r e i n i g t e n  S t o f f e  s o l l e n  
dabei w a h l w e i s e  a u s  d e n  S t u f e n  d e r  H a u p t k o l o n n e n  z u  d e n  
Nebenkolonnen ü b e r g e f ü h r t  u n d  d i e  j e w e i l i g  n i e d r i g s t s i e d e n d e n  
Bestandteile a l s  F e r t i g e r z e u g n i s s e  g e w o n n e n  w e r d e n .

2 6  d  ( 7 ) .  3 2 9  974,  v o m  1 6 .  A p r i l  1 9 1 9 .  D i p l . - I n g .  B e r n h a r d  
L u d - w i g  i n  M ü n c h e n .  V orrichtung zum gleichzeitigen 
Umschalten der Ström ungsrichtung des Gases in  mehrern 
Reinigerkästen.

D i e  Z u l e i t u n g e n  u n d  A b l e i t u n g e n  s ä m t l i c h e r  K ä s t e n  s i n d  
j e  z u  e i n e r  g e m e i n s a m e n  L e i t u n g  v e r e i n i g t ,  u n d  d i e  b e i d e n  
L e i t u n g e n  s i n d  d u r c h  e i n  W e c h s e l v e n t i l  m i t e i n a n d e r  v e r b u n d e n .

2 7 c  ( 9 ) .  3 3 0 0 7 3 ,  v o m  1 3 .  J u l i  1 9 1 7 .  H .  D e V l e m i n c k  
i n  L ü t t i c h .  Vorrichtung z u r  Beseitigung des Pum pens bei 
Kreiselgebläsen.

D i e  V o r r i c h t u n g  i s t  s o  a u s g e b i l d e t ,  d a ß  s i e  d a s  G e b l ä s e  
s t i l l s e t z t ,  k u r z  b e v o r  d i e s e s  n u r  n o c h  d i e  M e n g e  f ö r d e r t ,  b e i  
der das P u m p e n  e i n t r i t t .

40a ( 4 ) .  3299 14,  v o m  5 .  F e b r u a r  1 9 2 0 .  K a r l  K u h n
i n  T u r c i a n s k y  S v .  M a r t i n  ( T s c h e c h o - S l o w a k e i ) .  R iih r-  
armbefesiigung f ü r  mechanische Feinkiesröstöfen.

J e  z w e i  e i n a n d e r  g e g e n ü b e r l i e g e n d e  h o h l e  R ü h r a r m e  a 
w e r d e n  d u r c h  z w e i  R o h r e  e m i t  d e r  h o h l e n  R ü h r w e l l e  c  v e r 
b u n d e n ,  d i e  d u r c h  d i e  A r m e  h i n d u r c h g e f ü h r t  s i n d  u n d  i m  
H o h l r a u m  d e r  W e l l e  d u r c h  d i e  M u f f e n v e r s c h r a u b u n g  /  m i t 
e i n a n d e r  v e r b u n d e n  w e r d e n .  D i e  E n d e n  d e r  R o h r e  e  s i n d  
m i t  d e m  V i e r k a n t  g  v e r s e h e n ,  d e r  e i n  D r e h e n  d e r  R o h r e  n a c h  
A b n a h m e  d e r  E n d d e c k e l  k  d e r  R ü h r a r m e  g e s t a t t e t ,  u n d  d i e  
R o h r e  h a b e n  j e  e i n e n  ä u ß e r n  F l a n s c h  h, m i t  d e m  s i e  s i c h  

a u f  e i n e n  i n n e r n  F l a n s c h  d e r  R ü h r a r m e  l e g e n .  I n f o l g e d e s s e n  
w e r d e n  d i e  l e t z t e m  b e i m  Z u s a m m e n s c h r a u b e n  d e r  R o h r e  m i t  
d e n  D i c h t u n g s f l a n s c h e n  b a u f  d i e  S i t z e  d e r  R ü h r w e l l e  g e d r ü c k t .  
A m  i n n e r n  E n d e  d e s  e i n e n  R o h r e s  s i n d  S c h l i t z e  i  v o r g e s e h e n ,  
d u r c h  d i e  d a s  K ü h l m i t t e l  a u s  d e r  H o h l w e l l e  c  i n  d i e  R o h r e  e 
u n d  d a m i t  i n  d i e  A r m e  a t r i t t .

4 0 a  ( 3 1 ) .  330 131,  v o m  7 .  M a i  1 9 1 4 .  D r .  K o e l s c h  i n  
N ü r n b e r g .  Verfahren z u r  T rennung des E isen s von ändern  
Metallen in  saurer Lösung.

Z u r  H e r s t e l l u n g  d e r  s ä u e r n  L ö s u n g  s o l l  e i n  L ö s u n g s m i t t e l  
v e r w e n d e t  w e r d e n ,  d a s  N i t r i t - J o n e n  i m  Ü b e r s c h u ß  u n d  H  ‘ - J o n e n  
i n  g e r i n g e r  K o n z e n t r a t i o n  e n t h ä l t .

8 0 a  ( 2 4 ) .  3 3 0 0 6 2 ,  v o m  1 8 .  J u l i  1 9 1 8 .  F r i t z  B o s s a r d t  
i n  L u z e r n .  Walzenpresse z u r  H erstellun g  von Briketten. 
P r i o r i t ä t  v o m  1 7 .  J u l i  1 9 1 7  b e a n s p r u c h t .

D i e  P r e ß w a l z e n  d e r  P r e s s e  h a b e n  e i n e n  s o l c h e n  A c h s e n 
a b s t a n d  u n d  i h r e  d i e  F o r m e n  b i l d e n d e n  A u s s p a r u n g e n  s i n d  
s o  z u e i n a n d e r  a n g e o r d n e t ,  d a ß  d i e  K r e i s e ,  d i e  d u r c h  a n  d e n  
S t o ß s t e l l e n  d e r  A u s s p a r u n g e n  v o r h a n d e n e  S p i t z e n  v e r l a u f e n ,  
s i c h  s c h n e i d e n  u n d  d i e  m i t e i n a n d e r  a r b e i t e n d e n  S p i t z e n  d e r  
b e i d e n  W a l z e n  n i c h t  a u f e i n a n d e r  t r e f f e n ,  s o n d e r n  s o  a n e i n a n d e r  

V o r b e i g e h e n ,  d a ß  s i e  n i c h t  b e s c h ä d i g t  w e r d e n .

8 0 d  ( 1 ) .  3 3 0 0 6 6 ,  v o m  1 7 . M ä r z  1 9 1 8 .  A l f r e d  S t a p f  i n  
B e r l i n  u n d  H a n s  H u n d r i e s e r  i n  B e r  1 i n - H a  1 e n s e e .  
Bohrervorschub f ü r  Gesteinbohrer. Z u s .  z .  P a t .  3 1 0 2 0 6 .  L ä n g s t e  
D a u e r :  2 4 .  M a i  1 9 3 2 .

D e r  l o s e  B o h r e r  ( o d e r  d i e  d i e s e n  t r a g e n d e  B o h r s t a n g e ) ,  
d e m  z .  B .  m i t  H i l f e  e i n e r  H a n d k n a r r e  d i e  d r e h e n d e  B o h r b e -  
w e g u n g  e r t e i l t  w i r d ,  i s t  i n  e i n e r  m i t  I n n e n g e w i n d e  a u s g e 
s t a t t e t e n  H ü l s e  a n g e o r d n e t .  A m  h i n t e r n  E n d e  d e s  B o h r e r s  
( o d e r  d e s s e n  S t a n g e )  i s t  e i n  a u ß e n  m i t  V o p s c h u b g e w i n d e  
v e r s e h e n e r  z y l i n d r i s c h e r  K ö r p e r  b e f e s t i g t ,  d e r  i n  d a s  I n n e n 
g e w i n d e  d e r  H ü l s e  e i n g r e i f t .  D i e  l e t z t e r e  i s t  m i t  K u g e l n  f r e i  
d r e h b a r  i n  e i n e m  F u ß  g e l a g e r t  u n d  t r ä g t  a m  o b e r n  E n d e  
e i n  H a n d r a d ,  d u r c h  d a s  s i e  z u r  V o r -  u n d  Z u r ü c k b e w e g u n g  
d e s  B o h r e r s  g e d r e h t  w e r d e n  k a n n .  A m  F u ß  d e r  H ü l s e  i s t  
e i n  H e b e l  a n g e l e n k t ,  d u r c h  d e n  d e r  F u ß  m i t  d e r  H ü l s e  s o  
v e r b u n d e n  w e r d e n  k a n n ,  d a ß  l e t z t e r e  g e g e n  D r e h u n g  g e s i c h e r t  
i s t .  A l s d a n n  e r f o l g t  d e r  V o r s c h u b  d e s  B o h r e r s  e n t s p r e c h e n d  
d e r  S t e i g u n g  d e s  V o r s c h u b g e w i n d e s  d e r  H ü l s e .

8 0 d  ( 1 ) .  3 3 0 0 6 7 ,  v o m  1 3 .  J u n i  1 9 1 8 .  A l f r e d  S t a p f  i n  
B e r l i n  u n d  H a n s  H u n d r i e s e r  j n  B e r l i n - H a l e n s e e .  
Bohrervorschub f ü r  Gesteinbohrer. Z u s .  z .  P a t .  3 1 0 2 0 6 .  L ä n g s t e  
D a u e r :  2 4 .  M a i  1 9 3 2 .

D e r  B o h r e r  ( o d e r  d i e  d i e s e n  t r a g e n d e  B o h r s t a n g e )  i s t  
f r e i  d r e h b a r  i n  e i n e r  H ü l s e  a n g e o r d n e t ,  d i e  a m  o b e r n  E n d e  
g e s c h l i t z t ,  i m  ü b r i g e n  a u ß e n  m i t  e i n e m  V o r s c h u b g e w i n d e  v e r 
s e h e n  u n d  i n  e i n e r  i n n e n  m i t  V o r s c h u b g e w i n d e  a u s g e s t a t t e t e n ,  
a l s  F u ß  a u s g e b i l d e t e n  H ü l s e  g e f ü h r t  i s t .  A m  o b e r n  E n d e  
i s t  d i e  d i e  B o h r s t a n g e  u m g e b e n d e  H ü l s e  m i t  e i n e r  K l e m m 
v o r r i c h t u n g  v e r s e h e n ,  m i t  d e r  d i e  H ü l s e  s o  a n  d i e  B o h r 
s t a n g e  g e k l e m m t  w e r d e n  k a n n ,  d a ß  s i e  d i e  d r e h e n d e  B e w e 
g u n g  d e s  B o h r e r s  d e m  j e w e i l i g e n  B o h r d r u c k  e n t s p r e c h e n d  
m e h r  o d e r  w e n i g e r  m i t m a c h t .

8 0 d  ( 9 ) .  3 30 0 6 8 ,  v o m  3 1 . M a i  1 9 1 8 .  D e u t s c h e  O x h y d r i c  
A .  G .  i n  S ü r t h  ( R h e i n ) .  Preßluft-Bohrhammer.

D e r  B o h r h a m m e r  h a t  e i n e n  i m  I n n e r n  a l s  Ö l b e h ä l t e r
; a u s g e b i l d e t e n  H a n d g r i f f ,  a u s  d e m  w ä h r e n d  d e s  A r b e i t e n s
. d u r c h  e i n e  R e g e l u n g s v o r r i c h t u n g ,  z .  B .  e i n  
' f e d e r b e l a s t e t e s  K u g e l v e n t i l ,  d e n  z u  s c h m i e r e n 

d e n  T e i l e n  d e s  H a m m e r s  Ö l  z u f l i e ß t .  D e r  
A b s p e r r h a h n  f ü r  d i e  P r e ß l u f t  i s t  a u ß e r h a l b  
d e s  H a n d g r i f f e s  a n g e b r a c h t .

8 7  b  ( 2 ) .  328510,  v o m  6 .  J a n u a r  1 9 2 0 .
M a s c h i n e n f a b r i k  R h e i n w e r k  G .  m .  
b .  H .  i n  B a r m e n - R i t t .  Preßluftwerkzeug  
m it selbsttätigem Umsatz.

I n  d e m  S c h a f t  a d e s  S c h l a g k o l b e n s  b  d e s  
W e r k z e u g e s  s i n d  s c h r a u b e n f ö r m i g ' v e r l a u f e n d e  
S p e r r z ä h n e  c e i n g e s c h n i t t e n ,  i n  d i e  i n  d e m  
W e r k z e u g g e h ä u s e  g e l a g e r t e ,  u n t e r  F e d e r d r u c k  
s t e h e n d e  S p e r r k l i n k e n  d  e i n g r e i f e n .  A u ß e r d e m  
i s t  d e r  S c h a f t  v o r  d e n  S p e r r z ä h n e n  m i t  a c h s i a l  
v e r l a u f e n d e n  N u t e n  e v e r s e h e n ,  i n  d i e  V o r 
s p r ü n g e  d e r  d a s  W e r k z e u g  /  h a l t e n d e n  B o h r -  
h ü l s e  g  e i n g r e i f e n .

Bücherschau.
B e r g a r b e i t e r e r s a t z  u n d  R u h r k o h l e n p r o d u k t i o n  i m  W e l t k r i e g e .

V o n  D r .  H a n s  L e  i n  a u .  ( S t a a t s w i s s e n s c h a f t l i c h e  B e i t r ä g e ,
H .  3 . )  1 1 5  S .  m i t  1 2  T a f .  E s s e n  1 9 2 0 ,  G .  D .  B a e d e k e r .
P r e i s  g e b .  1 0  M .
D i e  H o c h h a l t u n g  d e r  P r o d u k t i o n  w ä h r e n d  d e r  K r i e g s 

j a h r e  i s t  e i n e r  d e r  b e d e u t s a m s t e n  P u n k t e  u n s e r e r  K r i e g s w i r t 
s c h a f t  g e w e s e n .  A l s  H a u p t s c h w i e r i g k e i t  m a c h t e  s i c h  i m  R u h r 
b e z i r k  d i e  A r b e i t e r f r a g e  g e l t e n d .  D i e  N o t w e n d i g k e i t  d e r  V e r 
m e h r u n g  u n d  d e s  E r s a t z e s  d e r  S t r e i t k r ä f t e  s t a n d  d a b e i  i n  n a t ü r 
l i c h e m  G e g e n s a t z  z u  d e n  F o r d e r u n g e n  d e r  H e i m a t  n a c h  G e 
w ä h r u n g  n e u e r  o d e r  n a c h  B e l a s s u n g  d e r  v o r h a n d e n e n ,  n o c h  
n i c h t  z u m  H e e r e s d i e n s t  e i n g e z o g e n e n  A r b e i t s k r ä f t e ,  d a m i t  s i e  
d a s  n o t w e n d i g e  K r i e g s m a t e r i a l  ( i m  w e i t e s t e n  S i n n e )  i n  d e n  
g e b o t e n e n  M e n g e n  ü b e r h a u p t  z u . e r z e u g e n  v e r m o c h t e .  A u f



i m m e r  n e u e n  W e g e n ,  s o w o h l  i n  b e t r i e b s t e c h n i s c h e r  H i n s i c h t  
( Z u r ü c k s t e l l u n g  d e r  A u s -  u n d  V o r r i c h t u n g s a r b e i t e n  u s w . )  a l s  
a u c h  i n  b e z u g  a u f  d i e  B e l e g s c h a f t  ( d u r c h  Ä n d e r u n g e n  i n n e r 
h a l b  d e r  B e l e g s c h a f t s z u s a m m e n s e t z u n g :  H e r a n z i e h u n g  v o n
j u g e n d l i c h e n ,  w e i b l i c h e n  s o w i e  f r e i e n  a u s l ä n d i s c h e n  A r b e i t s 
k r ä f t e n  n e b e n  d e r  B e s c h ä f t i g u n g  v o n  K r i e g s g e f a n g e n e n )  h a t  
m a n  A u s w e g e  g e s u c h t .  _

N a c h  j e d e r  d i e s e r  E i n z e l m a ß n a h m e n  e n t s t a n d  e i n e  F ü l l e  
n e u e r  P r o b l e m e ,  d e r e n  A u f z ä h l u n g  h i e r  z u  w e i t  f ü h r e n  w ü r d e .  
A l l e  d i e s e  F r a g e n ,  s o w e i t  s i e  d e n  n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  
I n d u s t r i e b e z i r k  v o n  d e r  M o b i l m a c h u n g  b i s  z u m  U m s t u r z  b e 
t r e f f e n ,  b e h a n d e l t  d i e  v o r l i e g e n d e  A r b e i t .  D e m  V e r f a s s e r  h a b e n  
o f f e n b a r  d i e  b e s t e n  U n t e r l a g e n  s o w o h l  d e r  M i l i t ä r -  a l s  a u c h  
d e r  Z i v i l b e h ö r d e n  V o r g e l e g e n .  D i e  B e h a n d l u n g  d e r  P r o b l e m e  
i s t  d u r c h a u s  s a c h g e m ä ß  u n d  b e i  i m  a l l g e m e i n e n  k n a p p e r  
F o r m  d o c h  v o l l s t ä n d i g .

G e s t ü t z t  w i r d  d i e  D a r s t e l l u n g  d u r c h  e i n e  F ü l l e  v o n  
s t a t i s t i s c h e n  A n g a b e n .  W e n n  b e i m  S t u d i u m  d i e s e r  Z a h l e n t a f e l n  
e i n  M a n g e l  a n  E i n h e i t l i p h k e i t  a u f f ä l l t ,  s o  k a n n  d a r a u s  d e m  
V e r f a s s e r  k e i n  V o r w u r f  g e m a c h t  w e r d e n ,  w e i l  d i e s e r  M a n g e l  
i n  d e r  A r t  d e r  d a m a l s  v o n  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  S e i t e n  e r f o l g t e n  
E r h e b u n g e n  b e g r ü n d e t  i s t .  D e r  V e r f a s s e r  h a t  j e d e n f a l l s  d a s  
B e s t e  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  g e b r a c h t ,  w a s  ü b e r h a u p t  z u  g e b e n  
m ö g l i c h  w a r .

D i e  f l e i ß i g e ,  g r ü n d l i c h e  u n d  s a c h g e m ä ß e  A r b e i t  w i r d  i n  
d e n  K r e i s e n  d e s  n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  B e r g b a u s  j e d e n 
f a l l s  a l s  B e i t r a g  z u  e i n e m  d e r  w i c h t i g s t e n  K a p i t e l  d e r  K r i e g s 
w i r t s c h a f t s g e s c h i c h t e  d i e  v e r d i e n t e  A n e r k e n n u n g  f i n d e n .  A b e r  
a u c h  ü b e r  d i e s e n  K r e i s  h i n a u s  k a n n  d i e  A r b e i t  w a r m  e m p 
f o h l e n  w e r d e n .  H .  E .  B ö k e r .

Zeitschriftenschau.
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
v o n  Z e i t s c h r i f t e n t i t e l n  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s o r t e s ,  
N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .  i n  N r .  1  a u f  d e n  S e i t e n  2 0 — 2 2  

v e r ö f f e n t l i c h t .  *  b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a f e l a b b i l d u n g e n . )

M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e .
Ü b e r  d i e  G e o l o g i e  d e s  z u k ü n f t i g e n  K a l i -  u n d  

K o h l e n r e v i e r s  a m  N i e d e r r h e i n .  ( F o r t s . )  B e r g b .  5 . J a n .  
S .  1 / 3 .  B e s c h r e i b u n g  d e r  u n t e r n  u n d  o b e r n  S t e i n s a l z z o n e  u n d  
d e r  m i t t l e r n  K a l i z o n e  d e s  n i e d e r r h e i n i s c h e n  S a l z p r o f i l s .  A u f b a u  
d e s  D e c k g e b i r g e s ;  B u n t s a n d s t e i n ,  K o n g l o m e r a t e .  V o r k o m m e n  
v o n  K r e i d e  u n d  T e r t i ä r .  ( S c h l u ß  f . )

C a r t e  d e  l à  r é p a r t i t i o n  d e s  c h a r b o n s  b e l g e s  
d ’ a p r è s  l e u r  n a t u r e .  V o n  D e l m e r .  A n n .  B e l g .  H .  4 .  
S .  1 4 7 5 / 9 9 * .  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  i n  d e n  e i n z e l n e n  G e b i e t e n  
B e l g i e n s  v o r k o m m e n d e n  v e r s c h i e d e n e n  K o h l e n a r t e n ,  d i e  i n  

f e t t e ,  d r e i v i e r t e l f e t t e ,  h a l b f e t t e ,  v i e r t e l f e t t e ,  m a g e r e  u n d  a n t h r a -  
z i t i s c h e  e i n g e t e i l t  w e r d e n .  D i e  E r g e b n i s s e  d e r  U n t e r s u c h u n g e n  
s i n d  a u f  e i n e r  K a r t e  a u f g e t r a g e n .

T h e  g e o l o g i c a l  r e l a t i o n s h i p  o f  t h e  S o u t h  
S t a f f o r d s h  i r e ,  W  a  r  w  i  c k s  h  i  r  e ,  S o u t h  D e r b y s h i r e  
u n d  L e i c e s t e r h i r e  c o a l  f i e l d s .  V o n  R i d s d a l e .  C o l l .  
G u a r d .  7 .  J a n .  S .  3 8 / 9 * .  D i e  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  
g e n a n n t e n  K o h l e n b e c k e n ,  i h r e  B e z i e h u n g e n  z u e i n a n d e r  u n d  
i h r e  m ö g l i c h e  A u s d e h n u n g .

• E f f e c t  o f  é r o s i o n  o n  m i n e r a l i z e d  a r e a s  i n  
N o r t h e r n  S o n o r a .  V o n  M i t c h e l l .  E n g .  M i n .  J .  4 .  D e z .  
S .  1 0 8 1 / 2 * .  B e s c h r e i b u n g  v o n  A u s b i s s e n  v o n  E r z l a g e r s t ä t t e n  
i n  e i n e m  s t a r k  e r o d i e r t e n  G e b i e t  i n  M e x i k o .

M i n e r a l  r e s o u r c e s  o f  t h e  D u t s c h  E a s t  I n d i e s .  
E n g .  M i n .  J .  4 .  D e z .  S .  1 0 8 5 / 8 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  w i c h t i g e n  
Z i n n - ,  K o h l e -  u n d  P e t r o l e u m v o r k o m m e n  s o w i e  d e s  n e u e r 
d i n g s  a u f g e n o m m e n e n  G o l d b e r g b a u e s .  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  
d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  u n d  d i e  E r t e i l u n g  v o n  B e r g w e r k s 
k o n z e s s i o n e n .

B e r g b a u t e c h n i k .
T a b l e a u  g é n é r a l  d e s  c o n c e s s i o n s  d e  m i n e s  

d e  l a  B e l g i q u e .  V o n  j a c q u e t .  A n n .  B e l g .  H .  4 .  S .  1 3 3 9 / 1 4 4 0 .

Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  B e r g w e r k s k o n z e s s i o n e n  i n  d e r  P r o v i n z  
H a i n a u t .

D e  l ’ e x p l o i t a t i o n  d u  p é t r o l e  p a r  p u i t s  e t  
g a l  e r  i  e s .  V o n  L y k i a r d o p o u l o .  R e v .  u n i v .  m i n .  m é t .  1.  J a n .  
S .  3 8 / 4 5 .  K u r z e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d a s  s e i t  1 9 1 7  i n  P e c h e l b r o n n  
a n g e w a n d t e  V e r f a h r e n  z u r  G e w i n n u n g  d e r  E r d ö l  e n t h a l t e n d e n  
S a n d e  d u r c h  T i e f b a u .  G e o l o g i s c h e r  A u f b a u  d e s  e l s ä s s i s c h e n  
E r d ö l b e z i r k s .  B e s c h r e i b u n g  d e r  d r e i  i n  B e t r i e b  b e f i n d l i c h e n  
S c h ä c h t e .  A u f f a h r e n  v o n  S t r e c k e n ,  A b b a u ,  A u s b a u ,  W e t t e r 
f ü h r u n g ,  B e l e u c h t u n g .

A p p l i c a t i o n  d e s  p r o c e d e s  m é c a n i q u e s  ä  1 ’ a b a 
t a  g  e  d e  l a  h o u i l l e  e t  a u x  t r a v a u x  ä  l a  p i e r r e  d a n s  
l e s  c h a r b o n n a g e s  d u  H a i n a u t .  I I .  L e s  m a r t e a u x -  
p i q u e u r s  e n v e i n e .  V o n  D e m a r e t .  ( F o r t s . )  A n n .  B e l g .
H .  4 .  S .  1 4 4 5 / 5 0 .  A l l g e m e i n e  B e t r a c h t u n g e n  u n d  S c h l u ß 
f o l g e r u n g e n  a u s  d e n  i m  e r s t e n  T e i l  g e m a c h t e n  A u s f ü h r u n g e n  
ü b e r  A n w e n d u n g ,  L e i s t u n g  u s w .  v o n  B o h r h ä m m e r n .  ( F o r t s ,  f . )

U n  a b a q u e  d e s  e s s a i s  g  r  i  s  o  u  m  é  t  r  i  q  u  e  s  p a r  
l a  m é t h o d e  d e  l a  l i m i t e  d ’ i n f l a m m a b i l i t é .  V o n  
D u p r a t .  A n n .  B e l g .  H .  4 .  S .  1 4 5 1 / 6 * .  B e s c h r e i b u n g  e i n e s  
V e r f a h r e n s ,  m i t  H i l f e  d e s s e n  d i e  S c h l a g w e t t e r g e f ä h r l i c h k e i t  
v o n  G r u b e n w e t t e r n  r e c h n e r i s c h  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n  s o l l .  A n 
l e i t u n g  z u r  P r o b e n a h m e  u n d  M e s s u n g  d e r  E n t z ü n d b a r k e i t  d e s  
G a s g e m i s c h e s .

A m m o n i a  a n d  b e n z e n e  c o l u m n  s t i l l s .  V o n  T h a u .  
C h e m .  M e t a l l .  E n g .  2 2 .  D e z .  S .  1 2 0 3 / 6 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  
A r b e i t s v e r f a h r e n  z u r  A m m o n i a k -  u n d  B e n z i n - D e s t i l l a t i o n  i n  
K o l o n n e n v o r r i c h t u n g e n  v o n  N e b e n p r o d u k t e n a n l a g e n .

U n f ä l l e  u n d  R  e  t t  u  n  g s  w  e  s  e  n  b e i m  B e r g w e r k s 
b e t r i e b e  P r e u ß e n s  i m  J a h r e  1 9 1 9 .  U n f ä l l e .  Z .  B .  H .  
S .  W e s .  H .  4 .  ( U n f a l l h a f t . )  S .  1 2 7 / 8 0 * .  S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n  
ü b e r  t ö d l i c h e  V e r u n g l ü c k u n g e n  i m  B e r g b a u  ü b e r h a u p t  s o w i e  
ü b e r  U n f ä l l e  d u r c h  S c h l a g w e t t e r  u n d  K o h l e n s t a u b ,  d u r c h  
H e r e i n b r e c h e n  v o n  G e b i r g s m a s s e n ,  b e i  d e r  S c h i e ß a r b e i t  u n d  
d u r c h  d e n  e l e k t r i s c h e n  S t r o m .  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d e n  S t a n d  d e s  
U n f a l l w e s e n s .  E r l ä u t e r u n g e n  z u  d e n  t ö d l i c h e n  U n f ä l l e n .  T ö d 
l i c h e  U n f ä l l e  v o n  P e r s o n e n ,  d i e  n i c h t  z u r  B e l e g s c h a f t  d e r  
W e r k e  g e h ö r t  h a b e n .  B e s c h r e i b u n g e n  b e m e r k e n s w e r t e r  U n f ä l l e .

U n f ä l l e  u n d  R e t t u n g s w e s e n  b e i m  B e r g w e r k s 
b e t r i e b e  P  r  e  u  ß  e  n  s  i  m  J  a h  r e  1 9 1 9 .  D a s  R e t t u n g s w e s e n .  
V o n  H a t z f e l d .  Z . B .  H .  S .  W e s .  H .  4 .  ( U n f a l l h e f t . )  S .  1 8 1 / 2 2 5 * .  
O r g a n i s a t i o n  d e s  R e t t u n g s w e s e n s .  A r t ,  Z a h l  u n d  B e s c h a f f e n h e i t  
d e r  v o r h a n d e n e n  R e t t u n g s g e r ä t e .  V e r w e n d u n g  d e r  R e t t u n g s 
g e r ä t e .  V e r z e i c h n i s  d e r  a m  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 9  v o r h a n d e n e n  
R e t t u n g s g e r ä t e .  V e r w e n d u n g  v o n  G a s t a u c h g e r ä t e n  i m  E r n s t 
f ä l l e .  Ü n f ä l l e  m i t  G a s t a u c h g e r ä t e n .  V e r w e n d u n g  v o n  W i e d e r 
b e l e b u n g s g e r ä t e n .

L e s a c c i d e n t s  d u  r o u l a g e  S o u t e r r a i n  s u r  l e s  
v o i e s  h o r i z o n t a l e s  o u  ä  f a i b l e  p e n t e  s u r v e n u s d e  
1 9 0 4  ä  1 9 1 3  d a n s  l e s  m i n e s  d e  h o u i l l e  d e  B e l g i q u e .  
V o n  W a t h e y n e  u n d  L e b e n s .  ( F o r t s . )  A n n .  B e l g .  H .  4 .  
S .  1 2 9 7 / 1 3 3 7 * .  F o r t s e t z u n g  d e r  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  g r o ß e n  
A n z a h l  v o n  U n f ä l l e n  b e i  d e r  u n t e r i r d i s c h e n  F ö r d e r u n g .  ( F o r t s ,  f . )

D a m p f k e s s e l -  u n d  M a s c h i n e n w e s e n .
D i e  U m s t e l l u n g  d e r  D a m p f k e s s e l f e u e r u n g e n  

a u f  B r a u n k o h l e .  V o n  P r a d e l .  ( F o r t s . )  B r a u n k .  8.  J a n .  
S .  4 7 7 / 8 2 * .  V e r s u c h e  m i t  U n t e r w i n d f e u e r u n g e n .  Evaporator- 
U m b a u - A n o r d n u n g  m i t  W i n d r e g l e r  u n d  F e u e r s t a u .  B a m a g -
B e s s e r t - V o r r o s t .  ( S c h l u ß  f . )

D i e  B e s t i m m u n g  d e r  L u f t f a k t o r e n l i n i e n  d e s  
W  ä  r  n i  e  d  r  e  i  e  c  k  s .  V o n  H e l b i g .  F e u e r u n g s t e c h n .  1 .  J a n .
S .  5 3 / 8 * .  D u r c h f ü h r u n g  d e r  B e r e c h n u n g  d e r  L - L i n i e n - S c h n i t t -  
p u n k t e  m i t  d e n  S c h a u b i l d s e i t e n  f ü r  a l l e  B r e n n s t o f f e  u n d  A u f 
s t e l l u n g  e i n e r  a l l g e m e i n e n  F o r m e l  f ü r  d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  
d e r  B r e n n s t o f f e .  K o h l e n s t o f f v e r l u s t e  b e i  V e r b r e n n u n g  f e s t e r  
u n d  f l ü s s i g e r  B r e n n s t o f f e .

D a s  v o l l h u b i g e  S t e u e r v e n t i l .  V o n  K l e p a l .  Förder- 
t e c h n .  2 4 .  D e z .  S .  2 4 3 / 7 * .  V e r s u c h e  m i t  v e r s c h i e d e n e n  V e n t i l 
b a u a r t e n  b e i  s c h n e l l g e h e n d e n  P u m p e n .  V o r t e i l e  d e s  D o p p e l -  
f e d e r v e n t i l e s  v o n  K l e p a l ,  d a s  t h e o r e t i s c h  e i n e  S t e i g e r u n g  der 
U m l a u f z a h l  a u f  1 0 0 0  i n  d e r  M i n u t e  z u l ä ß t .  Wettbewerb
f ä h i g k e i t  d e r  K o l b e n p u m p e n  u n d  - k o m p r e s s o r e n  m i t  ent
s p r e c h e n d e n  r u n d l a u f e n d e n  M a s c h i n e n .
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H i g h - p r e s s u r e  a i r  a n d  g a s  c o m p r e s s o r s .  E n g g .
17.  D e z .  S .  8 0 0 / 2 * .  2 4 .  D e z .  S .  8 3 0 / 1 * .  B e s c h r e i b u n g  e i n e s
4stufigen H o c h d r u c k - K o l b e n k o m p r e s s o r s  m i t  D a m p f a n t r i e b  und 
a n d e r e r  Kompressoren neuerer B a u a r t .

E l e k t r o t e c h n i k .

D i e  A n l a g e n  d e r  C h i l e  E x p l o r a t i o n  C o .  i n  
T o c o p i l l a  u n d  C  h  u  q  u  i  c  a  m  a  t  a .  V o n  N e u s t ä t t e r .  E . T . Z .
6 . J a n .  S .  2 / 6 * .  D e r  P l a n  d e r  g e n a n n t e n  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
G e s e l l s c h a f t  z u r  A u s b e u t u n g  d e r  g r o ß e n  K u p f e r l a g e r s t ä t t e n  i n  
d e r  P r o v i n z  A n t o f o g a s t a .  A r t  d e s  V o r k o m m e n s .  V e r g e b u n g  
d e s  K r a f t -  u n d  d e s  E m p f ä n g e r w e r k e s  a n  d i e  S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
w e r k e .  B e s c h r e i b u n g  d e s  K r a f t w e r k e s  T o c o p i l l a .  L a g e  u n d  
b a u l i c h e  A u s f ü h r u n g ,  D a m p f k e s s e l  u n d  z u g e h ö r i g e  H i l f s b e t r i e b e ,  
T u r b o d y n a m o s  u n d  K o n d e n s a t i o n s a n l a g e ,  S t r o m e r z e u g e r .  
( F o r t s ,  f . )

E i n f a c h e s  V e r f a h r e n  z u r  T r e n n u n g  d e r  V e r 
l u s t e  b e i  I n d u k t i o n s m o t o r e n  m i t  S c h l e i f r i n g 
a n k e r .  V o n  R i c h t e r .  E . T . Z .  6 .  J a n .  S .  1 / 2 * .  A n l e i t u n g ,  
w i e  m a n  d u r c h  e i n f a c h e  M e s s u n g  d e r  v o m  M o t o r  b e i  n o r m a l e r  
N e t z f r e q u e n z ,  a b e r  v e r s c h i e d e n e n  S c h a l t u n g e n  v e r b r a u c h t e n  
e l e k t r i s c h e n  L e i s t u n g  e i n e  v o l l s t ä n d i g e  T r e n n u n g  d e r  V e r l u s t e  
d u r c h f ü h r e n  k a n n .  V e r g l e i c h  d e r  E r g e b n i s s e  m i t  d e n e n  n a c h  
a n d e r e n  V e r f a h r e n  g e w o n n e n e n .

B e m e s s u n g  d e s  S p a r - u n d  Z u s a t z t r a n s f o r m a t o r s .  
V o n  H o r s c h i t z .  E l .  u .  M a s c h .  2 .  J a n .  S .  9 / 1 1 * .  D i e  e l e k t r i s c h e n  
V e r h ä l t n i s s e  i n  e i n e m  S p a r t r a n s f o r m a t o r .  A b l e i t u n g  d e s  e i n 
f a c h e n  A u s d r u c k s  f ü r  e i n e  B e m e s s u n g  u n d  E r ö r t e r u n g  d e r  
p r a k t i s c h e n  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t .

K ü h l u n g  v o n  T r a n s f o r m a t o r e n  d u r c h  G e b l ä s e 
l u f t .  B r a u n k .  8 .  J a n .  S .  4 8 2 / 3 .  B e r e c h n u n g  d e s  K r a f t 
b e d a r f e s  f ü r  d i e  k ü n s t l i c h e  K ü h l u n g  v o n  v i e r  T r a n s f o r m a t o r e n  
v o n  j e  1 0 0 0  K V A  L e i s t u n g .

N e u e r e  e l e k t r i s c h e  P  u  m  p  e  n  s  t  e  u  e  r  u  n  g  e  n .  V o n  
W o l f .  ( S c h l u ß . )  F ö r d e r t e c h n .  2 4 .  D e z .  S .  2 4 8 / 5 0 * .  S e l b s t t ä t i g e  
R e g l u n g  v o n  A n l a g e n  m i t  Z u s a t z p u m p e n  n a c h  H a m m e i r a t h .  
R e g l u n g  a u f  g l e i c h b l e i b e n d e n  D r u c k  n a c h  S i e m e n s - S c h u c k e r t  
u n d  L i n d e m a n n .  E l e k t r i s c h e  F e r n s t e u e r u n g .

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  C h e m i e  u n d  P h y s i k .

N e u e r e  m e c h a n i s c h e  R ö s t ö f e n .  V o n  S c h a p i r a .  
F e u e r u n g s t e c h n .  1 5 .  D e z .  S .  4 5 / 8 * .  l . J a n .  S .  5 8 / 6 1  * .  B e 
s c h r e i b u n g  d e s  R ö s t o f e n s  m i t  7  B ö d e n  d e r  E r z r ö s t g e s e l l s c h a f t ,  
d e s  m e c h a n i s c h e n  R ö s t o f e n s  B a u a r t  K a u f f m a n n  u n d  d e s  
S p i r l e t o f e n s  n e b s t  E r ö r t e r u n g  d e r  V o r t e i l e  d e r  e i n z e l n e n  O f e n .

C o p p e r  l o s s e s  i n  s l a g s .  V o n  L a t h e .  E n g .  M i n .  J .
4 .  D e z .  S .  1 0 7 6 / 8 0 .  B e s t i m m u n g  v o n  K u p f e r  i n  S c h l a c k e n  
b e i m  g l e i c h z e i t i g e n  A u f t r e t e n  v o n  S u l f i d e n  u n d  O x y d e n  m i t  
H i l f e  v o n  S i l b e r n i t r a t .  E i n f l u ß  v o n  F l u o r w a s s e r s t o f f s ä u r e .  

S c h l a c k e n a n a l y s e n .  E r f a h r u n g e n  b e i  d e r  E n t s c h w e f e l u n g  v o n  
K u p f e r  i n  M i s c h e r n .

D i e  W ä r m e s p e i c h e r  v o n  S i e m e n s - M a r t i n ö f e n .  
V o n  H e r m a n n s .  F e u e r u n g s t e c h n .  1 .  N o v .  S .  2 1 / 3 * .  1 5 .  N o v .
5 .  2 9 / 3 1 * .  B e r i c h t  ü b e r  V e r s u c h e  b e z ü g l i c h  d e r  A u s b i l d u n g  
u n d  A n o r d n u n g  v o n  W ä r m e s p e i c h e r n .  D i e  V e r b e s s e r u n g  d e s  
W i r k u n g s g r a d e s  e r s t r e b t  m a n  d u r c h  V e r w e n d u n g  g ü n s t i g e r e r  
S t e i n f o r m e n ,  d u r c h  E n t f e r n u n g  d e s  S t a u b e s ,  d u r c h  b e s s e r e  
V e r a n k e r u n g  u n d  I s o l i e r u n g  d e s  M a u e r w e r k s  u n d  A u s n u t z u n g  
d e r  A b w ä r m e  u n t e r  D a m p f k e s s e l n .

E r f a h r u n g e n  m i t  M a e r z ö f e n .  V o n  P u p p e .  ( S c h l u ß . )  
S t .  u. E .  9 . / 1 6 .  D e z .  S .  1 6 4 8 / 5 6 * .  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  B a u  
d e r  O f e n g e w ö l b e  s o w i e  d e r  L u f t -  u n d  G a s k a m m e r n  u n d  d i e  
d a m i t  g e m a c h t e n  E r f a h r u n g e n .  B e s p r e c h u n g  d e r  B e t r i e b s 
e r g e b n i s s e  d e s  M a e r z o f e n s  i n  F r e i s t a d t ,  d i e  z .  T .  g l e i c h  d e n e n  
d e s  v e r g l i c h e n e n  M a r t i n o f e n s  s i n d ,  z .  T .  b e s s e r .

Defects ar i s ing in s t e e l  d u r i n g f a b r i  c a t i o n .  
Von Wilson. C h e m .  M e t a l l .  E n g .  2 2 .  D e z .  S .  1 2 0 9 / 1 3 * .  U n t e r  
dem Mikroskop b e o b a c h t b a r e  E r s c h e i n u n g e n  i n  S t a h l ,  d i e  a u f  
Bearbeitung bei - z u  geringen o d e r  z u  h o h e n  T e m p e r a t u r e n ,  
Verbrennen oder sonstige f a l s c h e  B e h a n d l u n g  z u r ü c k z u 
führen sind.

R e f r a c t o r i e s  f o r  e l e c t r i c  f t i r n a c e .  V o n  H o w e .  
C h e m .  M e t a l l .  E n g .  22 .  D e z .  S .  1 2 1 5 / 8 .  B e s c h r e i b u n g  d e r

E i g e n s c h a f t e n  d e r  f e u e r f e s t e n  S t e i n e  u n d  d e r  R o h s t o f f e ,  a u s  
d e n e n  s i e  h e r g e s t e l l t  w e r d e n .  A l l g e m e i n e r  Ü b e r b l i c k  ü b e r  
d i e  A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e r  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  f e u e r 
f e s t e r  S t e i n e .

D a s  F e i n e i s e n w a l z w e r k  d e r  B  i  s  m  a  r  c  k  h  ü  t t  e ,  
A  b t .  F  a l  v a h ü t t e .  V o n  E s s e r .  S t . u . E .  9 . / 1 6 . D e z .  S . 1 6 3 7 / 4 3 * .  
B e s c h r e i b u n g  d e r  A n l a g e  u n d  i h r e r  A r b e i t s w e i s e .  D a s  W a l z 
p r o g r a m m  d e r  e i n z e l n e n  S t r a ß e n .  A u s s p r a c h e  ü b e r  d e n  V o r t r a g .

E p u r a t i o n  d e s  g a z  d e s  h a u t s - f o u r n e a u x  p a r  
v o i e  s è c h e ,  s y s t è m e  H a l b e r g - B e t h .  V o n  K e r s t e n .  
A n n .  B e l g .  H .  4 .  S .  1 4 6 9 / 7 4 * .  B e s c h r e i b u n g  d e s  B e t h - F i l t e r -  
v e r f a h r e n s .  A u s f ü h r u n g s b e i s p i e l e .  A n l a g e -  u n d  B e t r i e b s k o s t e n .  
V e r g l e i c h  d e r  K o s t e n  f ü r  d i e  G a s r e i n i g u n g  n a c h  d e n  V e r f a h r e n  
v o n  H a i b e r g ,  F e l d ,  Z s c h o c k e  u n d  T h e i ß e n .

C o n s t i t u t i o n  e t  e m p l o i s  d e s  l a i t i e r s  d e  h a u t s  
f o u r n e a u x .  V o n  D e c a m p s .  R e v .  u n i v .  m i n .  m e t .  l .  J a n .  
S .  1 / 1 8 .  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  S t r u k t u r  v o n  H o c h o f e n s c h l a c k e n .  
M ö g l i c h k e i t e n  z u r  N u t z b a r m a c h u n g .  B e s c h r e i b u n g  u n d  B e 
u r t e i l u n g  d e r  e i n z e l n e n  a u s  S c h l a c k e n  g e w o n n e n e n  Z e m e n t e .  
( F o r t s ,  f . )

E i n e  v e r e i n f a c h t e  F o r m  d e r  K o h l e n u n t e r 
s u c h u n g  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
f l ü c h t i g e n  K o h l e n a n t e i l e .  V o n  D o l c h .  M i t t e i l .  K o h l e n 
v e r g a s .  8 .  J a n .  S .  1 / 6 * .  G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d i e  Z u s a m m e n 
s t e l l u n g  d e r  V e r s u c h s e i n r i c h t u n g  u n d  d i e  F ü h r u n g  d e r  U n t e r 
s u c h u n g .  V e r l a u f  d e r  n a c h  d e m  v o r g e s c h l a g e n e n  V e r f a h r e n  
d u r c h g e f ü h r t e n  V e r s u c h e  u n d  W e r t u n g  d e r  d a b e i  e r h a l t e n e n  
E r g e b n i s s e .

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  S c h i e f e r ö l i n d u s t r i e  
d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k 
s i c h t i g u n g  d e s  R o c k y  M o u n t a i n - D i s t r i k t e s .  V o n  
S i n g e r .  ( S c h l u ß . )  P e t r o l e u m .  l . J a n .  S .  5 / 1 5 .  B a i l e y s  V e r 
f a h r e n  z u r  L a b o r a t o r i u m s d e s t i l l a t i o n  v o n  S c h i e f e r ö l  z u r  F e s t 
s t e l l u n g  d e r  p r a k t i s c h  z u  e r r e i c h e n d e n  A u s b e u t e  a n  R o h ö l  
u n d  s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k .  A u s f ü h r l i c h e s  S c h r i f t e n v e r 
z e i c h n i s  ü b e r  Ö l s c h i e f e r .

D i e  T e c h n i k  d e s  B r o m s .  V o n  H ü t t n e r .  C h e m . -  
Z t g .  1 3 .  J a n .  S .  4 9 / 5 1  * .  D i e  G e w i n n u n g  d e s  B r o m s  i n  d e r  
K a l i i n d u s t r i e  n a c h  d e m  V e r f a h r e n  d e r  V e r e i n i g t e n  C h e m i s c h e n  
F a b r i k e n  i n  S t a ß f u r t .  B e s e i t i g u n g  d e r  d a m i t  n o c h  v e r b u n d e n e n  
M ä n g e l  d u r c h  d i e  V o r r i c h t u n g  v o n  K u b i e r s c h k y .  E l e k t r o l y t i s c h e s  
V e r f a h r e n  z u r  B r o m h e r s t e l l u n g .

R  u  g g  I e  s  -  C  o  1 e  s - T r o  c k n  e r .  V o n  j o r d a n .  F e u e r u n g s 
t e c h n .  1 5 .  N o v .  S .  3 1 / 3 * .  B e s c h r e i b u n g  e i n e s  i n  A m e r i k a  
z u m  T r o c k n e n  v o n  B r a u e r e i k o r n  u s w .  h ä u f i g  v e r w e n d e t e n  
n e u a r t i g e n  R ö h r e n t r o c k n e r s .

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a l t u n g .

I n w i e w e i t  w i r d  d a s  R e i c h s w i r t s c h a f t s g e r i c h t  
d u r c h  d i e  A  b  r  ü  s  t  u  n  g  s  -  E  n  t  s  c  h  ä  d  i  g  u  n  g  s  -  R  i  c  h  t -  
l i n i e n  g e b u n d e n ?  V o n  L u ß .  S t . u . E .  9 . / 1 6 .  D e z .  S .  1 6 6 4 / 7 .  
B e s p r e c h u n g  d e r  S t e l l u n g n a h m e  e i n e s  S e n a t s  d e s  R e i c h s w i r t 
s c h a f t s g e r i c h t s  z u  d e r  i n  d i e s e r  F r a g e  v e r ö f f e n t l i c h t e n  E n t 
s c h e i d u n g .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

D i e  S o z i a l i s i e r u n g  d e s  K o h l e n b e r g b a u e s .  
V o n  B r a n d i .  S t .  u .  E .  9 . / 1 6 .  D e z .  S .  1 6 5 6 / 6 3 .  B e s p r e c h u n g  
e i n z e l n e r  S o z i a l i s i e r u n g s v o r s c h l ä g e  u n d  i h r e r  g r o ß e n  N a c h t e i l e  
f ü r  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t .

D i e  S t e l l u n g  d e s  m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n 
k o h l e n b e r g b a u e s  z u r  S o z i a l i s i e r u n g s f r a g e .  V o n  
P i a t s c h e k .  D e u t s c h .  I n d .  8 .  J a n .  S .  1 9 / 2 1 .  D e r  V e r l a u f  d e r  
V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e  S o z i a l i s i e r u n g  d e s  B e r g b a u e s .  D i e  v o n  
d e n  d e u t s c h e n  B e r g b a u v e r e i n e n  d a g e g e n  g e l t e n d  g e m a c h t e n  
G r ü n d e .  D i e  w i c h t i g s t e n  A n g a b e n  a u s  d e m  B e r i c h t  d e s  S i e b e r i -  
m ä n n e r - A u s s c h u s s e s .  ( S c h l u ß  f . )

T h e  c o a l  t r a d e  o f  1 9 2 0 .  C o l l . G u a r d .  7 . J a n .  S . 2 9 / 3 7 * .  
J a h r e s ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  G e w i n n u n g s - ,  M a r k t -  u n d  F r a c h t 
v e r h ä l t n i s s e  f ü r  K o h l e  i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  e n g l i s c h e n  B e z i r k e n .  
N a c h  M o n a t e n  g e o r d n e t e  F o l g e  d e r  f ü r  d i e  K o h l e n i n d u s t r i e  
w i c h t i g s t e n  E r e i g n i s s e  u n d  T a t s a c h e n .  P r e i s e  u n d  V e r 
s c h i f f u n g e n  i n  d e n  e i n z e l n e n  K o h l e n h ä f e n .



L a  r é p a r t i t i o n ,  l a  p r o d u c t i o n  e t  l e  c o m m e r c e  
d e s  m i n e r a i s  e t  m é t a u x  à  l ’ e x c e p t i o n  d e  c e  
q u i  c o n c e r n e  l e  f e r  e t  l e  m a n g a n è s e .  V o n  I r o s L  
( F o r t s . )  R e v .  u n i v .  m i n .  m e t .  l . J a n .  S .  1 9 / 3 7 .  B e s p r e c h u n g  
d e r  Z i n k v o r k o m m e n  u n d  d e r  Z i n k g e w i n n u n g  i n  D e u t s c h l a n d ,  
B e l g i e n ,  G r o ß b r i t a n n i e n ,  F r a n k r e i c h  u s w .  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  
d i e  B e h e r r s c h u n g  d e s  Z i n k m a r k t e s  v o r  d e m  K r i e g e .  K a d m i u m 
v o r k o m m e n  u n d  i h r e  A u s b e u t u n g .  ( F o r t s ,  f . )

V e r k e h r s -  u n d  V e r l a d e w e s e n .
T r a n s p o r t v o r r i c h t u n g e n  z u r  E r h ö h u n g  d e r  

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  W e r k s a n l a g e n .  B e r g b .  5 . J a n .
S .  3 / 5 .  G e g e n ü b e r s t e l l u n g  v e r s c h i e d e n e r  m e c h a n i s c h e r  F ö r d e r -  
e i n r i c h t u n g e n ,  w i e  D r a h t s e i l b a h n e n ,  S e i l -  u n d  K e t t e n b a h n e n  
n e b s t  E r ö r t e r u n g  i h r e r  V o r t e i l e .

M o v i n g  p i c t u r e s  i n  t h e  m i n i n g  i n d u s t r y .  E n g .  
M i n .  J .  4 .  D e z .  S .  1 0 8 3 / 4 .  A n w e n d u n g  v o n  F i l m s  z u r  D a r 
s t e l l u n g  d e r  e r s t e n  H i l f e l e i s t u n g  b e i  U n g l ü c k s f ä l l e n  u n d  z u r  
V e r a n s c h a u l i c h u n g  d e r  G e f a h r e n  i m  B e r g b a u .  A u f n a h m e n  i n  
B e r g w e r k e n  u n d  P e t r o l e u m b e t r i e b e n .

Verschiedenes.

Persönliches.
D i e  B e r g a s s e s s o r e n  H e y  e r  b e i  d e r  B a d e v e r w a l t u n g i n  

O e y n h a u s e n  u n d  V e r s e  b e i  d e m  B e r g r e v i e r  A a c h e n  s i n d  z u  
B e r g m e i s t e r n  e r n a n n t  w o r d e n .

B ergrat Alfred Siem ens

A m  2 3 .  D e z e m b e r  1 9 2 0  v e r s c h i e d  i n  H a l l e  i m  e b e n  b e 
g o n n e n e n  5 7 .  L e b e n s j a h r  d e r  V o r s i t z e n d e  d e s  D e u t s c h e n  B r a u n 
k o h l e n - I n d u s t r i e - V e r e i n s ,  B e r g r a t  A l f r e d  S i e m e n s .  N i c h t  
n u r  f ü r  d e n  V e r e i n  u n d  d i e  d u r c h  i h n  v e r t r e t e n e  m i t t e l d e u t s c h e  
B r a u n k o h l e n i n d u s t r i e ,  s o n d e r n  a u c h  f ü r  d e n  g e s a m t e n  d e u t s c h e n  
B e r g b a u  b e d e u t e t  s e i n  H e i m g a n g  e i n e n  s c h w e r e n  V e r l u s t .

S e i n e r  N e i g u n g  u n d  d e m  B e i s p i e l  d e s  V a t e r s ,  d e s  w e i l a n d  
G e h e i m e n  B e r g r a t s  S i e m e n s  a m  O b e r b e r g a m t  z u  C l a u s t h a l ,  
f o l g e n d ,  w ä h l t e  e r  n a c h  d e r  d o r t  i m  J a h r e  1 8 8 2  b e s t a n d e n e n  
R e i f e p r ü f u n g  d i e  b e r g m ä n n i s c h e  L a u f b a h n .  D i e  p r a k t i s c h e  
L e h r z e i t  v e r f u h r  e r  a u f  E r z g r u b e n  d e s  
O b e r h a r z e s  s o w i e  d e m  S t e i n k o h l e n b e r g 
w e r k  z u  O b e r n k i r c h e n  u n d  l e g t e  n a c h  
a r b e i t s a m e n  u n d  f r o h e n  S t u d i e n j a h r e n  
i n  G ö t t i n g e n ,  B e r l i n  u n d  C l a u s t h a l  i m  

J a h r e  1 8 8 6  d i e  e r s t e  S t a a t s p r ü f u n g  a b ,  
e r l e d i g t e  d a n n  s e i n  m i l i t ä r i s c h e s  D i e n s t 
j a h r  i n  K a s s e l  u n d  b e s t a n d  n a c h  a b g e 
s c h l o s s e n e r  R e f e r e n d a r a u s b i l d u n g  1 8 9 1  
d i e  z w e i t e  S t a a t s p r ü f u n g .

N a c h  k u r z e r  B e s c h ä f t i g u n g  a l s  
H i l f s a r b e i t e r  b e i  d e r  B e r g i n s p e k t i o n  
F r i e d r i c h s t h a l  t r a t  e r  a l s  B e r g i n s p e k t o r  
b e i m  S a l z b e r g w e r k  z u  L e o p o l d s h a l l  i n  
d e n  a n h a i t i s c h e n  S t a a t s d i e n s t ,  i n  d e m  
e r  w e i t e r h i n  z u m  B e r g w e r k s d i r e k t o r  
u n d  L e i t e r  d i e s e s  W e r k e s  u n d  z u m  B e r g 
r a t  e r n a n n t  w u r d e .  E n d e  1 8 9 9  e r h i e l t  
e r  d i e  B e r u f u n g  z u m  G e n e r a l d i r e k t o r  
d e r  W e r s c h e n  -  W e i ß e n f e l s e r  B r a u n 
k o h l e n - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  i n  H a l l e ,  
d e r e n  z a h l r e i c h e  u n d  i m  L a u f e  d e r  Z e i t  
n o c h  d u r c h  A n k a u f  v e r m e h r t e  G r u b e n 
b e t r i e b e  s i c h  u n t e r  s e i n e r  u m s i c h t i g e n  
F ü h r u n g  u n d  s p ä t e r ,  n a c h  s e i n e m  Ü b e r g a n g  i n  d e n  A u f s i c h t s 
r a t ,  u n t e r  s e i n e r  t a t k r ä f t i g e n  M i t w i r k u n g  g e d e i h l i c h  e n t 
w i c k e l t e n .  I m  J a h r e  1 9 1 6  s c h i e d  e r  a u c h  a u s  d e m  A u f s i c h t s 
r a t  d e r  G e s e l l s c h a f t  a u s .

S c h o n  f r ü h  f a n d e n  d i e  A r b e i t s k r a f t ,  d i e  t e c h n i s c h e n  F ä h i g 
k e i t e n  u n d  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  K e n n t n i s s e  d e s  b e w ä h r t e n  
M a n n e s  a u c h  i n  w e i t e r n  K r e i s e n  B e a c h t u n g .  G e n a n n t  s e i e n  
v o n  d e n  z a h l r e i c h e n  V e r e i n i g u n g e n  u n d  K ö r p e r s c h a f t e n ,  d i e  
i h n  a u f  e i n e n  . f ü h r e n d e n  P o s t e n  s t e l l t e n  o d e r  s i c h  s e i n e r  
w e r t v o l l e n  M i t a r b e i t  v e r s i c h e r t e n ,  d e r  H a l l e s c h e  K n a p p s c h a f t s -  
V e r e i n ,  d i e  S e k t i o n  I V  d e r  K n a p p s c h a f t s - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t ,

d i e  N o r d d e u t s c h e  K n a p p s c h a f t s - P e n s i o n s k a s s e  u n d  der Knapp- 
s c h a f t l i c h e  R ü c k v e r s i c h e r u n g s v e r b a n d ,  f e r n e r  d i e  Fachgruppe 
B e r g b a u  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  und 
d i e  R e i c h s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t  f ü r  d e n  B e r g b a u ,  d e r  Landes- 
E i s e n b a h n r a t  u n d  d e r  E l b w a s s e r s t r a ß e n b e i r a t  s o w i e  Bürger
s c h a f t  u n d  M a g i s t r a t  d e r  S t a d t  H a l l e .

D e n  s t ä r k s t e n  A n s p r u c h  a u f  D a n k  u n d  A n e r k e n n u n g  e r w a r b  
e r  s i c h  j e d o c h  i n  s e i n e r  e r f o l g r e i c h e n  T ä t i g k e i t  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  
B r a u n k o h l e n - I n d u s t r i e - V e r e i n ,  d e s s e n  V o r s t a n d s r a t  e r  s e i t  d e m  

J a h r e  1 9 0 1  a n g e h ö r t e .  S e c h s  J a h r e  d a r a u f  b e t r e u t e  i h n  d e r  
V e r e i n  m i t  d e m  A m t  d e s  V o r s i t z e n d e n ,  
d a s  i h m  w e n i g  s p ä t e r  a u c h  i n  d e m  
a n g e g l i e d e r t e n  A r b e i t g e b e r v e r b a n d  u n d  
s o d a n n  i n  d e m  n e u g e g r ü n d e t e n  A r b e i t 
g e b e r v e r b a n d  f ü r  d e n  B r a u n k o h l e n 
b e r g b a u  ü b e r t r a g e n  w u r d e .  D e n  s i c h  
h i e r  w ä h l e n d  d e s  f ü r  d i e  E n t w i c k l u n g  
d e r  B r a u n k o h l e n i n d u s t r i e  b e d e u t s a m e n  
l e t z t e n  F r i e d e n s j a h r z e h n t e s ,  d e r  s c h w e 
r e n  K r i e g s j a h r e  u n d  d e r  n o c h  w e i t  
d r ü c k e n d e m  F o l g e z e i t  b i e t e n d e n  v i e l 
s e i t i g e n  u n d  s c h w i e r i g e n  A u f g a b e n  
w i d m e t e  s i c h  B e r g r a t  S i e m e n s  m i t  d e m  
E i n s a t z  s e i n e r  g a n z e n  P e r s ö n l i c h k e i t  

u n d  m i t  d e r  u n w a n d e l b a r e n  P f l i c h t t r e u e  
u n d  G e w i s s e n h a f t i g k e i t ,  d i e  i h n  b e 
s o n d e r s  a u s z e i c h n e t e n .  E i n e  U n t e r 
b r e c h u n g  e r f u h r  d i e s e  n i e  r a s t e n d e  
A r b e i t ,  a l s  d e r  K r i e g  a u s b r a c h  u n d  e r  
f r e i w i l l i g  a l s  O f f i z i e r  i n s  F e l d  r ü c k t e ,  
a u s  d e m  e r  m i t  s c h w e r e r  V e r w u n d u n g  
h e i m k e h r t e ,  u m  n a c h  i h r e r  H e i l u n g  d e n  
m i t  d e r  D a u e r  d e r  K r i e g s n o t  i m m e r  
s t ä r k e r  g e w a c h s e n e n  A n f o r d e r u n g e n  a n  

d i e  I n d u s t r i e  u n d  i h r e  F ü h r e r  G e n ü g e  z u  l e i s t e n .  D e m  Ü b e r 
m a ß  d e r  d u r c h  d i e  R e v o l u t i o n  u n d  i h r e  F o l g e e r s c h e i n u n g e n  
n o c h  l a s t e n d e r  g e w o r d e n e n  A r b e i t  u n d  d e r  s e e l i s c h e n  E r 
s c h ü t t e r u n g  d u r c h  d a s  U n g l ü c k  d e s  V a t e r l a n d e s  w a r e n  s e i n e  
K r ä f t e  n i c h t  m e h r  g e w a c h s e n .

S o  h a t  s i c h  s e i n  L e b e n  i n  a u f o p f e r n d e r  H i n g a b e  a n  d i e  
ü b e r n o m m e n e n  P f l i c h t e n  v e r z e h r t  u n d  d e m  g r o ß e n  Kreise d e r  
B e r u f s g e n o s s e n ,  M i t a r b e i t e r  u n d  F r e u n d e  d e s  Heimgegangenen 

d a s  B i l d  e i n e s  a u f r e c h t e n  M a n n e s  v o n  v o r n e h m e r  Gesinnung, 
s t a r k e m  G e r e c h t i g k e i t s g e f ü h l  u n d  w a r m e m  H e r z e n  hinterlassen, 
d a s  i n  i h r e r  E r i n n e r u n g  f o r t l e b e n  w i r d .


